Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Ab i 
‚außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. u) Sniertionsgebihr far iR 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die . welche Sonntag einmal, Montag 
a 


4,5 4 ; 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


e ben 30, e 1881, 


Nr. 509 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


——— 


Einladung zur Pränumeration. e 


nnement auf das erſte Quartal 1882 ergebenſt einzuladen, mit dem beſonderen Hinweis, daß der Abdruck des neuen dreibändigen Romans von 5 


Wilhelm Jensen: „Vom alten Stamm.“ De 


N | 


Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abo 

bereits in den erſten Tagen des Januars beginnt. 

1 Der vlertellährliche Abonnementsprels der Breslauer Zeitung beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 

7 Mark a 1 8 im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure 3 Mal täglich frei ins 
Haus, 60 Pf. Reichsw. g 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſst⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. N | 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. we 


1 0 a 1 5 5 16 e e e in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 
Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Rob. Fiſcher.] Friedrichsſtraße 77, bei Hrn. Duſchek. 1 675775 5 
Adee 27, bei Hrn. O. Lauterbach.] Friedrichsſtraße 98, bei Hrn. A 5 85 ee en 5 


e 4, bei Hrn. Carſtädt. 
Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wil h. Han 


ke. 


Albrechtsſtt 40, bei rn. Zenker's Nachf. Friedrich⸗ilhelmsſtr. 23, bei Hrn. Bleiſch.JKloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius f Schweidnitzerſtraße 5, bei Hrn. 13, bei Hrn. O. Hübner. 
Aleranderſtr. 1, bei Hrn. 5. W. Lucas. Friedrich⸗Mihelms tr. Sa, bei Hrn. Bradlow.| Kloſterſtraße 16, bei , Sen 
Alexander⸗ u. Margarethenſtr.⸗Ecke, bei Hrn.] Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 5, bei Hrn. C. Jung.] Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Tr charncke. Neue Schweidnitzerſtraße 7, bei Hrn. Th.] Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. 


atſchke u. Gitſchel. 
Alexanderstraße 9, bei Hrn. Rich. Stenzel. 
Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn. 

B. Oubrier. DE 

Aleranderitraße 32, bei Hrn. Carl Meyner. 
Altbüßerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. 
Alte Graupenſtr. 16, bei Hrn. Iſid. Langer. 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei Hrn. Hennig. 
riedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mündner. 
iedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. 

Friedrich⸗Wil an 26, bei Hrn. Müller. 
Ffriedrich⸗Wilhelmsſtr. 33, bei Hrn. Albert 

Kaffanke. 
riedri Wilhelms 42, bei Hrn. J. Rieger. 
riedrich⸗Wilhelmsſtr. 58 b, bei Hrn. Mel de. 


Gühmann. 5 
Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Koſſack. 
Neue Tauenzienſtr. 18, bei Hrn. Putz ke. 
Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz. 
Neue Tauenzienſtr. 87, bei Hrn. Th. Kuniſch. 
Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nagel. 

Neue e 30, bei Hru. Paul Blaſel. 


Sadowaſtraße 69, bei Hrn. Buſchmann. 
Sandſtraße 1, bei Hrn. Ernſt Wiehle. h 
Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Franz Vogel 
eitnigerſtraße 24b, bei Hrn. C. Steinig. 
miedebrücke 29 b, bei Hrn. Illmer. a 5 
miedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
miedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 


S 
S 
= 
8 miedebrücke 64/65, bei Hrn. Scholz. 


Am Oberſchleſiſchen Bahnhof 1, bei Hrn.] Gartenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. F. Riedel] Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. weidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. 

Franz Scholz. 5 le 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Ken miedeſtraße 18, bei Hrn. Kattner. Neumarkt 12, bei Hrn. Stahl. 5 Carl Schneider. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner. Garten e 20, bei Hrn. Heinr. Günzel! Kup gde 25, bei Hrn. Illmer. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schweihnibentsabe 28, bei Hrn. Hatſcher. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. Garten traße 23 b, bei Hrn. Arlt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Zimansky. Neumarkt 21, bei Hrn. A. Kramolowsky. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Neumeiſter. 5 
Bahnhofsſtraße Ja, bei Hrn. Jarauſch. Gartenſtraße 23 6, bei Hrn. Paul Würfel. Lehmdamm 24, bei Hrn. J. Bormann. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. | Sonnenstraße 3, bei Hrn. Heiberger⸗ 3 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. E. Koch. Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Giersdorf. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Gartenſtraße 432, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. Nikolai⸗Stadtgr. 66, bei Hrn. A. Reifland.] Sonnenſtraße 11, bei Hrn. C. Schultz. Be. | 
Berlinerſtraße 1, bei Hru. Korus. Ae 1, bei Hrn. Buſchmann. Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhricht. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. G. Hentſchel. ; 
Berlinerſtraße 22 6, bei Hrn. Stürze. Grähſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn.] Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. Stockgaſſe 13, bei gi Karnald. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Alexander. Ad. Plötzke. 5 IMariannenſtraße 18, bei Hru. Scirba. Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Birneis.] Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 

Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. Gräbſchnerſtraße 24, bei Hrn. Grüttner. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Böhm. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Co. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 

Lange's Nachfolger. : Gräupnergaſſe 9, bei Hru. Goldemund. Michas 13, bei Hrn. Guſtap Laube. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlomhs. 
Bismarkſtraße 12, bei Hrn. Zerboni. Große Feldſtraße 7, bei Hrn. Gubiſch. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. J. Schröper.] Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Ed. S ol: Tauenzienſtraße 18, bei Hm. Nob. Meyer. 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Hirſe. Große Feldstraße 15 b, bei Hrn. G. Beige. le: 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. Silenen 17, bei 975 G. Sperlich. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. a 
Bohrauerſtraße 18, bei Hrn. Guſtav Sof. Große Feldſtraße 156, bei Hrn. Lillge. Matthiasſtraße 26e, bei Hrn. Marberg. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 


Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. C. Friedrich. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. R. Mandauſch. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. 


Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Zerboni. 
Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. 
Matthiasſtraße u. Roſenthalerſtraße⸗Ecke, bei 


Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Max Heer. 
Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Matufheh 


Ohlauerſtr. 36/37, bei Hrn. C. Becker u. Co. 


Olfen 3 34, bei Hrn. Gebr. Heck. 
Oh 


lauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neuge bauer. 


Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. Heilige Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. Hrn. Heiniſch. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiegel. 

Bürgerwerder, An den Kaſernen 1/2, bei Hrn.] Höfchenerſtraße 10, bei Hrn. H. Kalibabty.) Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. Adolph Fal- Paradiesſtraße 21, bei Hrn. Nagel. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm Enke. ö 
W. u. Th. Selling. g ee d de bei Hrn. Büttner.“ kenhain. Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Bleß. Teichſtraße 9, bei Hrn. Franz Wagner. | 

Bürgerwerder, Werderſtr. 29, bei Hrn. Milde.) Hubenſtraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. Mauritiusplatz 5, bei Hrn. Altmann. Paradiesſtraße 35, bei Hrn. Kattner. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 


Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler.] Junkernſtraße, bei Hrn. J. Nentwig. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Ju 
Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. RR 
Freiburger: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn.] Kai i 
Becker. f JKaiſer Wil 
Freiburgerſtr. 38, Ecke Neue Graupenftraße,i K 
bei Herrn Hch. Günther's Nachf. 
Friedrichsſtraße 2, bei Hrn. C. Schultz. 


Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. 


Hoff Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
offmann. 


Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. E. Rotter, 
Wäldchen 1, bei Hrn. Hugo Schwarzer 
Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert 
Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel 
Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech. 5 
Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 


Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 
Neudorfſtraße 42a, bei Hrn. Krajſowsky. Reuſcheſtraße 12, bei Hrn. O. Blumenſaat. 
Neue Graupenſtraße 5, bei a Thamm. Reuſcheſtraße 29, bei Hrn. Otto Müller. 
Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. Kittner. Neuſcheſtraße 45, bei Hrn. Nitſchke Nachf. 
Neue Kirchſtraße 7, bei Hru. Heinr. Mayer. Rae 55, bei Hrn. Niepold. 

Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Adolphe Reuß 1 60, bei Hrn. Geisler. 
hn.] Guth Nachfolger. : Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. 
Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. 


P. Nase 1, bei Hrn. Fengler. 


Friedrichsſtraße 05 


bei Hrn. E. Steym ae 
BELLA SEES LES 


Die Liberalen und der Antrag Windthorſt. 

Die wirthſchaftlichen Reformpläne des Reichskanzlers hatten für 
einige Zeit den Culturkampf zurückgedrängt — die nächſten Wochen 
werden ſich mit erneuetem Intereſſe dem Verhältniß des Staates zur 
Kirche zuwenden. Wir ſprechen nicht von den utopiſtiſchen Plänen 
einer weltlichen Macht des Oberhaupts der katholiſchen Kirche — dieſe 
Dinge ſind der ernſten Betrachtung vielleicht gar nicht werth, ſicher 
aber ſind ſie noch nicht ſo weit gereift, daß man genöthigt wäre zu 
ihnen Stellung zu nehmen. 

Bei weitem wichtiger iſt die Frage: wie haben ſich die Liberalen 
zu dem Antrage zu verhalten, den der Abgeordnete Windthorſt dem 
Reichstag zu unterbreiten denkt? 

Um uns über die Tragweite dieſer Frage und den Antrag ſelbſt 
klar zu werden, laſſen wir denſelben zunächſt im Wortlaut folgen. 
Windthorſt verlangt: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, dem nachſtehenden Geſetzentwurfe 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 


e ſe z, 5 
betreffend die Aufhebung des Geſetzes über die Berhinderung der unbefugten 
Ausübung von Kirchenämteru, vom 4. Mai 1874. 

Wir Wilhelm ꝛc. verordnen im Namen des Reiches nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesrathes und des ae, wie folgt: 


Das Geſetz betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von 
Kirchenämtern vom 4. Mai 1874 Mic egeſebblatt S. 43) wird aufgehoben. 


Die auf Grund dieſes Geſetzes ergangenen Verfügungen von Landes⸗ 
polizeibehörden verlieren ihre Giltigkeit. 


a Kauft gegenwärtige Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung 
in Kraft.“ 

Vergegenwärtigen wir uns die Umſtände, die auf die Einbringung 
dieſes Antrags eingewirkt und die Zeitverhältniſſe, die der Führer des 
Centrums für geeignet hält, um mit ſo radicalen Forderungen hervor 
zu treten. . 

Vor wenigen Wochen fabelte man viel von einer conſervatio⸗ 
elericalen Mehrheit im Reichstage, welche den Kanzler in der Durch⸗ 
führung ſeiner wirthſchaftlichen Reformen gegen die verſtärkten libe⸗ 


ralen Parteien ımterflügen, ſollte. Der Gang der Verhandlungen hat 


gelehrt, daß eine Verwirklichung dieſes Bündniſſes nicht fo leicht it, 
als man geglaubt hatte. Die Unentbehrlichkeit des Centrums für 
die Pläne des Reichskanzlers, die immer offenbarer zu Tage tritt, 
iſt dem Führer der Partei zu Kopfe geſtiegen und hat ihm den Muth 
zu Forderungen gegeben, die man noch vor Kurzem keineswegs ge⸗ 
wagt hätte. Dazu kam das bekannte Zerwürfniß Windthorſts mit 
dem Kanzler, das durch die Tactloſigkeit der „Norddeutſchen“ veran⸗ 
laßt war und durch die — Conſequenz des freundlichen Blattes un⸗ 
nütz zu einer Höhe geſteigert wurde, die nur dann verwundern könnte, 
wenn man in dem ganzen Spiel nicht den wohlberechneten Schachzug 
des Gegners erkennen würde. Bismarcks Abſichten, über den Kopf 


des Centrums hinweg mit der Curie zu verhandeln — gleichviel was 


man von ihnen halten mag — find geradezu eine L ohung der Exiſtenz 
der clericalen Partei. In dieſem Augenblicke tritt der Abgeordnete 


Windthorſt mit einem Antrage hervor, der nichts Geringeres bezweckt, 


erhält, ein Ende zu machen — durch den Sieg des Centrums. Es 
iſt bekannt, daß ſchon zur Zeit der Maigeſetzgebung viele Mitglieder 
der Fortſchrittspartei ſich dagegen ausſprachen, dem Fürſten Bismarck 
in den Kampf gegen die Kirche unbedingt zu folgen. Dieſe Männer 
ftellten ſich damals auf den theoretiſch-idealen Standpunkt humaniſti⸗ 
ſcher Bildung, die für Alle die gleiche Freiheit des Gewiſſens fordert, 
und fügten ſich in ihrem Votum nur ungern den zahlreicheren Stim⸗ 
men der Partei. Heute weiſen ſie, nicht ohne Berechtigung, darauf 
hin, daß der eigentliche Führer im Culturkampf, Fürſt Bismarck, 
jenen Zielen untreu geworden, für welche ſie es über ſich gewin⸗ 
nen konnten, eine theoretiſch unbeſtreitbar richtige Anſicht aufzugeben, 
um die Durchführung eines allgemeinen nationalen Gedan⸗ 
kens zu erleichtern. 

Heute kann von ſolch hohen Zielen nicht mehr die Rede ſein. 
Wer die Augen nicht abſichtlich ſchließt, muß ſehen, daß die Regie⸗ 
rung ihr Verhältniß zum Centrum nur benutzt, um Forderungen, die 
weit davon entfernt ſind, dem großen Zwecke der Einigung zu dienen, 
auf dem Wege gegenſeitiger Conceſſionen durchzuſetzen — und unter 
ſolchen Verhältniſſen muß die Stellung der Parteien zu dem Antrage 
des Centrumsführers eine weſentlich veränderte werden. Haben ſich 
damals die Anhänger der unbedingten Gewiſſensfreiheit dem nationalen 
Streben ihrer politiſchen Freunde gefügt, ſo könnte heute, wo dieſe 
Gegenſätze durchaus nicht mehr vorhanden ſind, der Fall eintreten, daß 
die ehemaligen Anhänger der Maigeſetze ſich der Minorität anſchließen. 
Wir ſagen, es könnte der Fall eintreten; denn wie ſich die einzelnen 
Mitglieder in Wahrheit zu dem Antrage verhalten, und welche Richtung 
endgiltig die Oberhand gewinnen wird, läßt ſich noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorausſagen. 

Die Nationalliberalen und Seceſſioniſten haben ſich bereits gegen 
den Antrag ausgeſprochen, in der Fortſchrittspartei ſtehen ſich die 
Anſichten Virchow's und Richters einerſeits und Hänel's andrer⸗ 
ſeits gegenüber, die erſteren befürworten eine Unterſtützung des Antrags, 
während der letztere eine eingehende Prüfung der einzelnen Fragen 
wohl für nothwendig hält, im Allgemeinen aber der früheren Ab⸗ 
ſtimmung treu zu bleiben gedenkt. 

Zweifellos iſt es für die liberalen Parteien — heißt es in einem 
von der geſammten Preſſe dem Abgeordneten Hänel zugeſchriebenen 
Artikel — nicht mehr an der Zeit, der Initiative des Reichskanzlers 
in den kirchenpolitiſchen Fragen zu folgen oder auf fie zu warten. 
Aber ganz eben ſo wenig iſt es für ſie an der Zeit, der Initiative 
des Centrums zu folgen und ihm zu Liebe ſich ohne Weiteres in 
vollen Widerſpruch zu ſetzen mit ihren eigenen früheren Abſtimmungen 
und mit der Methode, die ſie bei einer Reviſion der Kirchengeſetz⸗ 
gebung befolgt wiſſen wollten. f 

Was allein die liberalen Parteien, jede für ſich und in möͤglichſt 
weitem Einverſtändniß unter einander conjequenter Weiſe thun können, 
was ſie rechtzeitig gegenüber den kirchenpolitiſchen Vorlagen im 
preußiſchen Landtage thun ſollen und müſſen, das iſt die Klarſtellung 
der Frage, welche materielle Stellung ſie gegenüber der Reviſion der 
Maigeſetzgebung einzunehmen haben. Sie haben in anſchaulicher 


a Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Ae 


S 


Nr Ef 


Weiſe, fei es in Geſetzentwürfen, ſei es in programmmäßigen Sätzen 
feſtzuſtellen, welche Beſtimmungen der Maigeſetze fie prinzipiell für 
richtig und darum für allgemein und dauernd anwendbar, welche 
andern fie für prinzipiell unrichtig oder auch für Beiwerk halten, 
welche Beſtimmungen alſo geändert oder beſeitigt oder auf neue 
Grundlagen geſtellt werden müſſen; kurz ſie werden die allgemeine 16 
Redensart von der „Reviſion“ oder „Abſchaffung der Maigeſetze“ in 
poſitive Vorſchläge aufzulöſen haben. g ; 
Unſere Stellung zu der kirchenpolitiſchen Frage iſt von jeher eine 
beſtimmte geweſen, und wir ſehen uns nicht veranlaßt, heute unſern 
Standpunkt zu verlaſſen. Nach wie vor betrachten wir es als ein 
nationales Poſtulat, die Schule von dem Einfluſſe der Kirche 
vollſtändig frei zu halten, und die Eheſchließung vor jeder Abhängig⸗ 
keit von der Geiſtlichkeit zu bewahren. Unſer Ceterum censeo 
aber iſt — Einmüthigkeit und Einheit der liberalen 
Parteien. H 1 


Deutſchlan d. Br 

— Berlin, 28. Decbr. [Die Gerüchte über die Pläne 
Bismarcks betreffs der Souveränetät des Papſtes. — 
Der Zollanſchluß von Bremen. — Zuckermonopol. — 
Vorlagen für den Landtag.] Die Ruhe, welche die Reichstags⸗ 
ferien auf dem Gebiete der inneren Politik gebracht haben, kommt den 
ſeit längerer Zeit verbreiteten Gerüchten zu Statten, welche von Be⸗ 
mühungen der Reichsregierung für die internationale Regelung der 
Stellung des Papſtthums wiſſen wollen. Dieſe Gerüchte haben da⸗ 
durch eine gewiſſe Bedeutung gewonnen, daß Organe der conſervativen 
Partei ſie einiger Beachtung unterzogen haben. Inzwiſchen ſcheint es 
ſich nach Andeutungen aus Regierungskreiſen hierbei nicht um That⸗ 
ſachen zu handeln, und es wird eine gewiſſe Vorſicht in der Beur⸗ 
theilung der Nachrichten dringend wünſchenswerth bleiben. Der Um⸗ 
ſtand, daß auch die in ſolchen Dingen oft gut unterrichtete Kreuzzei⸗ 
tung derartige Andeutungen gemacht hat, ändert in der Sache nichts. 
Man muß ſich die gegebenen Verhältniſſe vergegenwärtigen, um zu 
beurtheilen, wie wenig Anhalt alle derartigen Angaben haben können. 
— Die Verhandlungen wegen des Zollanſchluſſes von Bremen, über 
welche faſt täglich Mittheilungen gemacht werden, ſtehen durchaus noch 
auf demſelben Standpunkt, wie vor etlichen Wochen, d. h. fie find 
über die Vorbereitungen noch nicht hinweggekommen. Die Regierung 
geht mit den Zollanſchlußfragen durchaus nicht planmäßig vor; fie will 
zunächſt die Hamburger Anſchlußfrage zum Abſchluß gebracht wiſſen, 
bevor ſie die Angelegenheit wegen des Zollanſchluſſes der Unterelbe au 
die Tagesordnung ſetzt. Erſt wenn man hiermit zu Stande gekom⸗ 
men, wird man überhaupt an den Zollanſchluß von Bremen heran⸗ 
treten, und es iſt unſchwer zu beurtheilen, daß es dazu in dieſer 
Seſſion des Reichstags ſchwerlich kommen dürfte. Daß die Koſten ;? 
frage wegen des Zoll⸗Anſchluſſes von Altona den preußiſchen 
Landtag beſchäftigen wird, iſt an dieſer Stelle ſchon vor einigen Wochen 
gemeldet worden. Die bezügliche Vorlage iſt bereits feſtgeſtellt.— 
Diejenigen, welche eine Agitation für Einführung des Zuckermonopols 5 
angeregt haben, rechneten ſedenfalls auf eine ſchon vor längerer Zeit 


5 
1 
; RN 


9 3. Man wird ſich indeſſen erinne 
n Anregungen unüberſteigbare Hinderniſſe entgegen traten. 
igens iſt bis jetzt die erwähnle Agitation noch nicht in die Er⸗ 


be mit ziemlicher Gewißheit ſchon heute als eine verfehlte bezeichnet 
1 5 nn. 2 In dem letzten Miniſterrath find, entgegen 
deren Mittheilungen, nur Beſtimmungen über die nächſten Arbeiten 
s Reichstages, die Berufung des Landtages und die ihm zunächſt 
gehenden Vorlagen getroffen worden. Wenn anderweit mitgetheilt 
wird, daß im Cultusminiſterlum bereits verſchiedene Vorlagen, bezw. 

Abänderung der Maigeſetze ausgearbeitet würden, ſo iſt dies völlig 


Gebiete lediglich die Erneuerung des immerhin etwas modiffeirten 
mi⸗Geſetzes vorbereitet werde. Ob weitere Vorlagen auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiete folgen würden, ſei jetzt noch nicht abzuſehen. 
Uebrigens wird man mit den Landtagsarbeiten genau fo vorgehen, 


lder Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Feldmar⸗ 
ſchall von Manteuffel, !] ſchetnt kein Freund von Zuſtimmungs⸗ 
adreſſen zu ſein. Auf eine aus ultramontanen Kreiſen ſtammende 
Adreſſe betreffs der katholiſchen Schulverhältniſſe hat er fol⸗ 
3 e Antwort ertheilt: 
5 5 ) Gen ne 1175 10 en 0 
2 Eure Hochwürden haben in Gemeinſchaft mit mehreren anderen katho⸗ 
8 liſchen Geiſtlichen aus einem Beſchluſſe des Bezirkstages des Unter⸗Elſaß, 
in welchem das Bedauern über die confeſſionelle Sonderung der Lehrer⸗ 
Seeminarien ausgeſprochen ift, Veranlaſſung genommen, mich Ihrer Zu⸗ 
Stimmung zu den bezüglichen Anordnungen zu verſichern und mir Ihren 
Diank für dieſelben auszuſprechen. 0 ; ! 
So überzeugt ich bin, daß die von mir getroffene Maßregel eine heil⸗ 
ſame iſt, fo weiß ich doch auch den Ausdruck einer abweichenden Meinung 
zu würdigen. Im Intereſſe des Landes kann es aber nicht liegen, wenn 
gegenüber dem vom Bezirkstage innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit gefaßten 
Beſchluſſe dieſe Frage durch Sammlung von Unterſchriften für Petitionen 
zum Gegenſtande der Agitation gemacht wird. Dadurch wird nicht nur 
die Autorität einer geſetzlich conſtituirten Körperſchaft, ſondern in dieſem 
Falle auch der zum 5190 1 unumgänglich nothwendige con⸗ 
ſionelle Friede in Frage geſtellt. BE 
“N Euer en wohlmeinende Abſicht verkenne ich nicht, aber ich 
bin verpflichtet, Sie auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, die ſich 
aus in das Land geworfenen Agitationen ergeben. 
5 Sicher konnten Sie ſein, daß ich einen nach reiflicher Ueberlegung 
und gewiſſenhafter Prüfung gefaßten Beſchluß nicht auf die Kundgebung 
einer entgegengeſetzten Anſicht hin abändere. \ IR 
= Die „Elſ.⸗Lothr. Ztg.“, welcher wir dieſes Schriftſtück entnehmen, 
theilt noch eine zweite, ganz ähnliche Erwiderung auf eine Adreſſe 
mit, die ſich gegen die bekannte Notabeln⸗Kundgebung zu Gunſten der 
Confeſſionsloſigkeit der höheren Lehranſtalten richtete. 

[Petroleum.] Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze, bes 
treffend den Verkehr mit Nahrungs⸗ und Genußmitteln, ſind neuerdings 
eder weiter gefördert und die Beſtimmungen über Petroleum aufgeſtellt 
worden. Den vom Reichsgeſundheitsamte ausgehenden Vorſchlägen liegt 
eine lange Reihe von Verſuchen zu Grunde, die darauf abzielten, einen 
Apparat ausfindig zu machen, welcher am ſicherſten und zweckmäßigſten den 
größeren oder geringeren Grad der Feuergefährlichkeit reſp. der Exploſions⸗ 
efährlichkeit der verſchiedenen Arten des in den Handel kommenden Petro⸗ 
ums feſtſtellt. Die Experimente, welche zu dieſem Zwecke angeſtellt wor⸗ 
n, follen u. A. auch ergeben haben, daß ſehr häufig die Exploſionen von 

Petroleumlampen weniger darauf zurückzuführen ſind, daß dieſe oder jene 
Sorte des Leuchtſtoffes zur Exploſion geneigter iſt, als vielmehr auf die 
Tkatſache daß die wenigsten im Gehrauch befindlichen Lampen derart bo 


kommen nike Lid, 3 
liegen die erwähnten Ausführungsbeſti 
kehr mit Petroleum dem Reichsamt des 


n, daß dieſen und 
© Berlin, 28. December. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſerin 
erfreut ſich eines fo vorzüglichen Geſundheitszuſtandes, daß ſie die Glüd- 


en getreten und man verſichert in Regierungskreiſen, daß die⸗ 


ſrrthümlich. Es wird wiederholt verſichert, daß auf dem einſchlägigen 


gens wird auch wegen der gedachten Plakate 
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beſtimmungen über 
Innern vor. 


wünſche der Damen und Herren der Geſellſchaft zum Jahreswechſel im 
königlichen Palais perſönlich entgegen zu nehmen gedenkt. Diejenigen 
Perſonen, welche der Kaiſerin ihre Glückwünſche darbringen wollen, haben 
ihre Karten am 31. d. M. bei der Oberhofmeiſterin, Gräfin Perponcher, ab⸗ 
zugeben. — Zu der geſtrigen Auffahrt des neuernannten belgiſchen Ge⸗ 
ſandten hatte ſich vor dem Palais des Kaiſers ein zahlreiches Publikum 
eingefunden. Vor der Anfahrt des Geſandten hielt ſich der Kaiſer in ſeinem 


verſation der Verſammelten konnte man mit Leichtigkeit entnehmen, daß 
viele Fremde ſich darunter befanden, die ſich hochbeglückt darüber äußerten, 
daß die Hoffnung, in der Reichshauptſtadt Gelegenheit zu finden, den 
Monarchen zu ſehen, ſie nicht betrogen habe. Mit ganz beſonderem Jubel 
wurde der Kaiſer begrüßt, als die Gardefüſiliere zur Ablöſung der Wache 
vorbeimarſchirten, und das klingende Spiel, der tactmäßige Schritt der Sol⸗ 
daten den oberſten Kriegsherrn an das Fenſter lockten, von welchem er nicht 
eher zurücktrat, als bis der letzte Mann vorüberdefilirt war. Mit freund⸗ 
lichem Kopfneigen dankte der Kaiſer, der die Uniform des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments mit den Feldmarſchallsepauletten trug und überraſchend wohl aus⸗ 


ſah, dem immer von Neuem in Hochrufe ausbrechenden Publikum, welches 


noch lange am Palais verſammelt blieb. — Der Chef des Generalſtabes 
der Armee, Feldmarſchall Graf Moltke, hat bei ſeiner letzten Audienz den 
Kaiſer gebeten, ihm einen Adlatus und zwar in der Perſon des General⸗ 
ſtabschens des X. Armeecorps, General à la suite des Kaiſers, General⸗ 
major Graf Walderſee, zu geben. Bis jetzt hat der Monarch aber, trotz der 
Meldungen verſchiedener Blätter, noch keine beſtimmte Entſcheidung darüber 


getroffen, der Marſchall jedoch hofft, daß dieſer ſeinem Geſuche willfahren 
und ihm von Neujahr genannten Offizier zutheilen dürfte. Graf 
Molike ſah ſich in Folge von Arbeitsüberbürdung dazu veranlaßt, 
dem Kaiſer jene Bitte vorzutragen. Außerdem gehört der Mar⸗ 
ſchall zu denjenigen Reichstagsmitgliedern, die faſt jeder Sitzung bei- 
wohnen, was gleichfalls bedeutende Zeit in Anſpruch nimmt. — Der 
junge Fürſt Eriſtoff, welcher jüngſt zu zwei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde, ſieht noch immer in einer der beſſer ausgeſtatteten Zellen 
des Unterſuchungsgefängniſſes zu Moabit ſeinem weiteren Schickſale ent⸗ 
gegen. Wie verlautet, hat ſein Vertheidiger, Rechtsanwalt Saul, die gegen 
das erſtinſtanzliche Erkenntniß eingeleitete Reviſion zurückgezogen und da⸗ 
gegen ein Gnadengeſuch für ſeinen Clienten eingereicht. Die Erfüllung 
deſſelben iſt um ſo eher zu erwarten, als nach dem Gutachten des Gerichts⸗ 
arztes der Geſundheitszuſtand des jungen Fürſten ein derartiger iſt, daß 
eine Strafhaft ſein Leben gefährden könnte. — Das Zeitungsweſen in 
Berlin hat einen ganz coloſſalen Umfang angenommen. Nach dem neueſten 


Verzeichniß erſcheinen vom 1. Januar k. an in Berlin nicht weniger als 


478 Zeitungen und Zeitſchriften. Davon tragen 43 einen amtlichen Cha⸗ 
rakter, 66 ſind politiſcher Natur, 143 cultiviren Kunſt und Wiſſenſchaft, 
160 dienen den Intereſſen von Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft, 21 


find religiöfen Inhalts und 55 verfolgen verſchiedene Zwecke. — Die wegen 


angeblichen Betruges verhafteten fünf hieſigen Kaufleute, welche Pla⸗ 
kate mit den Inſchriften „Ger. Ausverkauf“ u. ſ. w. in ihre Schaufenſter 
gelegt hatten, ſind nicht aus dieſem Grunde verhaftet worden, ſondern 


wegen eines betrügeriſchen Bankerotts, der ſchon vor längerer Zeit in Liegnitz 
verübt worden und bei dem die Betreffenden betheiligt ſein ſollen. Uebri⸗ 


gegen die Betheiligten vorge⸗ 
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Arbeitszimmer auf und trat wiederholentlich an das Fenſter, jedesmal ſtür⸗ 
miſch mit Hochrufen von dem das Denkmal Friedrichs des Großen um⸗ 
ſtehenden zahlreichen Publikum begrüßt. Aus der lebhaft gepflog enen Con⸗ 


nach ihm geſucht wurde, fand man ihn auf dem Boden an einen 
Halstuch erhängt. Wiederbelebungs⸗Verſuche 


vermeintlichen Dr. Lehrs im Genick faßte, worauf Wilke ihm die Halszange 
anlegte und ihn durch Anziehen der Schraube zu erwürgen ſuchte. Als 
auf den dumpfen Hilferuf des Wachtmeiſters der im Nebenzimmer befind⸗ 


liche Commiſſarius herzueilte, ſtutzte Wilke und war augenſcheinlich un⸗ 


ſchlüſſig, ob er nicht die Schraube zudrehen und ſich mit dem Eiſen auf 


denſelben ſtürzen ſolle, und rettete dieſes kurze Schwanken dem Wacht⸗ 


meiſter das Leben, da es nur noch einer weiteren Drehung der leicht hand⸗ 


lichen Kurbel beourft hätte, um die Erwürgung perfect zu machen. Glück⸗ 


licherweiſe war Wilke gefaßt und von ſeinem Opfer weggeriſſen, ehe er 
dies ausführen konnte, doch war die Situation des Criminalwachtmeiſters 
jedenfalls keine beneidenswerthe geweſen und hatte kein geringer Muth 
dazu gehört, ſich zum Object eines derartigen Mordplanes herzugeben. Wie 
raffinirt Wilke alle Chancen vorbedacht hatte, geht daraus hervor, daß er 
die Schraube, mit welcher die Erdroſſelung bewirkt werden ſollte, nicht, wie 
es ſonſt bei jeder Schraube der Fall iſt, ſo conſtruirt hatte, daß ſie nach 
rechtsherum zu⸗, nach linksherum aufzuſchrauben war, ſondern umge⸗ 
kehrt, ſo daß er mit Sicherheit darauf rechnen konnte, daß, wenn er 
ſein Opfer nach Ausführung der geplanten Erpreſſung und Be⸗ 
raubung ſich ſelbſt überließ, daſſelbe bei dem Verſuch, fi zu befreien, 
in verkehrter Richtung an der Schraube drehen und fein Ende ſelbſt 
herbeiführen würde. Dieſes Halseiſen ſowohl, als auch das ebenſo 
conſtruirte, nur größere, zur Feſſelung der Füße beſtimmte Eiſen wird von 
Sachverſtändigen als ein Meiſterwerk der Schloſſerkunſt erachtet, wie denn 
überhaupt W. als ein äußerſt geſchickter Arbeiter, von dem man ſich eines 
fo verbrecheriſchen Vorhabens nicht verſehen hätte, bezeichnet wird. Was 
die Ausbeutung des letzteren anbelangt, ſo will W., dem gedachten Blatte 
zufolge, beabſichtigt haben, drei Opfer in der hierzu gemietheten Wohnung 
auf die von ihm verſuchte Weiſe zu berauben reſp. zu ermorden und ſich 
dann eine Villa im Thiergarten zu kaufen, um dort das Geſchäft en gros 
fortzujegen. Die Thorheit der Annahme, daß Aerzte, die zu einem Kranken 
gerufen werden, bedeutende Geldſummen bei ſich führen, liegt auf der 
Hand, ebenſo muß es unbegreiflich erſcheinen, in welcher Weiſe W. die 
ſeinen Opfern erpreßten Wechſelaccepte zu realiſiren gedachte, da dieſelben 
mit dem Tode der Acceptanten nur dazu dienen konnten, die Entdeckung 
des Verbrechens zu veranlaſſen. Schon aus dieſem Grunde ſcheinen denn 
auch die laut gewordenen Zweifel an der vollen Zurechnungsfähigkeit des 
jetzt unter ärztliche Beobachtung Geſtellten wohl berechtigt zu fetn. 


Fulda, 27. Decbr. [Biſchof Kopp.] Von dem zu Ehren des 
Biſchofs Dr. Kopp veranſtalteten Feſteſſen nach der Fuldaer Conſe⸗ 
crationsfeier macht die „Germania“ die nachſtehenden, ein allgemei⸗ 
neres Intereſſe beanſpruchenden Mittheilungen: 

Den erſten Toaſt brachte Biſchof Georg auf Papſt Leo XIII. und 
König Wilhelm aus, indem er darauf hinwies, daß es den Bemühungen 
ee eee mohlmollenden eng, gefunden 


— 


f Todtenſchau. 
Der Tod hat in dem nun zu Ende gehenden Jahre eine reiche 
Ernte gehalten. Von Mitgliedern fürſtlicher Familien ſind 
ſo Manche aus den Reihen der Lebenden geſchieden. Am 5. Februar 
verſchied zu Wien im Alter von 68 Jahren die Fürſtin Franzis ca 
von Liechtenſtein, die Mutter des regierenden Fürſten. Am ten 


Februar ſtarb zu Oedenburg die Nichte der Kaiſerin von Oeſterreich, 


Prinzeſſin Eliſabeth von Braganza, Tochter des Erbprinzen 
von Thurn⸗Taxis. In einem Alter von 85 Jahren verſtarb am Iten 
März zu Kopenhagen die Königin⸗Wittwe Carolina Amalia, 
Gemahlin Chriſtian VIII. Am Nachmittage des 13. März erlag in 
Petersburg Kaiſer Alexander II. ſeinen bei dem fürchterlichen 
Attentate erlittenen Wunden. Am 6. April ſtarb zu Paris der ehe⸗ 
malige Senator des franzöſiſchen Kaiſerreichs, & M. A. Maedo⸗ 
nald, Herzog de Tarente. Im Alter von 66 Jahren verſtarb zu 
Verſailles am 8. April der Vetter Napoleon's III., Prinz Pierre 
Bonaparte. Zu Peking verſchied am ſelben Tage die Kaiſerin⸗ 
Mutter und erſte Mitregentin während der jetzigen Minorität des 
chineſiſchen Kaiſers Che An. In Petersburg ſtarb am 14. Mai 
Prinz Peter von Oldenburg, der Vetter des regierenden Groß⸗ 
Am 26. Juli verſchied im Alter von 63 Jahren nach län⸗ 
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Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, k. k. öſterreichiſcher Generalmajor und 
- Eönigl. ſächſiſcher Generallieutenant. Am 3. September verſtarb auf 
Schloß Chantilly bei Paris die Erzherzogin von Oeſterreich Maria 
Clementina. Am 8. September ſtarb im Haag Friedrich Wil⸗ 
helm Carl, Prinz der Niederlande, Oheim des regierenden Königs, 
Feldmarſchall und Admiral der Flotte, preußiſcher Generaloberſt der 
Infanterie. ee . 
Aus dem Kreiſe hoher Militärs ſchieden Folgende durch den 
Tod: Der aus dem Karliſtenkriege bekannte General Morion es 
ſtarb plötzlich im Alter von 56 Jahren am 4. Januar zu Madrid. 
Am 28. Januar verſchied in Potsdam der Generallieutenant z. D. 
Graf Karl von der Goltz. Am 13. Februar verſtarb in Coburg 
plotzlich am Schlagfluß der frühere Feſtungscommandant von Danzig, 
Generallieutenant von Grolmann, welchem wegen feiner vielfachen 
Verdienſte 1866 der erbliche Adelſtand verliehen worden war. Zu 
Ulm ſtarb am 22. Februar der Commandeur der 27. Diviſion, Ge⸗ 
nerallteutenant von Salviati. Am 24. Februar erſchoß ſich zu 
Chatillon der Brigadegeneral Ney, Herzog von Elchingen. Im 
Treffen am Spitzkop fiel im Kampfe gegen die Boers am 27. Februar 
General G. P. Colley. Zu Paris ſtarb am 20. März im Alter 
von 61 Jahren der Gouverneur von Paris, General Juſtin 
Clinchant. Im Alter von 66 Jahren verſchied zu Meran am 
26. April General Freiherr von der Tann⸗Rathſamhauſen. 
Seine Verdienſte in dem Feldzuge 1870/71 haben ihm ein bleibendes 
ehrenvolles Gedächtniß in der Geſchichte deutſcher Heerführer geſichert 
und ihm auch die beſondere Werthſchätzung unſeres Kaiſers gewonnen. 
Am 27. April ſtarb zu Graz im Alter von 77 Jahren der durch 
ſeine unglückliche Kriegführung im Jahre 1866 bekannte Feldzeug⸗ 
meiſter Ludwig von Benedek. In Wiesbaden verſchied am 
2. Mai der Generallieutenant z. D. von Wnuck. Die franzöſiſche 
Marine verlor durch den am 14. Mai in Paris erfolgten Tod des 
Admirals de la Roncière Le Noury einen gebildeten tapferen 
Seemann, der auch als politiſcher Rathgeber bei Napoleon III. in 
552 2 x 


befonderen Anfehen ſtand. Am 18. Mat ſtarb zu Hannover im Alter 
von 75 Jahren der Generallieutenant von Arentsſchildt, der 
Commandeur der hannoverſchen Truppen in der Schlacht bei Langen⸗ 
ſalza. Am 21. Mai verſchied zu Berlin der General der Infanterie 
z. D. Hans Herwarth von Bittenfeld, der Bruder des be⸗ 
kannten Feldmarſchalls. Die öſterreichiſche Armee verlor kurz hinter⸗ 
einander durch Selbſtmord zwei bewährte hohe Offiziere. Ende Mai 
erſchoß ſich zu Lienz der Feldmarſchall Tegethoff, einer der verdien⸗ 
teſten Generale der Armee, aus deren activen Stande er vor nicht 
langer Zeit geſchieden war. Wenige Tage ſpäter, am 4. Juni, er⸗ 
ſchoß ſich zu Wien der Feldmarſchalllieutenant Uchatius, berühmt 
durch ſeine Erfindungen auf dem Gebiete des Geſchützweſens. Die 
Ringhohlgeſchoſſe und das den Namen des Verſtorbenen führende Ge⸗ 
ſchütz waren feine namhafteſten Erfindungen. Am 18. Juni farb zu 
London der aus dem Krimkriege bekannte Admiral James Hope. 
Im 78. Lebensjahre ſtarb am 30. Juni zu Gernrode am Harz 
der General der Infanterie z. D. Guſtav von Alvensleben, 
Generaladjutant des Kaiſers, ſowie Chef des Magdeburgiſchen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 66. Er war zuletzt commandirender General 
des 4. Armeecorps. Am 2. Auguſt ſtarb zu Hannover der General⸗ 
lieutenant Freiherr Grote, am 17. Auguſt zu Potsdam der Gene⸗ 
rallieutenant z. D. Adolf Friedrich von Knobloch. Am Iſten 


September verſchied zu Modlin bei Wien der Commandant von 


Temesvar, Feldmarſchalllieutenant Freiherr von Pulz. Am gten 
September ſtarb zu Dresden der Generallieutenant z. D. Karl 
Freiherr von Boſſe, am 16. September ebenfalls zu Dresden 
der General der Cavallerie a. D. Karl Maximilian von Engel. 
Am 18. September verſchied zu Berlin der commandirende General 
des 3. Armeecorps Karl Julius von Groß, genannt v. Schwarz⸗ 
hoff. Zu Breslau ſtarb nach längerem Leiden am 18. October der 
Generallieutenant Rudolf Freiherr von Wechmar. Zu Paris 
verſchied am 23. October der Diviſionsgeneral Jean Jacques 
Alex. Uhrich, der Commandant und Vertheidiger von Straßburg 
im Jahre 1870. Auf dem Schloſſe Fantaiſie bei Bayreuth ſtarb am 
28. October der ruſſiſche Generalmajor Herzog Alexander von 
Württemberg. Am 7. November verſchied zu Berlin der Director 
der Invaliden⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums, Generallieutenant 
Ottokar Alfred von Tilly. 

Aus der Reihe der hohen Staatsbeamten, welche in dieſem 
Jahre ihr Leben beſchloſſen haben, ſind Folgende zu erwähnen: Auf 
dem Gute Hollenwiſch im Lande Kehdingen ſtarb am 7. Januar im 
79. Lebensjahre der hannoverſche Staatsminiſter a. D. Friedrich 
von der Decken. Am 15. Januar verſchied zu München der ehe⸗ 
malige Miniſter des Innern von Neumaher. Nach längerem 
Leiden verſtarb zu Wien am 19. Januar der frühere Botſchafter in 
Petersburg, General der Cavallerie, Baron Ferdinand Langenau. 
Zu Berlin ſtarb am 26. Januar im Alter von 78 Jahren der Wirkl. 
Geh. Rath Au guſt Coſtenoble, früher viele Jahre hindurch Chef 
im Geheimenbinet des Kaiſers für die Civilangelegenheiten. Am 
9. Februar verſtarb zu Petersburg der Geh. Rath Baron Andreas 
Budberg, von 1851—1856 und 1858—62 ruſſiſcher Geſandter 
in Berlin. In Paris verſchied am 1. März Eduard Drouyn de 
l'Huys, dem von Napoleon III. zu wiederholten Malen die Leitung 
des Miniſterium des Auswärtigen übertragen wurde. Im Alter von 
92 Jahren ſtarb am 5. März in Wien der ehemalige Präſident des 
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Reichsgerichts Carl Freiherr von Krauß. Zu Rom verſchied am 
21. März der Kriegsminiſter Milon. In Braunſchweig ſtarb am 


31. März der Oberpoſtdirector, Geh. Poſtrath Schottelius. Am 2. April 


verſchied in Petersburg der rumäniſche Geſandte am Hofe zu Petersburg, 
Fürſt Ghika. Am 5. April ſtarb zu Frankfurt a. O. im Alter von 71 Jahren 
der Präſident der königl. Regierung, Marquis von Villers, Graf von 
Grignoncourt. Zu Berlin ſtarb am 18. April im Alter von 
59 Jahren der Geh. Regierungsrath Max Maria Weber, der 
Sohn des bekannten Componiſten. Weber hat ſich als techniſch⸗litera⸗ 
riſcher Schriftſteller einen Weltruf erworben. Am 19. April verſchied 
zu London der berühmte Staatsmann Lord Beaconsfield, der 
letzte Führer der engliſchen Alt⸗Tories. Nach langer Krankheit ſtarb 
am 2. Mai zu Paris der ehemalige Botſchafter und Miniſter unter 
dem Kaiſerreiche La Valette. Zu Nizza verſtarb am 19. Mai 
Graf Harry Arnim, der durch ſeinen Conflict mit Bismarck wohl 
am meiſten bekannt gewordene Diplomat. Am 21. Mai verſchied zu 
Montreux der königl. Miniſterialdirector im Miniſterium des Innern, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Ribbeck. In Folge eines Schlag⸗ 
anfalls ſtarb am 22. Mai zu Bern der italieniſche Geſandte Mele⸗ 
gari. Nach dreijähriger ſchwerer Krankheit verſtarb am 21. Mai zu 
Peſt Stephan Gorove, Handelsminiſter im Cabinet Andraſſy und 
Ehrenpräſident der liberalen Partei. Nach langen Leiden ſtarb am 
2. Juni im maison de santé in Schöneberg bei Berlin der vor⸗ 
malige Miniſter Friedrich Albrecht Graf Eulenburg. Am 
14. Juni verſchied zu Paris der ehemalige Miniſter des Auswärtigen 
Marquis Banneville. Im Alter von 83 Jahren ſtarb zu Paris 
am 27. Juni Jules Dufaure, Minifterpräfident unter der Präſi⸗ 
dentſchaft Mae Mahons. Zu Berlin ſtarb am 6. Juli der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern, Starke. Am 27. Juli 
verſchied in Ems der Wirkl. Geheimrath Graf Ferdinand von 
Galen, früher preußiſcher Geſandter in Madrid. Am 14. Septbr. 
verſtarb zu Bamberg Au guſt Freiherr Jochmus v. Cotignola, 
Reichsminiſter des Aeußern und der Marine und öſterreichiſcher Feld⸗ 
marſchalllieutenant. Am 16. September ſtarb zu Berlin der belgiſche 
Staatsminiſter Baron von Nothomb. In Longbranch erlag am 
19. September der Präſident der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, James Abraham Garfield, ſeinen ſchweren Leiden. 
Am 10. October verſchied zu Wien der Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes und des Aeußern Heinrich Freiherr von Haymerle. 
In Stuttgart ſtarb am 13. October der würtembergiſche Miniſter des 
Innern, Dr. Heinrich von Sick. 
October der Statthalter von Mähren, Carl Freiherr von Korb⸗ 
Weidenheim. (Schluß folgt.) 


Ein monumentales Geſchichtswerk.“) 

Seit jenem Maitage des denkwürdigen Jahres 1789, an welchem 
der erſt dreißigjährige Schiller den Muſenſöhnen der Univerſität 
Jena ſeine Anſchauungen über den Begriff und den Umfang der 
Weltgeſchichte vorgetragen hat, in deren Studium der größte 
Nationaldichter der Deutſchen gleichwie ſeine wahlverwandten genialen 
Mitkämpfer Leſſing, Herder, Goethe und Kant das wichtigſte Er⸗ 
ziehungsmittel der Menſchheit erblickte, hat die deutſche Geſchichts⸗ 


) „Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen“, herausgegeben von 
Wilhelm Oncken. Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. 


des 
25. d. M. der Chriſtbaum aufgebaut worden. Das älteſte der Kinder, ein J { 
Knabe von 12 Jahren, war mit den Geſchenken nicht zufrieden und äußerte 
dies ganz unverhohlen ſowohl den Eltern wie den Geſchwiſtern gegen: 
über. In der Nacht war er aus dem Bett verſchwunden, und als 


waren reſultatlos.— 
Ueber das von dem Schloſſer Wilke verſuchte Attentat bringt das „Kl. J. 
noch nachſtehende ergänzende Mittheilungen. Bei Ausführung deſſelben 
lag Wilke nicht im Bette, auch wurde der erſte Angriff auf den Criminal⸗ 1 
Wachtmeiſter Warkenthin nicht von Wilke, ſondern der urſprünglichen Ver⸗ 
abredung gemäß von dem einen Complicen deſſelben ausgeführt, der den 
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Zu Brünn verſtarb am Idten ' 


— 


en Zuſtande de 1 eit per e 
achen. Das Hoch auf den neuen A| of brachte fein Con⸗ 
Wilbelm von Hildesheim aus, deſſen Generalvicar unſer 
rhirt geweſen war. Der hochwürdigſte Herr bemerkte im 
blick auf das Verhältniß, welches gen Beiden bisher beſtanden, die 
in = Bande feien zwar nicht zerriſſen, aber doch aufgelöſt, mit ſchwerem 
1 habe er ſich dazu entſchloſſen ein Opfer zu bringen, ſein alter ego, 
ien Generalvicar herzugeben. Sie würden indeſſen fürder nicht getrennt, 
ein durch das Band der Liebe vereint bleiben, und es ſolle nicht ſein, 
bud zin früheren Zeiten zwiſchen den Biſchöfen von Hildesheim und den 
en von Fulda geweſen, daß ſie in Fehde mit einander gelegen; Fulda 
d Hildesheim ſeien fortan allüürt, und ad multos annos, wie dies ſchon 


gen⸗Dienſte erechnet il, ſchon die wichtige Frage des Un rofftzier 


n Ende zul 
scrator Biſchof 
genwärtizer Obe 


ö Der Einwand iſt nicht ohne Werth, doch ſcheint es 
4 nicht, daß der Kriegsminifler auf ihn Rückſicht nehmen wird. — In 
den Miniſterconſeils prüft man jetzt der Reihe nach die den 
Kammern vorzuſchlagenden Reformen. — Heute hat man ſich mit 
der Magiſtraturreform befaßt. Dieſelbe erſtreckt ſich auf fünf Punkte. 
Die Magiſtratur wird demokratiſirt und zugleich von der Regierung 


ſeien fortan g J Mi: abhängiger gemacht, indem man die Competenz der Friedensrichter 
A I ee bedeutend ausdehnt. Die Zuchtpoltzeigerichte haben eine Anzahl der 
te die freudige Erregung in nicht geringem Maße. Der hoch⸗ ihnen zuſtändigen Vergehen an die Geſchwornengerichte abzugeben. 


costs Herr Schloß mit einem Hoch auf unſeren Biſchof, der ſodann dem 
dect weh e herzlichſten Dank dafür ausſprach, daß er, obwohl 
econvalescent nach langer Krankheit, die Mühewaltung nicht geſcheut, 
ſlondern feine, des Redner, Conſecration übernommen habe. In den Toaſt 
| den Oberhirten von Hildesheim ſchloß Biſchof Kopp die Freunde aus 
ber Diöbceſe ein, welcher er ſelber bisher angehört hatte, und die ihm das Ge⸗ 
it nach Fulda gegeben hatten. Der folgende Toaſt gr dem Oberpräſidenten 
un Heſſen⸗Naſſau, Grafen zu Eulenburg. Biſchof Kopp erklärte, er 
Polle das im entgegengebrachte Vertrauen mit doppeltem Vertrauen er⸗ 
Pidern. Graf Eulenburg hahe als Oberpräſident in Hannover, Redners 
Heimatbsprovinz, die ſtaatlichen Intereſſen mit Nachdruck gewahrt und da⸗ 
die kachlchen Angelegenheiten mit Rückſicht und Milde behandelt. Redner 
endet ihn in Fulda als Oberpräſidenten wieder und hege deshalb die Hoff⸗ 
Hung, daß gleiche Verhältniſſe ſich entwickeln werden. Wie in Hildesheim 
ö Biele ihm Dankbarkeit entgegengebracht haben, ſo bringen in Fulda ihm 


Viele Vertrauen entgegen. Der Herr Oberpräſident ſprach ſeine Ueberzeu⸗ 
ung dafür aus, daß die öffentlichen Dinge am beſten gedeihen, wenn 
Beiſtliches und Weltliches ſich wohl vertragen. Der Vertreter der Staats⸗ 
gewalt theilt die Hoffnungen unſeres neuen Biſchofs, fein Toaſt galt dem 
Pohle der Diöceſe Fulda „nach jeder Richtung“. Die Worte des Herrn 
Grafen fanden lebhaften Anklang, der ſich in rauſchendem Beifall der zahl: 
zeichen Tafelgenoſſen kundgab. „Ich rechne“ — fo wandte ſich nunmehr 
Ber neue Oberhirt an die verſammelte Geiſtlichkeit — „auf den Fuldaer 
Clerus, wie auch der Fuldaer Clerus immer auf mich rechnen kann.“ Tief 
bewegt habe es ihn, als die älteren Herren, die bereits lange Jahre der 
Kirche gedient und große Verdienſte ſich erworben hätten, ihm ihre Huldi⸗ 
gung darbrachten; er hoffe das beſte von den Banden innigſter Liebe, die 
Biſchof und Geiſtlichkeit umſchlingen würden, und toaſte deshalb mit Freu⸗ 
den auf den Clerus von Fulda. Im Namen der Geiſtlichkeit dankte Dom⸗ 
Capitular Kalb. Zum Schluß ſprach Biſchof Kopp feinen Dank den Herren 
Biſchöfen aus, die bei feiner Weihe Aſſiſtenz geleiſtet halten; Biſchof Felix, 
die Friedenstaube, habe bei feiner Conſecration ſich betheiligt und der 
Pberhirt von Würzburg, der während der Sedisvacanz für die Bedürfniſſe 
der Diöceſe Fulda geſorgt habe, ſoweit dies in feinen Kräften geſtanden. 


Frankreich. 
O Paris, 27. Dec. [Die Armeereorganiſation. — Die 
Magiſtraturreform. — Die Intranſigenten im Gemeinde: 
kath.] In den Blättern entſpinnt ſich jetzt eine Discuſſion über die 
Armeereorganiſation. Die militäriſchen Vorgänge dieſes Jahres haben 
bas Bedüurfniß nach einer Verbeſſerung der franzöſiſchen Heeres⸗Zu⸗ 
ſtände fühlbar gemacht und es heißt, daß der neue Kriegsminiſter, 
Heneral Campenon, dem allgemeinen Verlangen durch die Vorlegung 
liner Relhe ſorgfältig ausgearbeiteter Geſetzentwürfe zu entſprechen be: 
übſichtigt. Jetzt berichten die dem Miniſterium naheſtehenden Sour: 
ale, als erſte dieſer Vorlagen werde das neue Recrutirungsgeſetz in 
der Kammer eingebracht werden. Von verſchiedenen Seiten wird die 
Idee vertheidigt, daß man unmöglich ein gutes Reerutirungsgeſetz 
machen könne, ohne zugleich den ganzen Armee⸗Reorganiſation⸗Plan 
bor Augen zu haben, daß nirgend mehr als in militäriſchen Dingen 
Eines am Andern hänge und alſo der Miniſter die Geſetzgeber der 
efahr ausſetze, nur Stückwerk zu ſchaffen, wie es mit allen Heeres⸗ 
teformen ſeit 1872 der Fall geweſen. So z. B. würde durch das 
Recrutirungsgeſetz, welches auf die Abſchaffung des Einjährig⸗Freiwil⸗ 
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ſchreibung unter der Einwirkung und dem befruchtenden Einfluß jener 
hroßen Denker und Geiſtesheroen die erfolgreichſte Entwickelung zurück⸗ 
gelegt. Jene Jenenſer Antrittsrede des jugendlichen Geſchichtsprofeſſors 
enthielt bereits die Keime zu dieſer Entwickelung, welche Meiſterwerke 
geſchaffen hat, die mit den berühmten Meiſtern des Alterthums jeden 
Vergleich auszuhalten im Stande ſind. Aus einem Wuſt blos archi⸗ 
bpaliſcher Gelehrſamkeit und unbeholfener, unklarer Darſtellung, welche 
dem großen Publikum die Pforten zu den Quellen des Wiſſens ver⸗ 
ſchloß, rang ſich die deutſche Geſchichtsſchreibung auf der ſoliden Grund⸗ 
A 


lage eines gründlichen Quellenſtudiums und forgfältiger kritiſcher Sich: 
fung zu plaſtiſcher, anſchaulicher und volksthümlicher Darſtellung empor, 
welche in den Zuſammenhang der Begebenheiten und Völkerſchickſale 
einzudringen und die culturbewegenden Ideen der verſchiedenen Epochen 
in ſich aufzunehmen beſtrebt iſt, welche den Zeitgenoſſen das Ber: 
ſtändniß für das graue Alterthum erſchließt und gleichzeitig die Geſetze 
darlegt, denen die Geſchicke der Menſchen und Völker in der Gegen: 
art und Zukunft unterliegen. Von ſolchen tieferen Geſichtspunkten 
ausgehend, für welche Meiſter der hiſtoriſchen Darſtellungskunſt, wie 
Niebuhr, Schloſſer, Ranke, Gervinus, Raumer, Sybel, Droyſen, die 
Fundamente gelegt, gewährt das Studium der Weltgeſchichte bei dem 
heut gewonnenen, nahezu vollendeten Standpunkt der Geſchichtsſchreibung 
1 och mehr als in Schiller's Tagen „eine ebenſo anziehende als nütz⸗ 
iche Beſchäftigung“. 

Diieſer univerſelle Begriff der Geſchichte, wie ihn Schiller entwickelt, 
kann ſich allerdings erſt auf dem vergleichenden Boden der Einzel⸗ 
gkeſchichte der verſchiedenen Völker, der verſchiedenen Zeitepochen auf: 
bauen, erſt aus der Nationalgeſchichte herausgeſchält werden. Die 
bpeutſche Geſchichtsſchreibung insbeſondere iſt ſtufenweiſe mit der Ent: 
pickelung des Nationalbewußtſeins, das erſt im Anfang des gegen: 
wärtigen Jahrhunderts erwacht, in der Epoche der Befreiungskriege 
erſtarkt iſt, zu einer größeren Vollendung fortgeſchritten, und wenn ihr 
uch zu keiner Zeit ernſtes Streben nach Wahrheit, Gründlichkeit, 
Porſchungstrieb abzuſprechen war, ſo hat ſie doch erſt von der Zeit 
gan, wo fie in lebendiger Wechſelwirkung mit dem nationalen Leben 
Hand, auch jene künſtleriſche Anordnung und allgemein verſtändliche 
Oarſtellung, die durchſichtige Klarheit, welche das Verſtändniß der 
Völkerſchickſale den Zeitgenoſſen erſchließt, ſich zu eigen gemacht. 

Wie das Nationalbewußtſein erſt allmälig erſtarkte und mit ihm 
ie Theilnahme der Nation an den öffentlichen Angelegenheiten, in 
Ben trüben Zeiten der Reſtauration aber verſumpfte, fo hat die deutſche 
Geſchichtsſchreibung erſt ſeit der Julirevolution und noch mehr ſeit 
dem Jahre 1848 einen höheren Aufſchwung zu nehmen verſucht. Seit 
em Jahre 1866 und in noch höherem Grade ſeit dem deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege von 1870, welcher die lange erſehnte Einigung der 
Peutſchen Stämme ins Leben rief, hat die deutſche Geſchichtsſchreibung, 
ie wir ſchon Eingangs bemerkten, noch glänzendere Erfolge auf⸗ 
Iuweiſen. Durch das allgemeine gleiche und directe Wahlrecht ſind 
uch im deutſchen Reiche alle Bürger zu thätiger Mitarbeit an der 
Portentwickelung der vaterländiſchen Inſtitutionen, des nationalen Ge: 
pankens, der ſocialen Probleme, der freiheitlichen Garantien berufen, 
und das Studium der Weltgeſchichte, welches in früheren Epochen als 
in Zeitvertreib für die Profanen, als eine Berufsarbeit für den Ge⸗ 
hrten und Staatsmann galt, iſt mit dem erweiterten politifchen Be⸗ 
Ißtſein, mit den ausgedehnteren politiſchen Rechten gewiſſermaßen 


J die Reihe der höchſten ſtaatsbürgerlichen Pflichten gerückt. Erſt das 
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ihres Sprengels Delegationen haben können. 
Appellhöfe wird ſtark eingeſchränkt. 


geſtern im Parifer Gemeinderath wieder eine Schlappe erlitten. 
wollten ihre alte Campagne gegen die Polizeipräfectur fortſetzen, 
ſtoßen aber dabei auf größere Schwierigkeiten als im vorigen Jahre, 
denn der gegenwärtige Polizeipräfect Camescaſſe tft weit beliebter als 


vermocht. 


Ausgaben für die Polizei zu verweigern, wurde dieſer Antrag mit 46 
gegen 17 Stimmen abgelehnt. Trotzdem wird wohl mit der Zeit ein 
Geſetz nöthig werden, welches eine beſſere Regelung der Beziehungen 
zwiſchen den Stadtvätern und der Polizei herbeiführt. 


Großbritannien. 


A. C. London, 27. Decbr. [(Zum Capitel der Wahlbeeinfluſ⸗ 
ſungen in England.] Der Miniſter des Innern, Sir William Har⸗ 
court, hat das ihm vor einigen Tagen überreichte Bittgeſuch um Herab⸗ 
ſetzung reſp. gänzlichen Erlaß der Strafe der vor einiger Zeit wegen Wahl⸗ 
beſtechung zur Gefängnißhaft verurtheilten zehn Perſonen abſchläglich 
beſchieden. Er ſagt in ſeiner Antwort unter Anderem: Er bedauere, in den 
ihm vorgelegten Denkſchriften und Petitionen keine ſolchen Gründe finden 
zu können, welche ihn rechtfertigen würden, der Krone eine Abänderung 
der von den mit der Handhabung des Geſetzes in dieſen Fällen ernannten 
Richtern ausgeſprochenen Urtheile anzurathen. Die „Daily News“ billigen 
unbedingt die Antwort des Miniſters und bemerken: „Selbſt wenn die 
Vorſtellungen der vierzigtauſend Bittſteller wohlbegründet und die von dem 
oberſten Gerichtshofe ausgeſprochenen Urtheile unverhältnißmäßig ſtrenge 
wären, ſo bleibt es zweifelhaft, ob ein Einſchreiten des Miniſters zur Mil⸗ 
derung derſelben ſich rechtfertigen ließe. Sir William Harcourt würde ſich 
unzweifelhaft der Verletzung einer der weſentlichſten Eigenſchaften unſerer 
ungeſchriebenen Conſtitution, derjenigen nämlich, welche die Beziehungen 
zwiſchen den legislativen, den richterlichen und den Executivgewalten der 
Regierung regulirt, ſchuldig gemacht haben, wenn er dem dringenden Ver⸗ 
langen der Bittſteller gewillfahrt hätte. Als eine Sache der conititutionellen 
Schicklichkeit hat Sir William Harcourt nicht anders handeln können, als 
wie er gethan hat. Er hat einen Präcedenzfall geſchaffen, welcher mehr 
dazu beitragen wird, die ſtricte Beobachtung des Geſetzes von Seiten der 
verſchmitzten Praktiker der Beſtechung und der Corruption herbeizuführen, 
als je vorher ein einziger Schritt in der ganzen bedauerlichen Geſchichte 
übertretener Geſetzvorſchriften und mißachteter Strafandrohungen zu Wege 
gebracht hat.“ pie 
Verurtheilten, hat die Entſcheidung des 1 neben ſehr lebhaftem Be⸗ 
dauern tiefe Mißſtimmung und Erbitterung hervorgerufen. 

(Anm. d. Red. Dies Meint uns nur dafür zu ſprechen, daß das Syſtem 
der ungeſetzlichen Wahlbeeinfluſſungen in England im Bewußtſein des 
Volkes nicht jene entſchiedene Verurtheilung findet, die ſich glücklicherweiſe 
noch bei uns documentirt. Um dieſen Vorzug beneiden wir England nicht.) 

London, 27. December. [Schiffsunfälle.] In verfloſſener Woche 
gingen 64 Schiffe, worunter 36 britiſche, unter, und der Werth des ber: 
oren gegangenen Eigenthums wird auf 8,000,000 Pfd. Sterl. geſ 


chätzt, 


Die Gerichte erſter Inſtanz werden an Zahl vermindert und in De⸗ 
partementsgerichte verwandelt, welche in den anſehnlichſten Städten 
Das Perſonal der 
Endlich werden der Regierung 
weitgehende Befugniſſe behufs Penſionirung der Richter, deren Aemter 
auf ſolche Art wegfallen, zuerkannt. — Die Intranſigenten haben 
Sie 


ſein Vorgänger Andrieur und man hat ihm noch nichts anzuhängen 


Etats präjudicirt werden, und wenn es an die Löſung der letzteren 
gehen ſoll, könnte man ſich leicht an eine unbequeme vollendete That⸗ 
ſache ſtoßen. 

Als daher Yes Guyot den Gemeinderath aufforderte, die 


hier ſehr gut organiſirt iſt, iſt es zu danken, daß nur die an⸗ 
gezündeten Häuſer, das heißt einſtöckige hölzerne Gebäude, vom 
In Canterbury und Sandwich, den reſp. Heimathsorten der M 


Rußland. 


[Zur Kataſtrophe in Warſchau.] Es find uns von 
Freunden unſeres Blattes Privatbriefe aus Warſchau zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, aus denen wir auszüglich einige Details bringen, 
welche zur Illuſtration der ſich an die Kataſtrophe in der Kirche 
anſchließenden Vorgänge dienen. In dem einen der Briefe (vom 
27. December) heißt es: 5 


Bereits am erſten Weihnachtstage, Nachmittags gegen 3 Uhr, ging man 
zu Thätlichkeiten gegen die Juden vor. Man demolirte in den Juden⸗ 
vierteln die Schnapsläden und warf alle Flaſchen und Fäſſer ꝛc. auf die 
Straße. Der ganze Haufen beſteht jedoch nur aus unerwachſenen Burſchen 
im Alter von höchſtens 20 Jahren. Dieſe ziehen in großen Schaaren durch 
die Straßen und wo ein jüdiſcher Schnapsladen ſich befindet, da wird er 
mit unglaublicher Gewandheit geöffnet, — denn alle Läden waren ge⸗ 
ſchloſſen, — die Thüren und Fenſterläden eingeſchlagen, und der Inhalt 
ausgegoſſen. Die Polizei und das Militär verhalten ſich dabei befremdlich. 
Mit bewunderungswürdiger Pünktlichkeit erſcheinen die Patrouillen, deren 
unzählige die Stadt in Trupps bis zu 50 Mann durchziehen, genau erſt 
dann, wenn der Laden vollſtändig geplündert iſt. Hierbei werden die chriſt⸗ 
lichen Läden vollſtändig ausgeſchloſſen, dieſelben ſind mit einem 11 7 
oder mit einem ans Fenſter geſtellten Heiligenbild verſehen. Das ging to 
die beiden Feiertage hindurch. Heute iſt's ſchon ruhiger. — Manche Straßen, 
namentlich die entlegeneren, ſind vollſtändig demolirt. Da faſt alle Häuſer 
in jüdiſchem Beſitze ſind. Ich machte heut eine Wanderung durch die 
Browarnaſtraße, welche ein wüſtes, trauriges Bild bot. Die Rinnſteine 
ſind voller Bettfedern, Glasſcherben, Stroh, Kleiderfetzen ꝛc., in den Häuſern 
ſind alle Scheiben eingeſchlagen und die Ladenthüren und Schaufenſter 
theils ausgehoben, theils zerbrochen. Heut Nacht hat es auf vielen 
Stellen gebrannt und nur den Anſtrengungen der Feuerwehr, welche 


Feuer verzehrt wurden. — Ich ſelbſt habe geſehen, wie geſtern eine 
Patrouille, beſtehend aus 5 Mann von der Leibgarde, ſich von den Tu⸗ 
multuanten Schnaps geben ließ und wie jeder Mann der Patrouille eine 
Flaſche einſteckte; dabei waren die Leute ſchon betrunken. Bei größeren 
Patrouillen iſt immer ein Offizier, aber dieſe Herren ſcheinen an den Tu⸗ 
multen Gefallen zu finden und geben ihrer Gleichgiltigkeit unverhohlen 
durch Lachen Ausdruck. Das Alles werden jedoch wahrſcheinlich die Zei⸗ 
tungen berichten. Ich will deshalb nur einige Epiſoden erzählen, welche 
vielleicht nicht in die Zeitungen kommen. In der Trembacza hatte man 
eben — es war am zweiten Feiertage um 7 Uhr Nachmittags — einen 
Laden demolirt; die Thüren und Fenſter waren ausgehoben und vollſtändig 
zerbrochen, der Inhalt des Ladens ausgeräumt; der Pöbel war ſchon ab⸗ 
gezogen, ohne jedoch das Gas auszulöſchen. Da kam ein Schutzmann und 
klingelte. Nach langem Klingeln erſcheint endlich ein Jude, der Beſitzer 
des Ladens, und frägt nach dem Begehr des Schutzmannes. Derſelbe ant⸗ 
wortet ganz treuherzig: „Warum machen Sie denn nicht Ihren Laden zu, 
wiſſen Sie denn nicht, was heute vorgeht? — Eine Stunde ſpäter ſaß ich 


in eiuer Reſtauration derſelben Straße. 


5 Da kommt ein Haufen vor die 
Fenſter gezogen und klopft an dieſelben. 


Der Kellner läuft an's Fenſter. 
an fragt ihn: „Seid Ihr Juden oder Katholiken?“ Worauf der Kellner 
antwortet: „Das iſt eine chriſtliche Reſtauration!“ „Dann ſtellt doch ein 
Heiligenbild in's Fenſter“, ruft man ihm zu. Aks dies geſchehen war, ſagte 
der Sprecher mit Pathos: „So, jetzt könnt Ihr ruhig ſein, jetzt wird Euch 
nichts geſchehen.“ Darauf zog der Haufen johlend ab. 

Obwohl heute die Ruhe wieder hergeſtellt ſcheint, waren doch alle Läden, 
auch die chriſtlichen geſchloſſen. Jetzt eben, wo ich dieſe Zeilen ſchreibe, 
werden an meinem Fenſter (es iſt 10 Uhr Abends) ca. 50 Gefangene unter 
ſtarker Bedeckung vorbeigeführt und es ſcheint, als ob man ſich endlich die 
Sache zu Herzen nehme.“ } 


DE EIER E ²˙ĩ˙¹] ðͤ EETESFTESTSEHTERTNT 


Studium der Geſchichte anderer Völker und Zeiten, erſt die Vertiefung 
in andere Sitten und Geſetze erſchließt das Verſtändniß für unſer 
eigenes Vaterland, ſeine Parteien, ſeine Bedürfniſſe. 

Eine Univerſalgeſchichte aber herzuſtellen, die auf Grund eingehen⸗ 
der Forſchungen und gründlichen Quellenſtudiums allen Völkern und 
Zeiten in gleicher Weiſe gerecht wird, iſt ſelbſt dem gelehrteſten, be⸗ 
leſenſten Manne nicht möglich, da ſchon allein die Sichtung des maſſen⸗ 
haften Stoffes mehr als ein Menſchenleben erfordern würde. 

Es war daher ein ungemein glücklicher Gedanke der Grote'ſchen 
Verlagsbuchhandlung, unter der Führung eines namhaften univerſell 
gebildeten Hiſtorikers, Gelehrte, die ſich bereits durch ausgezeichnete 
hiſtoriſche Werke einen begründeten Ruf erworben, zur Herſtellung 
einer Allgemeinen Geſchichte zu vereinigen, welche in Einzeldarſtellungen 
der Völker und Epochen das zu leiſten im Stande ſind, was auch 
der begabteſte und kenntnißreichſte Menſch nicht mehr zuſammen zu 
faſſen vermag. Auf dieſe Weiſe wird auch die gefährliche Einſeitigkeit 
vermieden, welche ſelbſt in den univerſalgeſchichtlichen Werken der 
Schloſſer, Sybel und Ranke nicht ſelten Gelegenheit zu ſehr begrün⸗ 
deten Ausſtellungen giebt. Indem ein jeder Mitwirkende nur den 
Theil der Weltgeſchichte bearbeitet, nur von jenem Volke oder jener 
Epoche eine Darſtellung liefert, in der er durch die eifrigſte Forſchung 
und das gründlichſte Quellenſtudium heimiſch geworden iſt, bietet er 
dem Leſer das Beſte, was er zu gewähren im Stande iſt und ſo trägt 
er die ſolideſten Bauſteine zu einer „Allgemeinen Geſchichte“ bei. 

Um über die bereits vollendeten acht Bände der „Oncken 'ſchen 
Weltgeſchichte“ in Einzeldarſtellungen coneret zu ſprechen, fo halten wir 
es für das populäre Studium der Weltgeſchichte durchaus für vor⸗ 
theilhaft, daß Profeſſor Hertzberg in Halle eine ſo lebendige, farben⸗ 
prächtige Schilderung von der Geſchichte des alten Hellas und Rom 
entwirft, während Profeſſor Alfred Stern in Bern in gedrungenem, 
markigem Styl die große Revolution in England zur Darſtellung 
bringt und Profeſſor Alexander Brückner in Dorpat in faſt ſchlichter, 
jeden Effect verſchmähender Weiſe die Epoche Peters des Großen mit 
ihren bahnbrechenden Erſcheinungen für das heutige Rußland ſchildert. 

Die Urgeſchichte der germaniſchen und romaniſchen Völker, von 
welcher bereits der erſte Band vollendet iſt, das großartige Epos der 
Völkerwanderung, oder, wie der Verfaſſer richtiger ſich ausdrückt, 
Völkerausbreitung, den Kampf der Germanen mit dem abſterbenden 
Weltreich der Römer, des ſiegenden Chriſtenthums mit dem unter⸗ 
gehenden griechiſch-römiſchen Heidenthum, erzählt Felir Dahn in 
Königsberg mit der eindringlichen Gelehrſamkeit des Forſchers und 
Gelehrten und dem gewaltigen Pathos des begeiſterten Dichters, wäh⸗ 
rend Profeſſor B. Kugler in Tübingen die für die abendländiſche 
Cultur, für die Geſtaltung des Mittelalters ſo wichtige Epoche der 
Kreuzzüge in objecttiv anſchaulicher Darſtellung ſchildert. Großartig 
angelegt und durchgeführt ſind die Schilderungen der ineinander über⸗ 
gehenden und zu den intereſſanteſten Vergleichen Gelegenheit gebenden 
Zeitalter Ludwig XIV. und Friedrich des Großen, in welchen Pro⸗ 
feſſor Martin Philippſon und Profeſſor Wilhelm Oncken eine durch 
geiſtvolle prägnante Dietion und ſcharfſinnige Verwerthung der neueſten 
Forſchungen ausgezeichnete Charakteriſtik der Haupteulturſtagten Europas 
im 17. und 18. Jahrhundert, ihrer politiſchen, kirchlichen und ſocialen 
Entwickelung geliefert haben. 5 

Von anderen Werken, die ebenfalls den bewährteſten Kräften an⸗ 
vertraut ſind, und von denen bereits die Anfangshefte vorliegen, er⸗ 


wähnen wir die feſſelnd geſchriebene Geſchichte des alten Indiens von 
Profeſſor Lefmann in Heidelberg, die auf die allerneueſten For⸗ 
ſchungen geſtützte Geſchichte des alten Egyptens von Profeſſor Dümichen 
in Straßburg, die Geſchichte des alten Perſiens von Profeſſor Juſti 
in Marburg, endlich die Geſchichte des Volkes Iſrael von Profeſſor 
Bernhard Stade in Gießen, welcher ſeine hohe weltgeſchichtliche 
Auffaſſung von der Bedeutung des heiligen Volkes in den Augen des 
großen Publikums vielleicht ſchädigt durch eine allzu gründliche Ver⸗ 
tiefung in das reiche Quellenmaterial und in die Exegeſe der heiligen 
Schriften. 

Von der zweiten Hauptabtheilung des monumentalen Geſchichts⸗ 
werkes, welche die Epoche des Mittelalters umfaßt, leiten zwei in An⸗ 
lage und Durchführung bedeutende Werke zur Neuzeit herüber: 
„Renaiſſance und Humanismus in Italien und Deutſchland“ von 
Profeſſor Ludwig Geiger in Berlin und die „Geſchichte des Zeit⸗ 
alters der Entdeckungen“ von Profeſſor Sophus Ruge in Dresden, 
welche in glänzender, lebhafter, von großer Weltanſchauung getragener 
Darſtellung dieſe mächtigen Bewegungen in der Entwicklung der Menſch⸗ 
heit ſchildern und erläutern. 


Während ſo die Bearbeitung der Einzelgeſchichten der einzelnen 
Völker und verſchiedenen grundlegenden Zeitepochen, die Entwickelung 
des Geiſteslebens und des culturellen Fortſchritts in die berufenſten Hände 
gelegt iſt und ſyſtematiſch nach dem Prinzip der Arbeitstheilung allmälig 
zu einem harmoniſchen Ganzen fortſchreitet, das ſich nach feiner Voll- 
endung als eines der ſtolzeſten Denkmale deutſchen Fleißes, deutſcher 
Gründlichkeit und künſtleriſcher Formvollendung darſtellen wird, hat die 
Verlagshandlung, unterſtützt von den beten wiſſenſchaftlichen und künſt⸗ 
leriſchen Kräften, nicht nur zugleich für eine gediegene und prächtige 
Ausſtattung Sorge getragen, ſondern auch das großartige Werk mit 
einer großen Anzahl künſtleriſch ausgeführter Illustrationen geſchmückt, 
die nicht etwa als bloße Augenweide und nebenſächlicher Zierrath 
dienen ſollen, ſondern, nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen ausgewählt 
und angefertigt, die werthoollſte Ergänzung des geſchriebenen Wortes, 
das ſie in inſtructioſter Weiſe erläutern, bilden. Mit ſtrenger hiſtori⸗ 
riſcher Treue, in künſtleriſcher Vollendung den beſten Originalen entlehnt, 
bieten die zahlreichen Holzſchnitte und die den einzelnen Abtheilungen 
beigefügten Vollbilder Porträts, Faeſimiles, Siegel, Münzen, Rüſtungen, 
Coſtüme, Monumente, Architekturen und Skulpturen, Nachbildungen 
alter Handſchriften und Drucke, Pläne und Karten von Städten, Län⸗ 
dern und Schlachten, fo daß der vorzüglichſte Text in anſchaulichſter 
Weiſe erläutert, die verſchiedenen Culturepochen durch die mit hiſto⸗ 
riſcher Treue ausgeführten Abbildungen dem allgemeinen Verſtändniß 
zugänglich werden. N 5 

Wort und Bild ſtehen in harmoniſcher Wechſelwirkung, beide der 
gemeinſamen Aufgabe dienend, das populäre Verſtändniß der Univerſal⸗ 
geſchichte zu fördern. 

5 Es iſt nicht zu viel behauptet und bereits von der Kritik ein⸗ 
ſtimmig beſtätigt, daß keine Nation auch nur annähernd ein Werk be⸗ 
fit, das nach feiner Vollendung, die in wenigen Jahren erfolgt fein. 
wird, in höherem Grade geeignet ſein dürfte, dieſe Aufgabe zu löſen 
und das verſtändnißvolle Erfaſſen der Vergangenheit und Gegenwart 
zu einem Gemeingut aller auch nur halbwegs Gebildeten der Nation 
zu machen, wie Wilhelm Oncken's „Allgemeine Geſchichte in Einzel⸗ 
darſtellungen“. 0 


Bezirk; 1 Schiedsmann für den Vierlöwenbezirk, 2 Vorſteher für die Mädchen⸗ 


n 


Breslau, 29. December. 
Stand der Rinderpeſt ſchreibt uns unſer s-Cor- 
Waldenburg: f 
8 „Die in Folge Ausbruches der Rinderpeſt über die Gehöfte des 
Steis s Großer und des Stellenbefigerd Maiwald zu Fellhammer ver⸗ 
hs zt geweſene Sperre iſt nach Ausführung der vorgeſchriebenen Des⸗ 
infectionsmaßregeln am 25. d. M. aufgehoben und deshalb die Seuche 
in Fellhammer als erloſchen erklärt worden. Die Anzeigepflicht nach 
8 4 des Reichsgeſetzes vom 7. April 1869, ſowie die Beaufſichtigung 
des Schlachtens nach § 18 der revidirten Inſtruction vom 9. Juni 

1873 bleiben jedoch vorläufig noch beſtehen.“ 
Allen Gerüchten gegenüber, die vom Ausbruch der Rinderpeſt im 
Kreiſe Schweidnitz zu erzählen wiſſen, conſtatirt das „Tageblatt 
f. d. Ldgrchtsbez. Schweidnitz“, geſtützt auf Mittheilung von amtlicher 
Seite, daß die Seuche bis jetzt glücklicherweiſe den Kreis Schweidnitz 
verſchont hat. | HEN 
75 Ueber eine Petition, welche gegenwärtig in Lehrerkreiſen eirculirt 
und vielfach Zuſtimmung findet, ſchreibt uns unſer X-Gorrefpondent 
aus Leobſchütz: 
Vor längerer Zeit ſchon wurde von dem Lehrercollegium des hie⸗ 
ſigen Gymnaſiums eine Petition wegen Rangerhöhung der Lehrer der 
höhern Schule an den Cultusminiſter in Circulation geſetzt und, nach⸗ 
dem eine große Anzahl von Lehrern der preußiſchen Monarchie ihren 
Beitritt zu derſelben erklärt hatten, an ihre Adreſſe abgelaſſen. Welchen 
entmuthigenden Ausgang dieſe Angelegenheit hatte, wird Ihnen noch 
in Erinnerung ſein. Man fand an höherer Stelle keine Veranlaſſung, 
auf die Petition einzugehen; — und ſo ſollte damals nicht einmal 
der Wunſch der Petenten, die Lehrer der höhern Schulen im Range 
wenigſtens den Oberförſtern gleichzuſtellen, Ausſicht auf Erfüllung ge: 
währt worden. Die einmal in Fluß gebrachte Bewegung dieſer Sache 
ruht indeß nicht, vielmehr gehen die Wogen derſelben immer höher 
und kommen ſicher einmal und bald zum Durchbruch. Die königl. 
Staatsregierung wird nicht länger warten können, das von ihr vor 
zehn Jahren proclamirte Princip der Gleichſtellung der genannten 
Beamten mit den Directoren und Richtern der Gerichte erſter Inſtanz 
zur Anerkennung zu bringen, ohne dem Unmuth der Lehrer der hoͤhern 
Schulen weitere Nahrung zu geben. Jetzt eirculirt im Lehrer⸗Collegium 
des hieſigen Gymnasiums eine von dem Saganer Gymnaſtum aus⸗ 
gegangene Petition an das Abgeordnetenhaus wegen Gleichſtellung der 
Lehrer der höhern Schulen mit den Directoren und Richtern erſter 
Inſtanz. Dieſelbe hat hier die allgemeine und wohlverdiente Zuſtim⸗ 
mung gefunden, wie zu erwarten war; nur hätte man gewünſcht, daß 
in ihr zugleich die unabweisbare Reform des Ascenſtonsrechtes ange⸗ 
regt worden wäre. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten, 
daß dies der Wunſch der ſämmtlichen Lehrer der höheren Schulen in 

DOberſchleſien iſt. 


; [Auszeichnung.] Dem Kunſtgärtner Herrn Otto Eichler sen. in 

Grünberg iſt der Titel „Königlicher Garteninſpector“ verliehen worden. 

0 —d. [Vacante ſtädtiſche Ehrenämter] In nächſter Zeit find in va⸗ 

cante ſtädliſche Ehrenämter zu wählen: 1 Curakor für die katholiſche höhere 
Bürgerſchule, 1 Mitglied der Direction des Allerheiligen⸗Hoſpitals, 1 Schieds⸗ 
mann für den Hinterdombezirk, 1 Vorſteher für das Polizeigefängniß, ein 

Schiedsmann für den Dreilindenbezirk, II. Abtheil. je 1 Vorſteher für den 
106. und 143. ſowie je 1 Vorſteherſtellvertreter für den 28., 36., 96., 144. und 152. 


reſponden 


Mittelſchule Nr. II; 3 Mitglieder der Einſchätzungscommiſſion zur Veran⸗ 
lagung der nur communalſteuerpflichtigen Perſonen pro 1882—83; 2 Mit⸗ 
glieder der Commiſſion für die Aufnahme in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
pro 1882; endlich ein unbeſoldeter Stadtrath an Stelle des Stadtverord⸗ 
neten Promnitz, welcher die jüngſt auf ihn gefallene Wahl zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrath abgelehnt hat. — Etwaige geeignete bie Wat für 
dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und 
Verfaſſungscommiſſion der Stadtverdrdnetenverſammlung zu richten. 
—I[HPerſonal⸗Nachrichten.] Ertheilt: dem Regierungsrath Oelrich 
in Breslau die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion zum 1. Januar 
1882. Der Königlichen Regierung überwieſen: der zum Regie⸗ 
rungs⸗Referendar ernannte frühere Geri ne Paul Hoffmann. — 
Ertheilt: der Lehrerin Fräulein Helene Krauſe die Conceſſion zur Leitung 
der vormals Eitner'ſchen höheren Privat⸗Mädchenſchule in Breslau, ohne 
Vorbehalt. Uebertragen: 1) dem Paſtor Menzel in Pampitz die Orts⸗ 
aufſicht über die evangeliſche Schule in Briegiſchdorf, Kreis Brieg; 2) dem 
Local⸗Schul⸗Inſpector Paſtor Spenner in Herrmannsdorf die Ortsaufſicht 


über die Privat⸗Mädchenſchule des Fräulein Elfriede Muche in Liſſa; 3) dem 


0 


Paſtor Meißner in Woitsdorf die Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen 

in Woitsdorf und Pangau, Kr. Oels. — Uebertragen: Vom 1. Januar 
1882 ab dem königlichen Oberförſter Gabriel zu Lehnin die Oberförſterſtelle 
zu Kottwitz Kreis Breslau. — Beſtätigt die Berufungsurkunde: 
für den bisherigen ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu St. Maria⸗ 
Magdalena in Breslau, Dr. Albert Winter, zum etatsmäßigen Oberlehrer 
an derſelben Anſtalt; für den bisherigen Paſtor in Meffersdorf, Samuel 
Witke, zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Köben, Kreis 
Steinau, und demſelben die gedachte Pfarrſtelle vom 1. December 1881 ab 
übertragen. 

— [Landesherrlihe Genehmigung ertheilt:] 1) dem Magiſtrat in 
Breslau zur Annahme der Zuwendung von 6000 Mark, welche der unter 
ſeiner Verwaltung ſtehenden Willert'ſchen Stiftung in Herrnprotſch, Kreis 
Breslau, von dem verſtorbenen Stadtrath a. D., Dr. phil. Auguſt Fiſcher, 
mittelſt Teſtaments gemacht worden; 2) dem Kloſter der barmherzigen Brü⸗ 
der und dem Krankenhoſpital der Eliſabetinerinnen in Breslau zur An⸗ 
nahme der jeder dieſer 1 0 von der verſtorbenen Wittwe des Juſtiz⸗ 
amtmannes Strützzki, Charlotte Cliſabeth Beate, geb. Belger, mittelſt Teſta⸗ 
ments, behufs Errichtung eines Krankenbettes, gemachten Zuwendung einer 
Summe von 6000 Mark. 1 

66 [Einkommenſteuer.] Nach einer von der königlichen Regierung 
zuſammengeſtellten Ueberſicht der Reſultate der Einkommenſteuerveranla⸗ 
gung in den einzelnen Einſchätzungsbezirken des Regierungsbezirkes Breslau 
für das Etatsjahr 1881/82 hat der Einſchätzungsbezirk des Stadtkreiſes 
Breslau die meiſten einkommenſteuerpflichtigen Perſonen, dagegen nimmt 
er hinſichtlich des Steuerbetrages pro Kopf der einkommenſteuerpflichtigen 
Bevölkerung die ſechste, pro Kopf der veranlagten Perſonen aber erſt die 
ſiebente Stelle ein. 

g [ Pharmaceutiſches Examen.] Bei dem am 27. und 28 d. Mts. 
unter dem Vorſitz des Geh. Medicinal⸗ und Regierungsrathes Herrn Dr. 


Wolff abgehaltenen pharmaceutiſchen Gehilfen⸗Examen beſtanden von vier 


a 
. 


b 


gaſtirende Künjtlerinnen in oft geſpielten 


Candidaten die 
Scholz⸗Reinerz. 
Lobetheater.] Fräulein Joſefine 


Herren Gros⸗Breslau, Schleſinger⸗Breslau und 


e tritt nicht wie andere 
de; . N i ollen auf, ſondern hat die Partie 
des Emil in „Kyritz Pyritz“ neuſtudirt und macht ſämmtliche Vorbereitungs⸗ 
proben mit. Herr Oscar Juſtinus iſt bereits hier eingetroffen, um den 
letzten Proben ſeines Stückes: „Kyritz⸗Pyritz“, welches genau nach der Ber⸗ 
liner Inſcenirung hier zur Aufführung kommt, beizuwohnen. 

—d. [Bezirksverein für die Nicolaivorſtadt.] Am Montag, den 2ten 
Januar, häls der Bezirksverein für die Nicolaivorſtadt ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab, in welcher der Vorſtand für das nächſte Jahr gewählt wer⸗ 
den ſoll. Außerdem ſtehen verſchiedene Mittheilungen und Referate auf der 
Tagesordnung, 

ß IUnterſuchung der Tanzlocale.] Die Tanzlocale in unſerer 
Stadt wurden in letzter Zeit durch Polizeibeamte einer genauen Unter⸗ 
ſuchung unterworfen. Das Hauptaugenmerk richtete ſich dabei auf die Gas⸗ 
leitung, ſowie auf die Ausgänge. Auch wurde angeordnet, daß Oellampen 
an verſchiedenen Stellen des Saales und bei den Ausgängen angebracht 
werden ſollen. 

N —d. [Aufſichtsverein für Koſtkinder.] In der jüngſt abgehaltenen 
Auge Verſammlung der Vorſtände und des Directoriums des Aufſichtsvereins 
. für Koſtkinder wurde zunächſt die Auszahlung von 1600 M. vorgenommen 


Iden erſucht, 5 
mit beſonderer Rückſich 


nach l 
0 igkeit und h 

ie ac welche die wiederholten ärztlichen 

Unterſuchungen der Koſtkinder ergeben haben, zu vertheilen. Die Zahl der 
Koſtkinder beträgt gegenwärtig 610. Von den in letzter Zeit dem Verein 
zu Theil gewordenen Zuwendungen ſind hervorzuheben: 56 M. als Rein⸗ 
ertrag einer Vorleſung des Herrn Prorector Dr. Maas, 300 M. als Rein⸗ 
ertrag eines vom Verein der evangeliſchen Lehrer im Muſikſaale der Uni⸗ 
verſität veranſtalteten Concerts, 300 M. als Geſchenk von Herrn Kaufmann 
Agath zum Andenken an den verſtorbenen Stadtrath Friebe und 100 M. 
als Geſchenk von Herrn Juſtizrath und Corpsauditeur Plantier. In das 

Directorium wurde Herr Landgerichtsdirector Witte gewählt. 

W. [Zur Grenzſperre.] Die Fälle, daß für Oeſterreich beſtimmte Sen: 
dungen auf den Grenzübergangspunkten zurückgewieſen wurden, haben ſich 
jetzt öfter wiederholt. Zur Vermeidung von Weitläufigkeiten und der für 
die Verſender eniſtehenden, nicht unbedeutenden Koſten für Hin: und Rück⸗ f i f 6 
transport bemerken wir, daß längs der ganzen böhmiſch⸗preußiſch'ſchleſiſchen Geſchäftsſchluß während der Kirchenſtunden hat hier namentlich in Bei 
Grenze öſterreichiſcherſeits nicht allein die Ein⸗ und Durchfuhr pon Rindern auf den gebotenen Schluß Vormittags von 9—12 Uhr zu mehrfachen 
und anderen Wiederkäuern in lebendem und todtem Zuſtande, ſondern auch] monſtrationen Veranlaſſung gur g ohne daß bis jetzt eine Aenderi 
von nachſtehenden Gegenſtänden verboten üt: alle von Wiederkäuern ſtam⸗ darin erzielt worden wäre. Zur Zeit iſt der Wunſch, den Geſchäftsſchih 
menden thieriſchen Theile, Abfälle, Rohſtoffe in friſchem und getrocknetem] nur auf die Stunden von 9—11 Uhr feſtgeſetzt zu ſehen, wiederum Gege 
Zustande, Rauhfutter, Stroh und andere Strohmaterialien, Dünger, ge: | and einer Petition an die kirchlichen und Polizeibehörden, welche Petit 
brauchte Stallgeräthe und Anſpanngeſchirre, für den Handel beſtimmte ge: zur Unterſchrift unter den Kaufleuten circulirte und deren Reſultat ab 
tragene 19 ace 1 un Da, 150 BD 1 7 und warten bleibt. 
anderes als Verpackungsmittel benutztes Streumaterial iſt am Beſtimmungs⸗ d. iwi 0 ; d n ; 171 
ort der Waare gleich nach der Ankunft der Waare zu vernichten. Ebenſo Erſch Send 2 ee ee 1 en \ 
iſt die Grenze für die Einfuhr von Pferden, Eſeln, Maulthieren, Schafen, Einbrecher] Die Papier⸗ und Pappenfabrik von Kleczewski wird i 
Ziegen, Schweinen Hunden und den übrigen landwirthſchaftlichen Haus- Frühjahr k. J. neu aufgebaut werden. — Der Brandſtifter, der zwei 
tbieren geſchloſſen. Molkereiproducte, ausgeſchmolzenes Talg, dann Schaf: Werkführer, Namens Blech, wurde kurz vor Ausbruch des Feuers 4 
wolle, welche gewaſchen oder caleinirt worden und in Säcken oder Ballen einem Lichte auf dem Fabrikboden geſehen und in Folge deſſen verhaſtz 
verpackt iſt, können jedoch eingeführt werden. Außer dieſen, aus Anlaß des Bis jetzt hat er nur feinen Aufenthalt auf dem Boden zur Zeit der Thü 
Ausbruchs der Rinderpeſt in Schleſien ausgeſprochenen Verkehrsbeſchränkun⸗ eingeräumt. Die bei dem Feuer verunglückten Feuerwehrleute Gabriel un 
gen hat das öſterreichiſche Finanzminiſterium noch 225 daß mit Bezug | Hernid find noch nicht wieder hergeſtellt. — Am 24. d. Mts., Abends 7 Uh 
auf die Maßregeln zur Vertilgung der Reblaus lebende Pflanzen nur dann hat in Zandowitz, einem ½ Meile von Zawadzki entfernten Dorfe Ri 
nach F e eingeführt werden dürfen, wenn dem Gute ein Gee von der Jagd in den Kretſcham einkehrender Bauer die Frau des Kretſchme 
ſundheitspaß beiliegt, welcher vom Polizeiamt der Abſendeſtation ausgeitellt | aus Unporſichtigkeit tödtlich in die Bruſt getroffen. Die Bedauernswerſ 
iſt und beſagt daß die betreffende Gegend reblausfrei iſt, und wenn ferner hinterläßt 4 Kinder, darunter einen Säugling, den fie ſelbſt nährte. = 
die Einfuhrbewilligung im Ackerbauminiſterium zuvor eingeholt ft. Die] Die Herminenhütte bei Laband hat am 22. d. Mis. eine Weihnachts- Ch 
Einfuhr bewurzelter Reben, Schnittreben, Rebenholz, Rebenlaub (auch als peſcheerung für 200 arme Kinder von Hüttenarbeitern veranſtaltet. — J 
Verpackung) und aller Theile des Weinſtocks in friſchem und dürren Zu⸗ Brynnek, hieſigen Kreiſes, hat die Frau Rittergutsbeſizer von Roſenthal 
e A he 901 Trauben, aus dem Auslande nach Deiterreich | eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung für eine große Anzahl von Wittwer 

ungarn iſt gänzlich verboten. 3 . Waiſen und armen Kindern abgehalten. — Der Einbruch beim Lederkau 

—e [Aufnahme Verunglückter.] Am 24. d. Mts. in den Abendſtun⸗ mann Freund iſt von zwei Dieben verübt worden, von denen einer berg 

den kam in der Behauſung des Auszuüglers Carl Unverricht zu Wüſten⸗ verhaftet wurde. Das Silberzeug war vergraben worden und ift bereit 
dorf, Kreis Breslau, Feuer zum Ausbruch, welches raſch um ſich griff und aufgefunden. 5 
das Haus in Aſche legte. Als der ſchon betagte U., welcher bemüht war, i . 
ſeine Habſeligkeiten zu retten, noch einmal verſuchte, in das brennende 
Haus einzudringen, ſchlugen ihm die hellen Flammen entgegen und fügten 
ihm ſchwere Brandwunden am Kopfe zu, die ſeine Unterbringung im hie⸗ 
ſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder erforderlich machten. — Geſtern 
goß ſich der auf der Sedanſtraße wohnende Karl O. aus Verſehen einen 
Topf kochenden Waſſers über beide Hände und trug nicht ungefährliche 
Brandwunden davon. — Der in der Zuckerfabrik zu Polniſch⸗Peterwitz im 
Landkreiſe Breslau beſchäftigte Arbeiter Auguſt M. aus Schosnitz wollte 
vorgeſtern einen Keſſel, in dem ſich ſiedende Maſſe befand, öffnen. Als er 
den Deckel aufhob, wurde dem Arbeiter durch den ausſtrömenden heißen 
Dampf der linke Arm bedeutend verbrüht. — Auch die beiden letztgenann⸗ 
ten Verunglückten befinden ih im hieſigen Krankeninſtitut der Barmher⸗ 
zigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 
+ IBerhaftet] wurden ein Arbeiter wegen Urkundenfälſchung, ein 
Cigarrenarbeiter 1 Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ein Arbeiter 
wegen Unfugs, ein Bildhauer und eine cbt e Arbeitersfrau wegen Ruhe⸗ 
ſtörung, ein Kellnerburſche, ein Arbeiter, drei unverehelichte Frauens⸗ 
perſonen und ein Zimmergeſelle wegen Diebſtahls, außerdem noch 10 Bett⸗ 
ler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 2 preſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurde einem Fräulein auf 
der Vorwerksſtraße ein ſchwarzes wollenes Kleid und eine Anzahl Wäſche⸗ 
ſtücke. Die muthmaßliche Diebin iſt eine ca. 17 Jahre alte unbekannte 
Frauensperſon, welche bei der Beſtohlenen eine Schlafſtelle gemiethet hatte 
und nach eintägigem Aufenthalte unter Mitnahme der Gegenſtände ſpurlos 
verſchwunden war. Geſtohlen wurde ferner: einer Wittwe auf der Sonnen⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 50 Mark, einem Freiſtellenbeſitzer aus dem 
Landkreiſe zwei lebende Gänſe, einer Frau auf der Kloſterſtraße aus ver⸗ 
ſchloſſener Wohnſtube mittelſt Nachſchlüſſels ein goldener Siegelring, ein 
goldener Trauring, eine ſilberne langgliedrige Uhrkette nebſt goldenem Uhr⸗ 
ſchlüſſel, ein goldener Siegelring mit rothem Stein, ein goldener ſchwarz 
emaillirter Ring mit blauem Stein, ein krongoldener Ring mit Granaten 
und ein Paar kleine goldene Ohrringe mit blauem Stein, einem Kauf⸗ 
mann auf der Reuſcheſtraße von der Eingangsthüre ſeines Geſchäftslocals 
ein dunkelgraues geſtricktes wollenes Kinderkleidchen mit hellgrauem Beſatz, 
einem Pfefferküchler auf der Nicolaiſtraße aus dem Hofe eine gemäſtete 
Gans, einem Dienſtmädchen am Univerſitätsplatze verſchiedene Wäſcheſtücke, 
einem Schneidergeſellen in einem Tanzlocale der Odervorſtadt ein ſchwarzer 
Winterüberzieher mit Sammtkragen, einer Wittwe aus ihrer b auf 
der Urſulinerſtraße mittelſt gewaltſamen Einbruchs 3 Deckbetten, 3 Kopf⸗ 
kiſſen und ein Unterbett mit buntfarbigen Inletten und Bezügen, einem 
Kaufmann aus feinem Comptoir auf der Gerbergafie ein dunkler Sommer: 5 100 blieb ung N 
ſtoffüberzieher, einem Handelsmann auf der Altbüßerſtraße ein Mahagony⸗ begnügen; der Ode in verbliebe dann noch der Beſitz der Fabrik und 
Nähtiſch, einer Wittwe auf der Sadowaſtraße aus unperſchloſſenem Entree der unbebauten Grundstücke. Herr Conſul Bauer ſei gewiſſermaßen ſchritt 
ein großer dunkelblauer Tuchmantel mit ſchwarzem Krimmerkragen. — Ab⸗ weiſe zur Annahme des Vertrages gedrängt worden, und es habe eine 
handen kam einem Fähnrich in der Nähe des Centralbahnhofes ein braun⸗ moraliſchen Druckes auf denſelben bedurft, um ihn zur Annahme dez 
ledernes Portemonnaie mit 250 Mark, einer Frau auf der Ohlauerſtraße Pachtvertrages zu bewegen. Der Vorſitzende verlieſt hierauf ein von den 
eine öſterreichiſcher Silberrentenſchein in Höhe von 1000 Gulden. — Be⸗ Banquier, früheren Möbelfabrikbeſitzer Herrn Bruck und dem früheren 

; i i ; Director der Fabrik, H Völk tattetes Gutacht [ i j 
ſchlagnahmt wurde ein großer eiſerner Schraubenſchlüſſel, welcher im Bureau] Nrector der Ga 15 fal Bau er en etes Gutachten, welches die Pacht 
Nr. 12 des Sicherheitsamtes aufbewahrt wird, im Bureau Nr. 4 werden offerte des Herrn Conſul Bauer als für die Geſeſchaft günſtig bezeichne 
18 Paar zugeſchnittene Glacéehandſchuhe aufbewahrt, welche vor ca. 8] Der Vorſitzende eröffnet hierauf die Discuſſton, aber Niemand meldet fi] 
Tagen einem Trödler auf der Scheilnigerſtraße von einer unbekannten zum Wort, er ER De den Vertragsentwurf in a einzelnen 
Frauensperſon, die den rechtmäßigen Erwerb der Handſchuhe nicht nach⸗ e el en A 1 1 den 10855 übe 
weiſen konnte, zum Kauf angeboten wurden. eee e e een dene een mmi 

N — L—ͤ .j — 5 angenommen. Die übrigen Paragraphen behandeln die Verpachtung bei 
Grünberg, 28. Dechr. [Goldene Hochzeit.] Geſtern feierten der] Fabrik⸗Ctabliſſements auf vorläufig drei Jahre gegen eine Pachtquote von 
hieſige Stadtrath a. D. Herr A. Kärger und Frau das Felt ihrer goldenen 20,000 M. pro Jahr; jeder Paragraph wird einzeln verleſen und discutirt. 
Hochzeit, ein Ereigniß, auf das wir vor einiger Zeit bereits hingewieſen] Bei einem Paſſus entſpinnt ſich eine recht lebhafte Discuſſion; nach de 
und das von den zahlreichen Familien» Angehörigen, Freunden und Be⸗ Entwurf ſoll der Pächter gehalten fein, die Maſchinen am Ende der Pacht 
kannten des Jubelpaares in freudigſter Theilnahme begangen wurde. Vom zeit in dem überkommenen Zuſtande zurückzugewähren; aus der Mitte 
frühen Morgen bis in die ſpäten Abendſtunden des geſtrigen Tages gab der Verſammlung wird geltend gemacht, daß bei Antritt der Pacht dit 
ein Gratulant dem anderen oder dem Poste dem Depeſchenboten die Thüren maſchinellen Einrichtungen taxirt und der Pächter am Schluſſe den Minder 
im Feſthauſe in die Hand. Außerdem erſchien eine Deputation des Ma⸗ werth der Geſellſchaft vergüten jolle. Herr Bauer widerſpricht dieſer vom 
N: und der Stadtverordneten unter Führung der Herren Juſtizrath] Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer Schottländer und Geh. Rath From 
eonhard und Stadtperordneten⸗Vorſteher Martini, welche dem Jubel: berg empfohlenen Faſſung, Herr Gerichtsrath Fritſch vertheidigt den Stand⸗ 
Bräutigam für ehrenvolle langjährige Verwaltung der von ihm bekleideten punkt des Herrn Bauer; nach lebhafter Discuſſion wird ein dom Vorſitzen⸗ 
ſtädtiſchen Aemter laut einſtimmigen Beſchluſſes beider ſtädtiſchen Behörden] den geſtelltes Amendement, nach welchem der ſich bei Ablauf der Pacht auf 
das Diplom eines Stadtälteſten überreichte. Möge dem Jubelpaare noch Grund von Abſchätzungen durch Sachverſtändige ergebende Minderwert 
ein recht langer freudenreicher Lebensabend beſchieden ſein. der fämmtlichen maſchinellen Einrichtungen zu erſetzen iſt, mit 104 gegen 
(Riederſchl. Tagebl.) 15 ls au POUR. BL 15 der Wige n a 
i 5 au j em Entwurf und mit einzelnen im Verlaufe der Discuſſton vereinbarten 
Geſt Kreuzburg, „28. Dechr. (Lehrer Böhm. 5 a d und von dem Pachtofferenten genehmigten Zuſätzen mit 166 gegen 6 Stim 
lar Herr 6 1 en 95 5 1 0 e men angenommen. Falls Herr Conſul Bauer nicht noch nachträglich feine 
Verſtorbenen, findet die Beerdigung ſtatt. 52 volle Jahre war Böhm in Zuſtimmung zu dem angeführten Amendement giebt, iſt der ganze Pacht 
ſeinem Amte thätig, die erſten 8 Jahre amtirte er in Schönwald bei Roſen⸗ 


vertrag als nicht geſchloſſen zu erachten. ) 
berg, hierauf 44 Jahre in Kunzendorf, biefigen Kreiſes. Bei Gelegenheit] $ Breslau, 29. December. [Eiſerne Brücke.] Die Lieferung um 
des 50jährigen Dienſtjubiläums wurde dem Jubilar das Allgemeine Ehren⸗ Auſſtellung des eiſernen Ueberbaues für eine Brücke über den Schirwindt⸗ 
zeichen verliehen. — Der kaufmänniſche Verein feierte geſtern in Leyſahts 


5 \ fe fluß im Gewichte bon 50,460 Klgr. Schmiedeeiſen und 3210 Klgr. Gußeiſen 
Hotel unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und deren Damen ſtand bei dem Regierungs⸗Baumeiſter Scholz in Schirwindt zur Submiffion. 
ſein Stiftungsfeſt. Bei dem gemeinſamen Abendbrot eröffnete im Namen 


R Es offerirten per 100 Klgr.: Conſolidirte Redenhütte in Zabrze Schmieden 
des Vorſtandes Herr Felix Prag er den Reigen der Toaſte, welchen der ei f 8 


5 eiſen zu 380 Mk., Gußeiſen zu 360 Mk.; W. Fitzner, Laurahütte beid 
als Ehrengaſt anweſende Herr Bürgermeiſter Müller erwiderte. Auch Eiſenſorten zu 400 Mk.] Ruhnau in Wehlau Schmiedeeiſen zu 422 Mi, 
Herr Rector Jurock, der Lehrer der vom kaufmänniſchen Verein gegrün⸗Gußeiſen zu 300 Mk.; Dinger in Gumbinnen Schmiedeeiſen zu 430 ME, 
deten Fortbildungsſchule für Handlungslehrlinge, hielt eine treffliche An-] Gußeiſen zu 250 Mk.; C. H. Jucho, Dortmund, Schmiedeeiſen zu 346 Mk 
ſprache. Nach dei Abendeſſen vereinte ein Tanzkränzchen die Theilneh⸗ Gußeisen zu 260 Mk.: Springer, Danzig, Schmiedeeiſen zu 405 Mk., Guß; 
menden bis ſpät nach Mitternacht in fröhlichſter Stimmung. 1 eiſen zu 300 Mk.; L. Steinfurt, Königsberg, Schmiede- und Gußeiſen zu 
© Beuthen, 29. Decbr. [ Stadterweiterung. — Hundeſperre. 460 Mk.; Uniongießerei in Königsberg Schmiedeeiſen zu 409 Ml., Gußeiſe 

— Einbeſche erung. — Sonntagsgeſchaftsſchluß.] Mit der nun 


ei 
keinem Zweifel mehr unterliegenden Errichtung eines eigenen Kaſernements 4 
ſeitens der Militärbehörde, wie mit dem 07005 ſeſtſtebenden Bau einer 
zweiten größeren tatholiſchen Kirche find für den Stadtbezirk in den nächſten 
Jahren bedeutende Erweiterungen in Ausſicht. Es kommen hierzu ferner 
die noch in Frage ſchwebenden Projecte des Baues eines Schlachthauſes 
und eventuell eines Poſtgebäudes, für welche Projecte über kurz oder lang 
gleichfalls Ausführung zu erwarten iſt. Die ſämmtlichen Bauten werden 
hoffentlich für alle Theile der Stadt einen lebhafteren Aufſchwung des 
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Handel, Induſtrie ꝛc. | 

—t— Breslau, 28. Dechr., [Breslauer Actiengeſellſchaft für 
Möbel:, Parquet⸗ und Holzbau⸗Arbeit, vorm. Gebr. Baue 
und borm. Fr. Rehorſt.] Die zu heute Nachmittag einberufene außen 
ordentliche Generalverſammlung der vorgenannten Geſellſchaft eröffnete der 
Vorſitzende des Aufſichtsraths, Stadtrichter a. D. Friedländer, mil 
einem längeren Vortrage über die Exeigniſſe ſeit der letzten General 
verſammlung; in derſelben ſei eine aus den Herren Gerichtsrath Fritf 0, 
Kaufmann Epſtein und Kaufmann Salo Sackur beſtehende Revisions 
Commiſſion gewählt worden, welche die Verhältniſſe des Unternehmens 
eingehend geprüft habe und demnächſt ganz beſtimmte Vorſchläge zur 
Reorganiſation der Geſellſchaft gemacht habe, der Verwaltungsrath habe 
die verſchtedenen Vorſchläge eingehend geprüft und ſorgfältig berathen und 
ſei ſchließlich zu dem Entſchluß gekommen, der Generalverſammlung zy 
empfehlen: die geſammten Beſtände zu verkaufen und die Fabrik an den 
bisherigen Director der Geſellſchaft, Conſul Bauer, zu verpachten. Nach 
langen Verhandlungen mit Herrn Bauer ſei ein Vertrag vereinbart, deſſen 
Entwurf der Generalverſammlung zur Prüfung vorgelegt wird, nachdem 
derſelbe durch Juriſten und auf ſeinen materiellen Inhalt durch geeignete 
Sachverſtändige eingehend geprüft worden iſt; Letztere hätten namentlich 
den Vertrag als für die Geſellſchaft relativ günſtig bezeichnet. Der Vor 
ſitzende führt weiter aus, daß auf dem bisherigen Wege eine Vrofperität 
nicht zu erwarten ſei, ſelbſt nicht, wenn die von Jahr zu Jahr verſprochenen 
beſſeren Zeiten thatſächlich eintreten. Redner beleuchtet jeden einzelnen 
Modus, welcher behufs einer Reorganiſation hätte angewandt werden können 
und bezeichnet als den zweckmäßigſten denjenigen, der in dem vorgelegten 
Vertragsentwurf ſeinen Ausdruck gefunden hat. Gerichtsrath Fritſch er 
ſtattet hierauf Namens der Reviſions⸗Commiſſion feinen Bericht; er ſchilden 
die Verhältniſſe als ziemlich verworren, bezeichnet auf Grund der Aus⸗ 
führungen ſachverſtändiger Techniker die Anlage der neuen Fahrik als kost. 
ſpieliger Neubauten bedürfend. Eine Liquidation der Geſellſchaft ſei im 
jetzigen Stadium nicht zu empfehlen, weil der unbebaute Beſitz ſich jetz 
nicht entſprechend verwerthen laſſe, und ein Weiterbetrieb ſei ebenfalls nich 
anzurathen, da das Deficit dadurch noch weiter anwachſen würde; e 
empfehle ſchließlich die Verpachtung der Fabrik auf Grund des vorliegenden 
eingehend geprüften Vertrages, die Pachtquote ſei zwar gering, aber nah 
Anſicht der Sachverſtändigen den Verhältniſſen durchaus entſprechend. Die 
Einnahmen, welche künftig der Geſellſchaft zufließen, würden hinreichen 
die ſchwebende Schuld von 900,000 Mark zu perzinſen, nachdem die Haupk 
gläubiger ſich bereit erklärt haben, mit einer Verzinſung von 5 pCt. ſich z 


zu 360 Mk.; Dinger in Pillkallen Schmiedeeiſen zu 480 Mk., Gußei 
zu 240 Mark. 


§ Breslau, 29. Deebr. [Submiſſion auf Schienen und eiferm 


0 


Schwellen.] Bei den Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen zu Straß 
burg ſtand die Lieferung von 1) 224,000 lfd. Meter Flußſtahlſchienen in 
5 Looſen, 2) 38,000 Stück Seitenlaſchen aus Flußſtahl in 2 Looſen und 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


39 158,000 lfd. Meter Langſchwellen von Eiſen in 3 Looſen zur Submiſſion. 


Acetien⸗Geſellſchaft in Laar 


Fortſetzung.) e 


Es offerirten per 1000 Kilogramm: 1 t 
ad 1 2 Looſe m 164 Ml., 3 Looſe zu 169 Mk. Gutehoffnungshütte, Actien⸗ 
Geſellſchaft, Oberhaufen adl 2 Lonfe zu 169 Mk., ad 2 zu 152 Mk.; Union, 
Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund ad 1 2 Looſe zu 168 Mk. ad 2 zu 175 Mk.; 
Hörder Bergwerk und Hütten Verein ad 1 2 Looſe zu 167 Mk, 2 Looſe zu 
168,80 ME., 1 Loos zu 165 Mk, ad 2 zu 160 Mi,, ad 3 zu 135 Mk.; Pbönir, 
bei Ruhrort ad 1 5 Looſe zu 172 Mk.; Geſell⸗ 
für Stahl⸗Induſtrie, Bochum, ad 1 2 Looſe zu 168 Mk.; Rheiniſche 
Stahlwerke, Actien⸗Geſellſchaft in Ruhrort ad 1 2 Looſe zu 165,80 Mk. ad 
2 zu 153 Mk.; Gebr. Krämer, St. Ingbert, ad 3 zu 127,60 Mk.; Bur⸗ 
bacher Hütte ad 3 zu 129,75 0 12005 Nöther u. Co., Mannheim, für 
de nel in ee 1 195 in an u us; e 
iſerslautern, 2 1 Loos zu 1% Sämmtliche 
Maße fe Berfabefttion der Betefenben Werte, 9 


f Firmen⸗Regiſter. 

Eingetragen: Breslau: „Aetiengeſellſchaft Breslauer Actien⸗Bier⸗ 
brauerei, Abänderung des General⸗Verſammlungs⸗Oeſchluſſes vom 3liten 
December pr. dahin, daß die Herabſetzung des Grundcapitals nicht bis auf 
360,000 Mark, ſondern nur bis auf 540,000 Mark erfolgen foll; — „C. 
Laske u. Co.“, Auflöſung der offenen Handelsgeſellſchaft; — „Actiengeſell⸗ 
ſchaft Internationale Gasgeſellſchaft in Liquid.“, Beendigung der Liqui⸗ 
dation und Erlöſchen der Beſtellung des Kaufmanns Guſtav Effenberger 
als Liquidator. 19 
— —— ü — ———— — — ——.—̃ ————— 
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b. Silber den, 470800, Basiefinle der Henk 
2,555,000, do. ilber 4,708,000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 37,765,000, Geſammt⸗Vorſchüſſe Zun. 401,000, Notenumlauf 

un. 53,117,000, Guthaben des Staatsſchatzes Zun. 16,962,000, Laufende 
Rechnungen der Privaten Abn. 32,444,000 Fres. 


OGeſeßgebung, Berwalkung und Rechtspfſege. 


3 Breslau, 29. Decbr. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 


Paris, 


Preßprozeß! Heute hatte ſich der verantwortliche Redackeur der „Schleſ. 


Volkszeitung“, Herr Arthur Mangelsdorf, vor der unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirectors Ploch tagenden Strafkammer I auf eine gegen 
ihn aus § 131 des Strafgeſetzes erhobene Anklage zu verantworten. Der 
Anklageſchrift lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Die unter Verantwort⸗ 
lichkeit des Angeklagten erſchienene Nummer 243 der „Schleſ. Volksztg.“ 
pom Sonntag, den 23. October er., erſchien aus Anlaß des 2 Tage vorher 
in Johannesberg erfolgten Todes des Fürſtbiſchofs Dr. Heinrich Förſter mit 
einem Trauerrand. Die an der Spitze dieſes Blattes befindliche Wochen⸗ 
Rundſchau beſprach das Verhältniß, in wee chem der Fürſtbiſchof zu dem 
preußiſchen Staate geſtanden. Unter Anderem waren auch folgende Sätze 
in dem Artikel enthalten: „Fürſtbiſchof Heinrich iſt todt, er ſtarb in der 
Verbannung, weil er das Recht geliebt, die Kirche vertheidigt und der Ge⸗ 
walt widerſtanden hat.“ Speciell in der Bezeichnung „er ſtarb in der Ver⸗ 
bannung“ und „der Gewalt widerſtanden hat“ findet die Anklage die öffent⸗ 
liche Behauptung und Verbreitung erdichteter und entitellter Thatſachen, 
um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich 
zu machen. Herr Staatsanwalt Weichert bringt, obgleich der Angeklagte 
noch unbeſtraft iſt, 300 Mark Geldbuße event. 30 Tage Gefängniß in An⸗ 
trag. Als Erſchwerungsgrund erachtete der Staatsanwalt die bekannte oppo⸗ 
ſitionelle Haltung der „Schleſ. Volksztg.,“ — Der Vertheidiger, Herr Rechts⸗ 
anwalt Porſch, beſtreitet die Strafharkeit der incriminirten Stelle, event. 
liege der Fall ſehr milde, da der Artikel unter dem Eindruck des Todes des 
geliebten Kirchenfürſten geſchrieben worden ſei. Der Gerichtshof erkennt 
auf Schuldig und beſchließt die Strafe in der vom Staatsanwalt beantrag⸗ 
ten Höhe. Auch wird auf Unbrauchbarmachung des Artikels in allen vor⸗ 
findlichen Exemplaren und der zu ſeiner Herſtellung erforderlich geweſenen 
Formen und Platten erkannt. f 


ö Aus dem Gerichtsſaale. 8 
[Zwiſchen Wien und Potsdam.] Ein Wiener Wucherconſortium, an 
deſſen Spitze Herr Heſcheles ſteht, hatte längere Zeit hindurch Geſchäfte 
mit einem in Wien wohnhaften Prinzen R. gemacht. Die Herren Geldgeber 
kamen nun mit einem Male zur Ueberzeugung, daß Prinz R. nicht mehr 
„gut“ ſei, weshalb ſie an eine fernere . Bedingung 
knüpften, daß der in Berlin, richtiger in Potsdam, lebende Couſin des Prin⸗ 
zen R., Prinz F., „girire“. Dieſer zweitgenannte Prinz half ſeinem Ver⸗ 


wandten aus der Klemme, indem er die Accepte deſſelben mit ſeiner Unter⸗ 


präſentirte ihm den auf 150,000 Fl. lautenden Wechſel zur 


ſchrift verſah. Eines Tages erſchien nun bei dem Prinzen F. in Potsdam 
ein Abgeſandter des Wiener Wucherconſortiums mit dem Antrage, Prinz 
F. möge für die mit ſeinem Giro verſehenen Accepte des Prinzen R., die 
bereits auf die reſpectable Summe von 150,000 Fl. lauteten, ſein eigenes, 
ein Generalaccept, hergeben. Prinz F. ging auf dieſen Antrag ein 
und ſtellte einen auf 150,000 Fl. lautenden Wechſel aus, wofür er als 
„Valuta“ die Wechſel feines Wiener Verwandten, des Prinzen R., erhielt. 
Nun kam der Tag, an welchem das Generalaccept eingelöſt werden ſollte. 
Der Wiener Geldgeber Heſcheles erſchien im Palais des Prinzen F. und 
Zahlung. Da 


fand denn Prinz F. bei Beſichtigung des Acceptes, daß auf demſelben von 


fremder Hand die Morte: „Zahlbar in Wien“ geſchrieben waren. Prinz F. 


verweigerte die Zahlung, es entſpann ſich in Folge deſſen ein Prozeß, in 


welchem Heſcheles durch Dr. Hermann, Prinz F. durch Dr. Links vertreten 
waren. Dieſer Prozeß wurde vor den Wiener Gerichten geführt, in 
Berlin konnte nämlich Heſcheles nicht klagen, denn zur Zeit, als Prinz F. 
den Betrag von 150,000 Floren acceptirte, war in Oeſterreich das 
Wucher⸗Geſetz noch nicht reactivirt, während es in Berlin ſchon 
längſt Mah wurde. Damit erklärt ſich auch der Grund, der die 
Herren a in Wien veranlaßt hat, das Accept des Prinzen F. mit 
dem Domieil Wien zu perſehen. Daß die Prinzen in bedeutender Weife- 
bewuchert worden waren, bedarf wohl keiner weiteren Erwähnung. Heſcheles 
wendete in dem Prozeſſe ein, daß er den Wechſel zu einer Zeit erworben 
habe, als derſelbe bereits mit der Domicilsvermerkung verſehen war. Er 
wurde jedoch in zwei Inſtanzen abgewieſen und vor einigen Tagen langte 
die oberſtgerichtliche Entſcheidung herab, durch welche die Urtheile der beiden 
Inſtanzen beſtätigt wurden. Begründet wurde dieſe Entſcheidung des 
oberſten Gerichtshofes damit, daß die Einwendung der falſchen Domicilver⸗ 
merkung auch gegen den dritten gutglaubigen“ Beſitzer eingewendet werden 
könne, denn es liege in einer ſolchen Domicilvermerkung eine Wechſel⸗ 
fälſchung. Intereſſant iſt der Umſtand, daß Prinz F., um dem Prozeſſe, 
den er nunmehr gewonnen, e ſich bereit erklärt hatte, im Ver⸗ 
gleichswege 70 Procent zu bezahlen. Heſcheles ging auf dieſe Propoſition nicht 
a er beſtand vielmehr hartnäckig auf Bezahlung der vollen Wechſel⸗ 
umme. a 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
(Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section vom 23. November 1881.) 
Herr Oberbergrath Althaus ſprach über die bergbaulichen 

Lagerungskarten der oberſchleſiſchen Bergreviere. Unter Be⸗ 
zugnahme auf die zahlreichen, in der Montangruppe der diesjährigen hie⸗ 
ſigen Gewerbe⸗Ausſtellung vorgeführten Profile des oberſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlenbeckens, welche theils von den 0 Markſcheidern, theils beim 
hieſigen Oberbergamte nach einheitlichem Plane ausgeführt worden waren, 
ſowie unter Hinweis auf die dort gleichfalls ausgeſtellte, in der Heraus⸗ 
gabe bereits weit vorgeſchrittene rein topographiſche oberbergamtliche 
Specialkarte der oberſchleſiſchen Bergreviere im Maßſtabe 1: 10,000 be⸗ 
merkte Redner, daß bei dem Oherbergamte jene zum Ausſtellungszwecke in 
großem Maßſtabe 1: 2000 gezeichneten, ſehr umfangreichen Profile behufs 
ſpäterer Publicationen auf den Maßſtab beſagter Karte verkleinert würden, 
außerdem aber ſei behufs Darſtellung der Horizontalprojection der durch 
den Bergbau gemachten Aufſchlüſſe auf den Steinkohlen⸗ und Erz⸗Lager⸗ 
ſtätten Oberſchleſiens eine ganz neue Lagerſtättenkarte unter Zugrunde⸗ 
legung jenes topographiſchen Kartenwerkes in farbiger Zeichnung in der 
Ausführung begriffen und hinſichtlich des Steinkohlenbergbaues für den 
Hauptinduſtriebezirk der Vollendung bereits nahe gerückt. 

Unter Vorlegung der bereits fertigen Sectionen, welche die Gegend von 
Borſigwerk, Beuthen, Königshütte, Laurahütte, Rosdzin, ſowie bon An⸗ 
tonienhütte, Kattowitz, Myslowitz und Dank der bereitwilligen Mitwirkung 
der kaiſerlich lch n Bergbebörben auch das benachbarte ruſſiſche Gebiet 
bei Milowitz, Cielce, Niwka, Dombrowa und Zagorze umfaſſen, wurde das 
dabei angewendete Syſtem der Lagerſtätten⸗Darſtellung erörtert. 


! 


NT 


Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation P 


[Bankausweis.] Baarvorrath Gold Zun. f 


Die eigenthümliche, flachwellige, auf große Erſtrecungen faſt horizontale 
Ablagerung der Kohlenflöge in dem weiten oberſchleſiſchen, bis nach Ruſſiſch⸗ 
olen, Galizien und Oeſterreichiſch⸗Schleſten hineinreichenden Becken und 
ebenſo das ganz ähnliche Vorkommen der Eiſen⸗, Zink: und Blei⸗Erze und 
von Schwefelkies auf einem beſtimmten Lager in den das Steinkohlen⸗ 
gebirge theilweiſe überdeckenden flach gelagerten Schichten des Muſchel⸗ 
kalkes bedingt in dem topographiſch großen Maßſtabe der Karte ein ent: 
ſprechendes, bei bergbaulich⸗geplogiſchen Karten bisher noch nicht angewen⸗ 
detes Shitem. 

Während die älteren geologiſchen Karten von Oberſchleſien — von Mauve, 
Ferd. Römer, Degenhardt in Uebereinſtimmung mit den Flötzkarten von 
anderen Kohlenbecken nur den horizontalen Verlauf der Flötze theils in 
deren Hervortreten an der Oberfläche — im Ausgehenden — theils in ge⸗ 
willen in einer beſtimmten Tiefe gewählten Horizontalebenen darſtellen und 
dadurch zu willkürlichen, vielfach ſehr gewagten Projectionen geführt haben, 
giebt die neue Lagerſtättenkarte ein genau verkleinertes Bild der wirklichen 
Aufſchlüſſe der unterirdiſchen Grubenbaue nach den in großem Maßſtabe 
vorhandenen Grubenriſſen. Jedes Flötz iſt in ſeiner aufgeſchloſſenen 
Tlächen⸗Erſtreckung in einer beſtimmten Farbe durch gitterförmige parallele 
Streifen und außerdem durch Angabe der darin aufgefahrenen horizontalen 
Haupt⸗Strecken (Gallerien) ſo dargeſtellt, daß durch das Gitterwerk auch die 
a eden darunter aufgeſchloſſenen Flächen anderer Flötze deutlich ſicht⸗ 

ar werden. 

Die Farben ſind für jedes Flötz ſo gewählt, daß ſie für die von unten 
nach oben übereinander folgenden Flötze aus Braun in Roth, durch Violet 
in Blau, durch Grün in Gelb in allmältger Abſtufung und Miſchung regen⸗ 
bogenartig in einander übergehen und daß die beſtimmten reinen Farben 
gewiſſe, auf weite Erſtreckung bekannte ſog. Leitflötze bezeichnen, während 
ür die nur in localer Ausdehnung bekannten, zwiſchenliegenden Flötze 
Miſchfarben gewählt ſind, deren Beiſchwinden bei weiterer Erſtreckung für 
den Geſammteindruck des Farbenbildes ohne Einfluß bleibt 

Die Zerklüftungen des Kohlengebirges, welche, die Schichten durchſetzend 
und verwerfend, als Sprünge in braunrothen Linien dargeſtellt ſind und 
die unverſehrten Gebirgsſchollen einſchließen, gewähren auf der neuen 
Karte höchſt merkwürdige Aufſchlüſſe über die eigenthümliche Zertrümmerung 
der die Erdkruſte bildenden Gebirgsſchichten Oberſchleſiens. Dieſelben zeigen 
ein regellos in einander laufendes Maſſenwerk abweichend von den früheren, 
durch Combinationen irre geleiteten Darſtellungen, welchen die Anſchauung 
zu Grunde lag, es müßten auch in Oberſchleſien die Gebirgstlüfte: als 
meilenweit fortlaufende Erdſpalten — wie in anderen Kohlenbecken am 
Rhein und in Weſtfalen — auftreten. Wenn auch in Oberſchleſien die 
Spaltenbildung durch weithinreichende Preſſungen in der Erdkruste ent⸗ 
ſtanden ſein mögen, ſo liegt doch die Vermuthung näher, daß dieſelbe vor⸗ 
wiegend auf rein örtliche Senkungen und Verſchiebungen in der mehrere 
Tauſend Meter mächtigen Ablagerung der Culm⸗ und Carbonformation 
mit ihren urſprünglich weichen, voluminöſen Zwiſchenlagen von Schlamm⸗ 
und Pflanzenxeſten ganz allmälig herbeigeführt worden jei. 

Nachdem Redner auf eine bei der Geologiſchen Landesanſtalt in der 
Publication begriffene Darſtellung der neueren Aufſchlüſſe durch Schürf⸗ 
bohrungen nach Steinkohlenfunden weſtlich von Gleiwitz, bei Peiskretſcham, 
Radzionkau, bei Loslau und Sohrau hingewieſen und Probeabdrücke der 
dazu gehörigen Gebirgsprofile vorgezeigt De erläuterte er noch die bei 
dem Obergbergamte unternommenen Arbeiten, durch Zuſammenſtellung von 
ſäulenförmigen Schichtenquerſchnitten in möglichſt großem Maßſtabe die 
Mächtigkeit der Steinkohlenablagerung in ihrem Flötzreichthume darzuſtellen 
und auch aus der Dicke der 5 den Flötzen liegenden Geſteinsſchichten 
ein richtiges Geſammtbild dieſer Ablagerung zu erhalten. Unter Hinweis 
auf die bekannte Thatſache, daß die Ablagerung von Weſten nach Oſten 
hin an Mächtigkeit und an Flötzen und damit auch an Kobleninhalt 
ſchwächer und ärmer werde, hob Redner hervor, daß auf 0 Wege zu⸗ 
gleich die beſten Aufklärungen über die noch immer räthſelhafte Entſtehung 
und Bildung der wunderbaren Ablagerung der reichen foſſilen Kohlenſchätze 
Schleſiens gewonnen werden würden. . 

Hierauf ſprach Herr Geheimer Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. Göppert 

Die niederländiſche Regierung widmet ſchon von jeher ihren Co⸗ 
lonien auch in wiſſenſchaftlicher Beziehung große Beachtung, insbeſondere in 
den letzten Decennien auch den mineralogiſchen und petrefaktologiſchen Ver⸗ 
hältniſſen derſelben. 5 

Auf Java ſammelte einſt Dr. Junghuhn ein deutſcher Naturforſcher 
ſehr reiches botaniſches und mineralogiſches Material, an deſſen Bearbei⸗ 


Bar 


tung ſich der Vortragende betheiligte, inſofern er bereits 1840 und 1849 die Pa⸗ 


raſiten⸗Familie der Balanophoren mit 7 Tafeln herausgab, der 1854 
die foſſtle Tertiär⸗Flora bon Java folgte als die erſte außereuropeiſche 
ja erſte tropiſche Flora dieſes Alters. (Die Tert.⸗Flora der Inſel Java 
mit 14 Taf. 1848.) 5 f 

Es ergab ſich hieraus unter andern, daß jene tropiſche Flora nicht der 
Flora anderer Zonen und Länder, wie dies bei der Tertiären Flora von 
Europa, Nord⸗Aſien und Nordamerika der Fall iſt, entſpreche, ſondern mit 
der des Fundortes ſich am verwandteſten zeigt, in mehreren Fällen könne man 
ſogar auf Identität der foſſilen Arten mit noch lebenden javaniſchen Pflanzen 
ſchließen, wie dies auch in jener Zeit, 1854, bereits von dem Vortragenden 
von Tertiärpflanzen unſerer Gegenden nachgewieſen worden iſt. Die hei uns 
fo vorherrſchenden Coniferen werden in Japa's foſſiler Flora vermißt. Neuere 
Forſchungen der Herren O. Heer und Geyler über Floren deſſelben geo⸗ 
gnoſtiſchen Alters von Sumatra und Borneo haben zu verwandten Reſul⸗ 
taten geführt. b 5 

Derſelbe legte auch mehre Bände der durch Inhalt wie durch Ausſtat⸗ 
tung gleich werthvollen Jahrbücher von Niederländiſch⸗Indien von 1870 
bis Ende 1877 vor, und wies auf deren reichen Inhalt hin, wie z. B. 
Karten von Java, in denen wohl als erſter Verſuch das landſchaftliche 
mit dem geognoſtiſchen Intereſſe vereint dargeſtellt erſcheint. 
Poleck, Secretär der naturwiſſenſ chaftlichen Section. 


Eine Winterreiſe nach Newyork. 


Von Bord des Bremer Poſtdampfers „Neckar“, welcher bekanntlich bei 
feiner letzten Fahrt nach Newyork einen jo fürchterlichen Orkan zu beſtehen 
hatte, iſt dem „B. T.“ ein Brief zugegangen, dem wir folgende intereſſante 
Stellen entnehmen: 75 b Syke 

Der jetzigen Jahreszeit nach zu urtheilen, ging unſere Reiſe bis 
Southampton ganz gut. Als wir jedoch am 22. Nov. von da weggingen, 
blies uns ein ſtarker Wind entgegen, am 23. Nov. früh 10 Uhr, paſſirten 
wir die Cillys, hier nahm das Schiff ſchon tüchtig Waſſer über Deck. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr waren drei Matroſen im Oelanzug und dem Südweſter auf 
dem Kopfe damit beſchäftigt, die vordere Signallaterne aufzuhiſſen, wurden 
jedoch hierbei von einer Sturzſee überraſcht, welche einen der Leute mit 
über Bord nahm. 

Der Ruf: „Mann über Bord“ alarmirte das ganze Schiff, ſofort wurde 
die Maſchine geſtoppt, jedoch ehe das Schiff zum Stehen gebracht wurde, 
war von dem Matroſen keine Spur mehr. Ein Zurückfahren mußte bei dem 
hohen Seegang als völlig nutzlos erkannt und deshalb unterlaſſen werden. 
Jeder bedauerte den armen Berunglückten, welcher Vater von fünf Kindern 
war. Am 24. und 25. Nov. heulte der Sturm ganz gewaltig, und gegen 
Mittag des 26. Nov. wuchs das Unwetter zum Orkan an. Am Abend 
ſchlug eine Sturmſee über Deck, welche uns die halbe Commandobrücke 
ſammt Kompaß und Telegraphen, das Navigationszimmer mit Seekarten 
und nautiſchen Inſtrumenten mit über Bord nahm. Mit Donnergepolter 
ſchlug das Waſſer in den Heiz⸗ und Maſchinenraum, ſo daß wir gezwungen 
waren, die Dampfpumpe in Bewegung zu ſetzen. 

Beim Bruch der Brücke zerſchlug ſich ein Matroſe beide Beine, 
der wachthabende Offizier kam mit dem bloßen Schrecken und einer blutigen 
Naſe davon. Am Abend des 27. ließ der Orkan etwas nach; wir batten in 
24 Stunden 96 Seemeilen zurückgelegt, während unſer Schiff ſonſt über 
300 Seemeilen in dieſer Zeit lauft. Die Maſchine arbeitete ganz langſam 
und dennoch ſchnurrte ſie wie ein Spinnrad, wenn die Schraube aus dem 
Waſſer kam und nicht ſofort gedroſſelt wurde. Am 28. Nopember konnte 
man zur Noth wieder an Deck gehen. Es wurde, den 1 zu er⸗ 
ſetzen, ein Sprachrohr nach der Maſchine geleitet und die halbe Brücke 
wieder ein wenig befeſtigt. Bis zum 29. November konnten wir wieder 
mit „voller Kraft“ fahren. Da — gegen Morgen — brach der Orkan 
mit fürchterlicher Gewalt von Neuem los, ſo daß Capitain Willigerod 
seit 10 wegen der an Bord befindlichen Paſſagiere, ungefähr tauſend, 

reinſchaute. 

Alle Luken und Klappen wurden dicht gemacht und bei jedem Deckauf⸗ 
gang mußte ein Mann Wache halten, damit kein Mann auf Deck kam. 
Kohlenträger und Heizer, überhaupt ſämmtliche Mannſchaft, mußte durch 
die Salons zur Arbeit gehen. Die Leute, welche auf Deck arbeiteten, muß⸗ 
ten ſich gegenſeitig feſtbinden, überhaupt wurden über das ganze Deck die 


des Zwiſchendecks im Waſſer ſtanden. Durch dieſe eine Welte würden drei 
Rettungsboote und die andere Hälfte der Commandobrücke fortgeſchlagen. 
Die Brüſtung wurde an verſchiedenen Stellen zertrümmert und noch andere 
Sachen mit fortgeſchwemmt. 5 RE 

Im Keffelraum ſchwammen die Kohlen umher und geriethen 85 die 
Pumpen, wodurch das Auspumpen des Waſſers erſchwerk wurde. 8 

Das Arbeiten wurde bei dem mächtig arbeitenden Schiſſe ſehr ſchwiedig 
und Jeder war beſorgt, denn es hatte den Anſchein, als ſollten wir nicht 
lebendig davonkommen. Die Paſſagiere, deſonders die Frauen, machten 
ſich, trotz der großen Ruhe unſeres Capitäns ſchon reifeferfig, um im Noth⸗ 
u 1 Boote zu ſteigen. Bei ſolchem Wetter eine hoffnungsloſe Tale 

ühnheit! 1 5 n 

Am Abend des 29. November, halb 10 Uhr, ſtärzte wiederum eine 
Sturzſee übers Schiff, welche mit fürchterlicher Gewalt durch die Oberlichte 
in die Maſchine drang. Ich befand mich gerade auf Wache und meinte, 
das ganze Schiff ſollte in kauſend Trümmern gehen. Die gebrochenen Glas⸗ 
fenſter (“ did) und das niederdonnernde Waſſer, welches auf den heißen 
Cylindern und den Schieberkaſten einen mächtigen Dampf entwickelte, ver⸗ 
urſachte einen ſochen Spectakel, daß man glauben konnte, der Teufel treibe 
Allotria mit uns. Sämmtliche Lampen erloſchen ſofort, die Strohmatten 
ſchwammen von einer Seite zur anderen, und durchnäßt bis auf die Haut, 
durch Waſſer watend, mußte man mit doppelter Aufmerkſamkeit ſeine Arbeit 
verrichten. Bei ſolchen Gelegenheiten müſſen alle Maſchiniſten in die Mas 
ſchine, damit die Wache bei ihrer regelmäßigen Arbeit bleiben kann; denn 
wenn bei ſolchem Wetter etwas an der Maſchine paſſirt, fo kann dadurch 
das größte Unglück entſtehen. 

Wie durch ein Wunder blieb das ganze Maſchinen⸗ und Heizperſonal \ 
gefund und munter, während die Deckmannſchaft tüchtig mitgenommen 
wurde. Der Kapitän drückte wiederholt ſeine Freude darüber aus, daß die 
Maſchine in jo gutem Zuſtande blieb; wäre dieſe kampfunfähig geworden, 
fo hätten wir ohne Gnade umkehren müſſen und zurückſegeln. An Auf: 
munterung ließ es der Kapitän in feiner eigenen Beſorgtheit nicht fehlen. 
Den Matroſen rief er einmal zu: „Leute, laßt den Muth nicht ſinken, wenn 
wir erſt helleren Mondſchein bekommen, legt ſich der Sturm.“ Und er legte 
ſich auch hald, um nachher deſto fürchterlicher loszubrechen. Wie die Affen 
in ihrem Käfig herumklettern, ſo mußte ſich jeder Einzelne mit Händen und 
Füßen anklammern, denn das Schiff rüttelte und ſchüttelte ſich ganz fürchter⸗ 
lich, ſelbſt die wetterfeſteſten Seebären konnten nur ſehr wenig dabei ſchlafen. 

Endlich, nach acht langen, unheimlichen Tagen, ſtiftete der 1. December 
Ruhe und Frieden zwiſchen den empörten Elementen, und als wir heute 
Morgen, Sonntag, den 4. December, die Newfoundlondsbänke paſſirten, 
ging das Schiff ganz ruhig. Das Ufer ſah aus, als wenn es aus lauter 
92 80 beſtand und erinnerte lebhaft an eine Winterpartie in der ſächſi⸗ 

en Schweiz. 

Heute ſind wir ſchon 14 Tage unterwegs und haben erſt Newfoundland. 
Morgen oder übermorgen werden wir wohl Halifar anlaufen, um friſche 
Kohlen zu nehmen, und Donnerstag oder Freitag können wir, wenn es gut 
geht, gerade mit einer Woche Verſpätung in Newyork ſein. ; 

Um einen Begriff von der Gewalt des Waſſers zu bekommen, erwäge 
man Folgendes: Die Boote hängen in zwei Stück 4 bis 5 Zoll dicken 
rundeſſernen Bügeln, unten geſtützt durch Holzunterlagen. Zur Sicherheit 


wurden die Boote noch mit ſtarken Tauen umwickelt und auf Deck bes 


feſtigt. Eine einzige See nahm drei ſolcher Boote ganz weg und drei an⸗ 
dere wurden aufs Deck geſchleudert. ö du | 
brachen ſtumpf durch, einige andere wurden ganz mit fortgeriſſen und wie⸗ 


der andere find in der Mitte, wo ſie am ſtärkſten find, vollſtändig krumm 
gebogen. Was an den Seiten hängen blieb, mußte mit Lebensgefahr los⸗ 


gehauen werden, damit die Außenwände nicht beſchädigt wurden. 
Das ſind die Winterreiſen nach Newyork. 


Briefkaſten der Redaction. 


Hugo H. hier. Die Wahl des Stoffes iſt ganz dem Belieben der Be⸗ 


theiligten überlaſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 29. Decbr. Der Kaiſer ertheilte dem Dr. 


Buſch 


heute, der Kronprinz demſelben bereits geſtern eine längere Audienz. 


Ueber die Miſſion des Herrn Buſch erfährt man aus ultramon⸗ 
taner Quelle, daß ihr Hauptgegenſtand die definitive Wiederbeſetzung 
der verwaiſten Biſchofsſitze von Paderborn und Osnabrück geweſen 
ſei, die nunmehr nahe bevorzuſtehen ſcheint. In Bezug auf die 
Maßregeln, durch welche den Biſchöfen und Capitularvicaren die 


ordentliche Verwaltung ihrer Sprengel möglich gemacht werden müſſe, 


ſoll noch nichts endgiltig abgemacht worden fein, ſondern Herr Buſch 


habe die darauf bezüglichen Aeußerungen der Curie nuͤr ad refe- 


rendum mit nach Berlin genommen, Uebrigens verlautet, daß Herr 


Buſch urſprünglich einen Urlaub zu einer Erholungsreiſe erbeten hatte, die er 
antreten wollte, einige Tage, ehe Fürſt Bismarck aus Varzin zurückkehrte. 


Fürſt Bismarck drückte Herrn Buſch den Wunſch aus, er möge feine An⸗ 
kunft in Berlin abwarten, und war es nach dieſer Verſion eine Art 
von Gelegenheitsmiſſion, die er in Rom noch übernommen hatte. 
Aehnliches iſt allerdings auch ſeinerzeit von der erſten Sendung des 
Herrn von Schlözer nach Rom berichtet worden, der bei einer ſeiner 
regelmäßigen Ferienreiſen nach Rom den Auftrag erhalten hatte, em 
passant das Terrain zu ſondiren. Herr Dr. Buſch iſt übrigens ka⸗ 
tholiſcher Confeſſion. 

Berlin, 29. Decbr. Die dem Herrn von Puttkamer ver⸗ 
liehene Ordensauszeichnung wird officiös als ein Beweis bezeichnet, 


daß derſelbe ſich bei ſeiner Auslaſſung über die Stellung der Beamten 
zu den Wahlen in vollkommener Uebereinſiimmung mit der maß: 


gebendſten Stelle befunden habe. 


Einige der maſſiven Rundeiſenbügel 
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Berlin, 29. Dec. Eine ſenſationelle Nachricht bringt, wie tele- 


graphiſch gemeldet wird, das heutige „Frankfurter Journal!? Dom⸗ 


präbendar Schneider in Mainz folgt wirklich einem Rufe nach, 
Berlin, aber nicht als Probſt an der St. Hedwigskirche, ſondern als 
Leiter der wiederherzuſtellenden katholiſchen Abtheilung im 
Cultusminiſterium, welche nach dem Rücktritte von Mühler aufs 
gelöſt wurde. f 
Berlin, 29. December. Wie aus Nom berichtet wird, haz ſich 
während der letzten Seſſion des Reichstags Graf Praſchma dort 
aufgehalten, wie man glaubt, in einer Miſſion des Centrums. 
Berlin, 29. Der. 
des Eiſenbahn⸗Betriebs-Amtes „Saarbrücken“, welche ſich 


an der bekannten Königsberger Petition betheiligt haben, keine Re 
muneration zu Weihnachten erhalten haben. W 
Der Wiener Correſpondent des „Standard“ 


London, 29. Dec. 
interviewte den türkiſchen Speeialgeſandten Ali Nizami. 
Derſelbe erklärte alles Gerede, betreffend eine allgemeine Allianz der 
Türkei mit irgendwelchen Mächten, für lächerlich. Von einer Special⸗ 
miſſion ſeinerſeits an den öͤſterreichiſchen Kaiſer wußte Nizami nichts. 
Er habe keine ſolche und hatte nur eine Audienz gehabt, um ſeine 
Dankbarkeit für die frühere Güte des Kaiſers gegen ihn perſönlich zu 
bezeigen. 1 


> Berlin, 29. Dec. [Fondsbörſe.] Von den auswärtigen Plätzen 
lagen durchweg recht angenehme Berichte vor. Paris und Wien meldeten 


1 
u 
A 


| 
\ 
0 


Man theilt mit, daß ſämmtliche Beamte 


— 


De, 


a Re 


— 


23 


N 


* 


feſte Tendenz, Londan und Newyork leichteren Geldſtand, jo wor denn auch 


* 


Br 


ae. = 


ſichten für die Zukunft die im allgemeinen erforderlichen Anhaltspunkte 
geliefert zu 


und zurückzuzahlen. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Sprocentige, zu 105 rück⸗ 


Stelle auf den Fundus der Geſellſchaft eingetragen. — Die Neuß ' ſche 


enz feit. 5 ft beſchränkte 
timo⸗Regulirungen. Es mußten für 


die? 
aber auf Ul 


4 Mark Rep. gezahlt werden und der durchſchnittliche Zinsfuß für Pro⸗ 
longationen kann nicht unter dem ſehr hohen Satz von 9 pCt. ange“ 
nommen werden. — Deutſche Bahnen blieben vernachläſſigt, mit Aus⸗ 


nahme von Oberſchleſiſchen, die ſich wieder 1½ pCt. höher ſtellten. Um fo 


tere Haltung bekundeten öſterreichiſche Eiſenbahnen. Franzoſen waren 
0 5 beſſer, Lombarden 2 Mark beſſer, namentlich aber beſtand für Ga⸗ 
lizier, Dux⸗Bodenbacher und Elbethal gute Frage zu erheblich beſſeren 
Courſen. — Sehr ſtill ging es bei Banken zu. 


Creditactien allerdings 
etwas belebter, 1 Mark beſſer, Discontogeſellſchaft ½ pCt. höher, ebenſo 


Dieutſche Bank ½ pCt. beſſer. — Für deutſche Fonds und Priori⸗ 
täten zeigte ſich etwas ſtärkerer Bedarf bei feſter Haltung. Fremde 


Fonds erfuhren gleichfalls überwiegend Aufbeſſerung. — Auch Bergwerke 
bekundeten im Ganzen etwas befeſtigte Tendenz. Laurahütte waren eine 
Kleinigkeit feſter, Dortmunder Union ebenfalls. 


in, 29. December. [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80 60, dto. 

uns c 102 50, dto. Aprocentige 77, —, Creditactien 616, 50, Franzoſen 

564, 50, Oberſchleſiſche ult. 263, 60, Discontocommandit 222, 70, Laura 
125, 90, Ruf. Noten ult. 212, —, Nationalbank 112, 25. 15 15 

Feſt. Geld war nach Liquidation flüffiger. In Spielpapieren und 1 05 

Deckungskäufe, Bahnen gefragt, Bergwerke und Auslandsfonds gut behauptet. 


Discont 4½ pCt. 


> Berlin, 29. December. [Productenbörſe.] Am heutigen Markt 
war Weizen nahezu geſchäftslos, bei feſt behaupteten Preiſen. — Roggen 
per December ſtark ſchwankend, je nachdem Realiſationsangebote oder 
Deckungsfrage im Uebergewicht waren. Nach Aufnahme der Anmeldungen, 


wie es heißt für ruſſiſche Rechnung, war die Haltung befeſtigt. Frühjahrs⸗ 


termine haben ſich gut behauptet. — Gerſte, Mais und Hafer bei 


kleinem Handel unverändert. — Mehl: Roggenmehl Nr. O und 1 auf 
Lieferung flau. — Rüböl per December in Deckung gefragt und höher. 


ühj i = indert. — Spiritus 
rühjahrs⸗Termine beachteter. — Petroleum unveränder f 
15 ſtarke Locozufuhren im Werthe gedrückt. Frühjahrsausſichten unter 
kleinen Schwankungen behauptet. 


Berlin, 29. December. [Neueſte Handelsnachrichten.] Bei 
der Ultimoregulirung wurden heute folgende Prolongationsſätze ge⸗ 
zahlt: Franzoſen 2½—3—2½ Mark Report, Lombarden 0,30—0,49 Mark 
Report, öſterreichiſche Creditactien 3½—3 Mark Report, Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile 1½—1/ Mark Report, Dortmunder Union 0,20—0,25 
Mark Report, Laurahütte 0,50 / M. Report, Italiener —20—0,25 Mark 
Report, Ungariſche Goldrente 0,10 M. Report, 1880er ruſſiſche Anleihe 
½ PCt. Report, Orientanleihe 0,05 M. Deport, Rubelnoten 1—1,30 Mark 
Report. — Die General⸗Direction der Berlin⸗Kölniſchen Rückver⸗ 


ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft verſendet ein Circular an die Actio⸗ L 


näre, in welchem zur Vorbereitung auf die am 7. Januar 1882 ſtattfin⸗ 
dende Generalverſammlung über den Verlauf des Geſchäfts im Jahre 1881 
Bericht erſtattet wird; wobei es ſchließlich heißt: Ueber den im Jahre 1881 


bisher entſtandenen Verluſt können wir ſpecielle Nachweiſe zur Zeit nicht 0 
veröffentlichen, indem ſich vor Jahresſchluß und dem Abſchluſſe der Bücher 
nur wenige Ziffern definitiv feſtſtellen laſſen. 


Doch können wir bedauer⸗ 
licher Weiſe als gewiß conſtatiren, daß der Verluſt ein ſehr bedeutender iſt. 
Für die Entſcheidung über die elwaige Annahme des im Eingange er: 
wähnten Vertrages mit der Geſellſchaft „Paris“ glauben wir Ihnen durch 
unfere Schilderung der gegenwärtigen Lage des Geſchäfts und der Aus⸗ 


haben. — Der „Reichsanzeiger“ publicirt ein Privi⸗ 
legium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Anleiheſcheine 
ſeitens der Stadt Inſterburg im Betrage von 385,00) Mark. — 
Die Schultheiß' ſche Brauerei beabſichtigt, die auf die Grundſtücke der 
letzteren hypothecirten Forderungen hieſiger Hypothekenbanken zu kündigen 


zahlbare Anleihe aufgenommen werden. Dieſe Anleihe wird dann zur erſten 


Wagenfabrik kann nur ½ pCt. Dividende vertheilen. — Das Conſor⸗ 
tum der Nationalbank für Deutſchland iſt in der Lage, ſich jetzt 


nach gethaner Arbeit aufzulöſen. — Heute ſtarb hier Herr Meyer Hay. 


mann, Gründer des Bankhauſes A. H. Haymann u. Co. 


Berlin, 29. Dechr. [Die Liquidations⸗Courſe per ultimo 
December] find, wie folgt, feſtgeſetzt worden: Berlin⸗Anhalter Eiſenbahn 


148 Mark, Bergiſch⸗Märkiſche 122%, Böhmiſche Weſtbahn 139, Breslau⸗ 


Schweidnitz⸗Freiburger 95%, Buſchtiehrader 77½, Darmſtädter Bankactien 
171½, Deutſche Bankactien 164, junge 152, Discontocommandit⸗Antheile 
223, Dortmunder Union⸗Stammprioritäten 104½, Dux⸗Bodenbacher 148½, 
Elbethal 445, Eliſabeth⸗Weſtbahn 93, Franzoſen 564, Galiziſche Carl⸗Lud⸗ 
wigsbahn 133, Italieniſche Rente 88, Kaſchau⸗Oderberger 63, Kronprinz 
Rudolfbahn 74, Laurahütte 126, Lombarden 252, Mainz⸗Ludwigshafen 
99/4, Mecklenburger Friedrich⸗Franzbahn 167½, Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn⸗Actien 76, Oberſchleſiſche 263, Oeſterr. Ereditactien 618, Oeſterr. 


Goldrente 80½, Oeſterreichiſche Papierrente 66, Oeſterreichiſche Sprocentige 


Papierrente 81, Oeſterreichiſche Silberrente 66½, Oeſterreichiſche 1860er 
Looſe 123%, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 398, Orientanleihe II 58½, 


Drientanleihe III 59, Preußiſche 4procentige Conſols 100,75, Preußiſche 


Bodencreditbank 113, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stammactien 177, Rumäniſche 6pro⸗ 


centige Rente 102 ¼½, Ruſſ.⸗engl. Anleihe de 71, 72 und 73 873, Ruſſ.⸗ 
engl. Anleihe de 77 91, Ruſſ.⸗engl. Anleihe de 80 72½, Ruſſiſche Bank⸗ A 


noten 211½, Ungariſche 6procentige Goldrente 102½, Ungariſche Aprocen- 
Goldrente 77, Ungariſche Creditactien 610, Ungariſche Escompte⸗ und 


Wechslerbank⸗Actien 205, Ungariſche Papierrente 77, Türken 14, Thüringer 
Eiſenbahn⸗Actien 214½, Wiener Bankverein 230 Mark. 


Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn⸗ und Bankactien gilt der heutige 
Durchſchnittscours, für öſterreichiſche Noten, ſowie Wechſel auf Wien und 


= Petersburg jener vom 30. d. Mts. als Liquidationscours. 


Liverpool, 29. December, Nachmittags. [Baumwolle.] Umſatz 12,000 
Ballen. Feſt 


5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Deebr. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt das 
Staatsminiſterium mit den ſchriftlichen Voten über die kirchenpolitiſchen 
Vorlagen für den Landtag beſchäftigt und ſteht deren mündliche Er⸗ 


örterung bevor. Gleichzeitig werde vorausſichtlich auch über die Stel⸗ 


lung zu dem Windthorſtiſchen Antrag Beſchluß gefaßt. Außerdem 
dürfte dem Landtage jedenfalls die Vorlage bezüglich der Kreis⸗Pro⸗ 
vinzialordnung aunovers zugehen, womit hinreichend bewieſen wäre, 
daß von einer Reformſiſtirung nicht die Rede ſei. 

Wahlkreis 8. Sorau, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O. Definitives Nachwahl⸗ 
reſultat. Abgegeben 14,227 St., davon für Witt (Seceſſ.) 8021, für Schön 
(deutſche Reichspartei) 6206 Stimmen. 


Hamburg, 29. Deebr. Der Lloyddampfer „Gellert“ hat Curhaven 


um 8% Uhr paſſirtz er war nicht auf den Grund gerathen, ſondern 


hatte ſtarken Nebels halber geankert. 
Stettin, 29. Deebr. Ein heutiges Telegramm aus Queenstown 


zen] lautet: 


Dampfers, als die Taue brachen. Der D 
town zurück, um neue Taue und einen 
Nom, 29. Decbr. 


pfer ke 


Politik mit der Religlon zu vermengen. 


wünſchen und provociren. 


über das künftige Conclave enthalten. 
Paris, 29. Decbr. 


nommen, um dann regelmäßig fortgeſetzt zu werden. 
Konſtantinopel, 29. Decbr. 


geſchätzt, wovon 3 Millionen auf die Ladung entfallen. 
Bukareſt, 29. Deebr. Kammer. 


Miniſter des Aeußern mitgetheilt. 


ab zu verhindern, nicht Schaden leide. 
Interpellation in drei Tagen beantworten. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 29. December. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. Felt. 
Cours vom 29.28. Cours vom 
Defterr. Credit⸗Actien 617 — 615 50 Wien 2 Monat 0 
Oeſterr. Staatsbahn. 564 50 562 — Warſchau 8 Tage... 211 351211 75 

Lombarden 253 — 251 — |Defterr. Noten 

Schleſ. Bankverein. 113 50/113 50 Ruſſ. Noten 


29.28 


. 212 10212 25 
g 111 403¼½% Staatsſchulvd. — — — — 
Laurahütte 125 40 125 — 1860er Looſe ..... 124 70123 90 

ten kurz 171 50171 30 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 263 75 262 — 


Berlin, 29. December, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Drig.: 


Depeſche der Bresl. Ztg.] g Haft 
2 


Bresl. Wechslerbank. 111 50 


—ͤ— * 


Cours vom 29. \ Cours vom 29. 28. 

Oeſterr. Credit. . ult. 619 — 618 50 Oeſterr. Silberrente 66 60 66 60 
Disc.⸗Command. ult. 224 — 223 50 2 Goldrente. 80 60 80 80 
Franzoſen ult. 567 50565 — Ungar. Goldrente ult. 77 — 76 87 
Lomharden .... . ult. 253 — 251 —| = Bapierrenteult. 77 — 76 75 
Oberſchleſiſche . . ult. 265 12263 25 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 72 87 72 62 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 177 75176 87] = 1877er Anl. ult. 91 62 91 37 
Freiburger ult. 95 25 95 50 „II. Orient⸗A. ult. 58 62 58 62 
Base ärk.....ult, 123 25123 — BE EEG 56 75 56 60 
Galizier ... .. ult. 134 25132 12 | Saurahitte....... ult. 126 50/126 25 
Neue Rum Rente ult. 102 50102 37 | Donnersmarckhütte.. 59 30 59 60 
4% Preuß. Conſols. 100 70100 80 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 44 90 44 50 
Oelactien 74 60 75 —[Ruſſ. Banknoten ult. 213 251213 25 

London kurz 20 380 — — 

Privatdiscont 4½ pet. 5 
(W. T. B.) Berlin, 29. December. [Schluß ⸗Bericht.] 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 

Weizen. Still. Rüböl. Beſſer. 
December 218 50218 —| Dechr.⸗Januar . 57 — 56 50 
April⸗ Mai 225 50225 50 April⸗ Mai 57 80 57 40 
Roggen. Schwankd. 
December 178 179 —[ Spiritus. Matt. 
April⸗ Mai 168 50168 75] loco 46 80 47 80 
Mai⸗ Juni 166 50166 75] December 49 30 49 50 
Hafer. April⸗ Mai 50 40 50 60 
December 147 — 147 — | Mai ⸗ Juni 50 60 50 80 
April⸗Mai 147 —1147 25 8 
(W. T. B.) Stettin, 29. December, — Uhr — Min. 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. | 28. 
Weizen. Feſt. Rüböl.Geſchäftslos. 
Früh jahn 227 — 227 —| December 55 500 55 — 
April⸗ Mai 57 — 56 70 
Roggen. Ruhig. 

ecember 174 — 175 — | Spiritus. 

Früh jahn 166 50167 -] loco; 46 10 46 60 

Petroleum. December 47 60 47 80 
loc. .. 0... „ 8 25] 8 25] Frühjahr 49 80 50 — 
(W. T. B.) Wien, 29. December. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
1860er Looſe . — — — [Marknoten 58 22 58 25 
1864er Looſe .. — — — — Ungar.Goldrente 119 80 119 90 
Creditactien ... 359 80 357 80 = ierrente . 77 15 77 12 
Oeſt.⸗ungar. do. 354 75 353 75 Silberrente 8 0 78 05 
Angle 147 75 145 60 [London 118 90 118 85 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 329 25 326 — Oeſt. Goldrente. 93 65 93 65 
Lomb. Eiſenb. 146 50 145 — Ung. Papierrente 89 60 89 50 
Galizier 310 50 306 — [Wien. Unionbank 142 60 142 50 
Elbethalbahn... 258 50 257 50 [Wien. Bankern. 138 60 138 80 
Napoleonsd or.. 9 42% 9 43 (Aproc.ung. Goldr. 89 80 89 65 

(W. T. B.) Paris, 29. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 84, 05, 


Neueſte Anleihe 1872 114, 12. 
Oeſterr. Golbrente 80/8. Ungar. 
Paris, 29. Dechr., 


taliener 90, 15. Staatsbahn 710, —. 
oldrente 104. Feſt 


t. 
Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Matt. 


Cours vom 29. 28. Cours vom 29.28. 
Zproc. Rente 83 850 83 97 Türken de 1869 — — — 
Amortiſirbare -- 84 95 85 10 Türkiſche Looſe 2 
5proc. Anl. v. 1872 113 80,114 05 Orientanleihe II. — —| — — 
Ital. öproc. Reute. 90 05 89 90] Orientanleihe III. . 59%, | 59% 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. 708 75 705 —Goldrente öſterr .. 80¼ | 80½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 310 — 311 25 D 104 — 103 
Türken de 1865 ... 14 20 13 65 1877er Ruſſen 93¼½ I 927% 


„T. B.) London, 29. Deebr. [Anfangs⸗Courſe.] Confols 99, 03. 
Italiener 89°);. Ruſſen 1873er 865. Wetter: Nebel. 
(W. [Anfangs⸗ 


W. T. B) Frankfurt a. M., 29. December, Mittags. 
Eredit⸗Actien 307, 60, Staatsbahn 280, 50, Galizier 262, 50, 


Courſe.] 
Lombarden —, —. Tendenz: Feſt. 5 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 29. December, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
e Ben e.] Ereditactien 308, 37. Staatsbahn 282, 50. Lombarden 

„ — Feſt. 

(W. T. B) Köln, 29. December. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
92 05 loco —, —, per März 23, 15, per Mai 23, —, Roggen loco —, 
per März 17, 35, per Mai 17, 05. — Rüböl loco 31, —, per Mai 30, —. 
— Hafer loco 17, —. Wetter: —. “ 

(W. T. B.) Hamburg, 29. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per December 227, per April⸗Mai 225, —. Roggen ruhig, 


per December 170, —, per April⸗Mai 160, —. — Rübbl ruhig, loco! 


zweiten Dampfer zu holen. 

„Diritto“ wirft die Frage auf, ob die italie⸗ M 
niſche Regierung die Papſtfrage als abſolut erledigt betrachten ſolle, 
ſo daß ihr nur noch erübrigte, jedem Vorſchlag auf Erörterung der⸗ 
ſelben ein förmliches Nein entgegen zu ſtellen. Der „Diritto“ ſagt: 
Die Frage iſt für uns erledigt, inſofern ſie die weltliche Herrſchaft, 
die Souveränetät des weltlichen Staates, die nationale Autonomie, 
die Anwendung unſerer Geſetze betrifft. Sie iſt aber nicht abge⸗ 
ſchloſſen von einem anderen Geſichtspunkte aus: Ein verantwortlicher 
Papſt iſt der Gegenſtand großen In tereſſes für uns; es tft namentlich 
von großem Intereſſe, einen Papſt zu haben, welcher aufhört, die 
Auf dieſem Boden können 
wir nicht nur die Discuſſton nicht verweigern, ſondern müſſen fie 
Der „Diritto“ ſchließt: er werde den 
Präcedenzfällen Rechnung tragen, wovon ein ſehr bemerkenswerther in 
dem von ihm reproducirten Circular Bismarcks vom 14. Mat 1872 


Der Handelsvertrag mit Schweden wird 
morgen unterzeichnet. Die offictellen Verhandlungen betreffs des eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages werden Sonnabend wieder aufge: 


Die Delegirten der Bondholders 
verſammelten ſich geſtern zum letzten Male, und nahmen, nachdem ſie 
die Conventionsprotokolle unterzeichnet und die aufrichtige Mitwirkung 
der Pforte conſtatirt hatten, offtctell von den indirecten Steuern Beſitz, 
welche fie bis zum 14. März der gegenwärtigen Adminiſtration über: 
antworteten. Hierauf trennte ſich die Verſammlung. — Bourke ift|= 
geſtern abgereiſt. — Der durch den Untergang der „Provence“ ver⸗ 
urſachte Schaden, einſchließlich des Schiffes, wird auf 5 Millionen 


Der Abgeordnete Jonesco 
verlangt Mittheilung der diplomatiſchen Actenſtücke betreffs der be: 
glichenen Differenz mit Defterreih-Ungarn. Das Verlangen wird dem 
Cogalniceano interpellirt, welche | 4 
Maßnahmen die Regierung ergriffen habe, damit das Land durch die 
Verfügung Defterreih-Ungarns, die Viehausfuhr vom 1. Januar 1882 
Die Regierung wird dieſe 


170 451170 30 
171 650171 50 
Bresl. Discontobank 101 — 101 —4½% preuß. Anleihe 105 20105 50 


309, —, per Mai —. 


T. Bh) Paris, 29. December. [Producten 


© 

[5 1 
9 
j markt.] (Schlußberic 
Weizen ruhig, per December 32, 25, per Jan. 31, 75 Schlußber 


alt. 
Paris, 29. December. Rohzucker 5757,25. 5 
Glasgow, 29. December. Roheiſen 51, 1. 
Wien, 29. December, 5 Uhr 35 Min. [Abendbörſe.] Creditact 
857, —, Ungar. Credit 352, 75, Staatsbahn 327, 50, 50 145, 
Galizier 308, —, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papi 
rente 77, 10, Marknoten 58, 20, Oeſterr. Goldrente 93, 50, Ungar. Gol 
tente —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 89, 65, 4% Ungariſche Papierren 
89, 50, Elbethalbahn 256, 50. Paris perſtimmte. i SE 
Frankfurt a. M., 29. Dec. 6 Uh 
Orig.⸗Dep. der Bredl. Ztg.) Crepit⸗Actien 307, 37, Staatsbahn 282, 
Fombarden 126, —, Deiterr. Silberrente —, do. Goldrente —, Ung 
Goldrente —, Oberſchleſiſche —, —, Oderufer —, —. Unbelebt. } 
[Abendbörſe 


r 50 Min. Abends. [Abendbö rt 


Hamburg, 29. Dechr., 9 Uhr 55 Minuten, Abends. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. 15 Lombarden 312, 50, Oeſterr. Creditactien 307, — 
Staatsbahn 707, —, Silberrente —, —, Papierrente — —, Oeſterr. Gol 
rente — —, 1860er Looſe —, — 1877er Ruſſen —, do. 1880er — 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleibe I. — - 
do. IN. , Laurahütte 125, 75, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Not 
213, 25, Lomb. Prioritäten —. Schwach, ſehr ſtill. Aa 


Verantwortlicher Redactenr 


1 


Stein. 


\ Zum Jahreswechſel! i . 
Kann es ein großartigeres und edleres Gſchenk zum neuen Jahre geben 
als einem Jahre lang von Gicht, Rheumatismus oder Nervenleiden Heim 
geſuchten wieder in den Vollbeſitz feiner Geſundheit zu verhelfen? Nu 
denn, wer einen Vater, eine Mutter, eine Schwe er, einen Bruder ode 
ſonſtigen Verwandten und Bekannten hat, für welchen ein ſolches Geſchen 
geeignet wäre, der wende ſich einmal an den durch ſeine tauſenden vo 


lücklichen Kuren raſch bekannt gewordenen Herrn G. L. Möſſin er i 
Frankfurt am Main, deſſen Erfolge im Intereſſe der 51 11 ben 
weiteſten Kreiſen bekannt gegeben zu werden verdienen. Selbſt Patienten 
mit ganz und gar veralteten Leiden (Lähmungen, Verknorpelungen, Gelen 
rheumatismus, bor fat Nervenleiden 2c.), die alle Hoffnung auf ihr 
Heilung aufgegeben hatten, wurden durch das einfache und wenig fojtfpie 
lige Verfahren, wie aus den der Broſchüre des Herrn Möſſinger beigege 
benen Dankesſchreiben von vielen glücklich Geheilten hervorgeht, von ihren 
langwierigen Leiden erlöſt. 

Die in neunter Auflage erſchienene, 100 Seiten ſtarke Broſchüre Tendet 
Herr Möffinger jedem darum Anfragenden gerne gratis zu; im Uebrigen 
genügt es, demſelben kurz den Sitz und das Alter der betreffenden Leiden 
mitzutheilen. [1603] 

Bekanntmachung. 

„Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, außer den Nacht⸗ 
wächtern und Marſtall⸗Kärrnern, keinem ſtädtiſchen Unterbedienſtelen und 
keinem der bei unſeren Gas⸗ und Waſſerwerken beſchäftigten Arbeiter, der 
Neujahrs⸗Umgang geſtattet iſt. ö [9098] 

Breslau, den 14. December 1881. 

5 Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt, 
— — ᷣͤ . » »»»» ieee 

Schleſiſche Kirchenzeitung. 
12. Jahrgang. Vierteljährlich 13 Nummern. 
Preis pro Quartal 75 Pf. 

Herausgeber: Senior Trehlin, Diakonus Decke und Diakonus Juſt. 

Abonnements, zu denen wir höflichſt einladen, nimmt jede Buchhandlun 
und Poſtanſtalt an. Probenummern werden gern gratis geliefert. 1900 


Breslau, Trewendit % Gramier’s 
Albrechtsſtraße 37. Buch⸗ und Kunſthaudlung. 


Großartige Ausſtellung 
Neujahrs⸗Gratulations karten. 


Durch Anſchaffung der neueſten . von eleganten 
Grgtulationskarten und humoriſtiſchen Neujahrskarten in weit übe 
tauſend Nummern, bin ich in den Stand geſetzt, jedem Geſchmal 
hierin das n . bieten zu können. [8927] 

975 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlun 


70, Ohlauerſtraße 70, Ecke Biſchofſtraße. 


12 Wenjahrs-Oratulationskarten 
e und ernſthaften Inhalts in den neueſten Muſtern und fl 
1 erraſchend großer Auswahl Dutzend von 25 Pfennigen bei | 


Heinr. Ritter & Kallenbach 


N Papierhandlg., Nico laiſtr. 12, Ecke Büttnerſtr. 


Abonnement für Herren 

; zum „ [64591] 
Haarſchneiden, Friſtren u. Naſiren 
Ring 20, J. A. Kindler, Coiffeur, Ring 20, 
, eee, WE. 
le, ebene Ball, und Gefehtäctte Hence für erde, 


' 
Eravatten, Eau de Cologne :c. empfiehlt 
H. N Nr. 11 


» We] 
u 
Nu 

1 


Zum Umzuge ſehr billig. Le een ah 


Klappbettſtellen, Waſchtiſchſtänder, Eimer, Kannen, Kohlenkaſten 2 


Omnibus Fahrt 
Beuthen O.⸗S. und Scharley. 


Vom 1. Januar 1882 ab: 
Abfahrt von Scharley nach Beuthen: 
(von Hötel Loebinger) 
7½ Uhr Früh, 

204% % ittags, 


6/8 „ ends; 
Abfahrt von Beuthen O.⸗S. nach Scharley: 
(von Pniower’s Restaurant) | . 
11½ Uhr Vormittags, 8 
2 Nachmittags, 
„ Abends. 


Fahrpreis 25 Pf. pro Perſon und Tour. 
5 5 M. Metzner. 


Ferrenſtraße Re. 25, | 
0 


| 
| 
1 
116021 | 


n 


i e ( „75, per Januar⸗Ap 

31, 60, per März⸗Juni 31, 60. — Mehl ruhig, per Ane 65, 25, 0 
Januar 65, 75, per Januar ⸗April 66, 25, per März⸗Juni 66, 40. — Nb! 
feſt, ver December 84, 75, per Januar 84, —, per Januar⸗April 82, % 
per Mai⸗Auguſt 76, 50. — Spiritus ruhig, per December 60, 7 —_ 
De 61, 50, per Jan.⸗April 62, 25, per Mai⸗Auguſt 63, 25. — Wet Als 


Bekanntmachung. 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien un 


ee Mar 5 5 1 ung. 
i ber 288 sl ieh 1 Re bar alle Buchhandlungen zu beziehen: 6200. n 191155 manns 
Tarnowit, December 18 erlehrer Dr. Hirſchwälder [[ Trewendts i Trewendts Bernhard Hirschmann lfeimann Fraenkel 


und Frau. 


U ĩ ͤV 7 ² 7:n !))!!! T 
; Max Sturm, [6464] | Durch die Geburt eines munteren 
Clara Sturm, geb. Elsner, Knaben wurden hecherfreut 9118] 


zu Breslau iſt nach erfolgter Zuſtim⸗ zu Liſſa wird heute, 
mung der Concursgläubiger auf den am 28. December 1881, 
Antrag des Gemeinſchuldners — Vormittags 10 Uhr, 


Volls⸗ 


J Haus⸗ 


Neu vermählte. Iſidor Mamlok und Frau f §§ 188, 189 C.⸗O. — eingeſtellt 3 
Breslau, den 28. December 1881. Breslau, 280d geb. Peck. Kalender , 0 Kalender worden. e Nö ee denen Jepp J d 
JJ ĩ ĩͤ T 585 a Ben nn: $ 0 Breslau, den 21. December 1881. zu Liſſa wird zum Concursverwalter 
Als Neupermählte empfehlen ſich: Durch die glückliche Geburt eines 1882. 1882. 5 Nemitz, ſernannt. ch EEE ER 
Albert Schwerdtfeger, geſunden Mädchens wurden erfreut : 5 „Gerichtsſchreiber 5 Concursforderungen find 5 
Gerken Sanderſte oo hen, Ludwig e ee ni ED farbig en des Königlichen Amts-Gerihts. | His zum 26, Januar 1882 
eb. Ze . und Frau. Sr - . 7 d i b 
Ober Lagtewnft, im December 1881.] Hamburg, 27. Dechr. 1881. 5 m Pf. I „Im Kornfeld.“ Nothwendiger Verkauf. egg d e e über 
— 5 Rz a ; Das Orumbitüd Pöpelwig Nr. 14, die Wahl aa anderen Verwalters 
177 ñðᷣ⸗vßdß̃ ͤ ß EEE TEE durchſchoſſen ar Preis dem Reſtaurateur Exnſt Becker zu ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
Am 27. December, Abends 7½ Uhr, verschied am Herzschlage 1 Mk. 50 Pf. 2 = ar 2 50 pi Döpehois gehörig, deſſen der Grund⸗ bie- Ausſchuſſes und eintretenden 
kaufmann 5 : K act, feuer unterliegender Flächenraum 63 Falls über die in g 120 der Concurs⸗ 
der Wein 5 5483] ee el — Bureaukalender — Etuikalender Ar 50 Quadratmeter beträgt, iſt zur Ordnung bezeichneten Gegenſtände 
Herr Julius Koenig rieftaſchenkalender — Portemonnaiekalender. Gwendoline esel . de auf den 23. Januar 1882, 
im Alter von 70 Jahren. Das Kalenderkontor befindet ſich Tauenzienſtraße 60. Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein Vormittags 9 Uhr, f 
— —— —— ertrag davon 23 Mark 58 Pf., der Ge⸗ und zur Prüfung der angemeldeten f 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen edlen, liebens- 

"würdigen, für uns väterlich sorgenden Chef, dessen Andenken 

wir immer in Ehren halten werden. 
Breslau, den 29. December 1881. 


bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 618 Mark. Forderungen 

Verſteigerungstermin ſteht auf den 7. Februar 1882, 
am 27. Februar 1882, Vormittags 9 Uhr, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichte 


Neue 


Abonneme 


5 . . Die NEIL ; ! Ar: ; 
Das Personal der Firma Julius Koenig. ; Pa N vor dem unterzeichneten Gericht im] Termin anberaumt. Br 
r 1. tum eee a Gander Mr. 21 im 1. Gtod des Amts» | , Men Perſonen, welche eine zur 
e eee —— —— s = erichts⸗Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 


neuen 


Stadtgraben Nr. 23, an. aben oder zur Concursmaſſe etwas 


Quartals 


aun ee en Zeit-Garten. N lmau Van 28. Februar 1882, an ben eee zu, Bee 
fanfter Tod die Leiden unferer M|R Coneert. woch, den x Vormittags 11 Uhr, flap e merle e ir 
lieben Freundin, [6443] Capellmeiſter Herr Theubert. im gedachten Geſchäftszimmer ver- der Sache und von den Forderungen, 
Fräulein Auftreten der intereſſanten r welche ſie aus der Sache abge⸗ 


kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, I 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


5 Dueitiſten Herrn Blorwradln | 


i onderte Befriedigung in Anſpruch 
und Herrn I is, 


nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 23. Januar 1882 


Adelheid Peuker. 
Ihr liebens würdiger Charakter, 


n ee ec Illuſtrirtes humoriſtiſches Wochenblatt. 


letzterer der kleinſte Mann der ; : 
ſichern ihr bei uns ein unaus⸗ ] Welt, 22 Jahre alt, 97 Centm. Redacteur Jul. Stettenhelm. — Illuſtrirt von C. Heil. ||| Nachweiſungen, ingleichen beſondere ul: zu machen. a 
löſchliches Andenken. boch, des Drahtſeilkünſtlers Mr. Preis pro Quartal 2 Mark bei allen Poſtämtern und Buchhand⸗[Kaufbedingungen können in unſerer önigl. Amts⸗Gericht 
Breslau, den 28. Dechr. 1881. Etardl, des brillanten Duet⸗ lungen. Annoncenregie: Kclolf Steiner in Hamburg und Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, zu Liſſa. 
Mehrere ihrer Freundinnen. liſtenpaares Fräulein Tozsa Berlin. Preis pro 4⸗geſpaltene Nonpareille⸗Zeile 85 Pfennig. Probe⸗ ſeingeſehen werden. 
e e EETEEEETEZERRETENE Miskol Nummern in allen Buchhandlungen vorräthig, wie durch die Unter⸗ Alle Diejenigen, welche Eigenthum Toncursverfahren. 
Todes⸗Anzeige 1 1 CN und Herrn I zeichnete gratis zu beziehen. [9090] de dt zur le gegen Ueber das Vermögen des Kauf 
Am 28. d. M. entſchlief ſanft nach Die Verlagshandlung A. Hofınanm d Co. ritte der eintragung in das Grund- manns ER 
1 15 1 a f 15 au N Em Schnabel, der in Rerlin, . Krdnenſtt 17; buch 1 aber nicht einge⸗ Joseph Mankiewicz 
si a Goitiim-Sängerinnen Fräulein _____ Il] tragene Realrechte geltend zu machen in Liſſa, in Firma: „A. Manklewioz“ 
A1 art ee ee ne Te haben, metben aufgeforbex, bieelben wind heut . R 
5 Anna Fiori, der Ssubrett 2 1 2 zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
un a N N A Juliette Lang A u „oh eutſch Ungariſcher, Verband ⸗Verlehr a 11 0 105 Nee und ee Er 
g ; 7 1 11 . n 1. Februar 2 tritt zum obenbezeichneten Verbandtarife Thei or Erlaß de u ußurtheils an⸗ 8 2 r 
Dies zeigen allen Freunden und 1 EN A| (Getreibetarif) vom 1. October cr. der Nachtrag 1 in Kraft. Derſelbe ent⸗ zumelden. [9099] [das Concursverfahren eröffnet. 


Belaunten tatibelanbsze: ME um Br hält außer der bereits publicirten Aufnahme der Station Budapeſt Com Breslau, den 20. Decbr. 1881.] Der Kaufmann Jacob Jakubowski 


interbliebenen. 0 | An a 5 ; 
- munallagerhäuſer: A 5 f zu Liſſa wird zum Concursverwalter 
Breslau, DR 85 Dane 15 Breslauer Concerthaus, 1) Die Einbeziehung der Ungariſchen Nordoſt⸗ und Alföld⸗Fiumaner Königl. Amts Gericht. ernannt. . 
Beerdigung: Sonntag, den iſten Gartenstraße 16. 8. 109] Bahn in den neuen Getreidetarif A. für Getreide ꝛc., B. für Kleie in Mengen gez) Mühl. Concursforderungen ſind 
Daran Sen, Man 1 nad) | Morgen Yale end, 31. Deebr. bon, 10,000 Kg., C. für leere, gebrauchte Säcke in beliebigen Mengen, ferner Nothwendiger Verkauf bis zum 26. Januar 1882 
Trauerhaus: Altbüßerſtraße 24. GT OSSER 99155 d 3) DIAND ugr Sa ie Das dem Meſſerſchmied Julius eg ip u Wc über 
Familien⸗Nachrichten. N l | B II 3) Berichtigungen und Ergänzungen des Haupttarifs. f ’ 10 9 gehörige Haus⸗Grundſtück Nr. pie Wahl eines anderen Verwalters, 
: Ei 1 b. ei V Ves er- I 0 5 Du die ae 15 1 a 198 J ge und Bent 175 Gers ee im Wege der jomie u 1 0 a beben 
hoben mit dem Prem.⸗Lieut. i. Rhein. 5 : Srweiterungen, anderentheils unbedeutende Tariferhöhungen und Verkehrs⸗ iger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Jäger⸗Bat. Nr. 8, comm. zur Kriegs⸗ Näheres beſagen die Placate. beſchränkun en (letztere in Folge Eliminirung der Stationen Peitz H.⸗S.⸗G. am 12. Januar 1882, Falls über die in § 120 der Con⸗ 


Akademie, Herrn Roderich v. Barby in 3 S | und C.⸗Gr. B. Greifenhagen, Kohlow, Podejuch, und Wohlau B.⸗F.⸗C.) Vormittags 10 Uhr, en erben een tände, 

Berlin. Frl. Auguſte Irene Olony Um ) De et herheibeführt. ee g 8 vor dem unterzeichneten Amtsgericht,, auf den 23. Januar 1882, 

in Wiesbaden mit dem Neg. Kefer. ſind noch einige größere Zimmer . Der bis herſge Getreidetarif (Theil IIB) vom 1. Januar 1880 gelangt | Zimmer Nr. 6, verkauft werden. Vormittags 10 Uhr, N 

Herrn Emil p. Zakezewski in Merſe⸗ mit Pianino an geſchloſſene Geſell'] hinsichtlich der Relationen, in weichen Fariferhöhungon und Beſchränkungen] Zu dem Grundſtücke gehören keine] und zur Prüfung der angemeldeten 

burg. Frl. Loda Williger in Nor.⸗[ſchaften zu vergeben. [6445] | eintreten, exit am 15. Februar 1882 vollſtändig zur Aufhebung. 0 der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ Forverungen ö 
Coſel bei Niesky mit dem Archi⸗ g Druckexemplare des Nachtrags ſind vom 12. Jannar k. J. ab bei den reien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ f den 8. Februar 1882, 

diakonus Herrn Wieder in Hoyers⸗ Emanuel Kempner, bekannten Dienſtſtellen zu haben, bis dahin wird über die neuen Sätze durch] bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ au n 8. [RE 


werda. 5 18 „. das Verkehrsbureau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Auskuuft ertheilt. werthe von 1350 Mark veranlagt. Die Vormittags 9 Uhr Hat 
Geſtorb en: Amts⸗Gerichts⸗Rath Schweidnitzerſtr. 27, Breslau, den 39. December 1881. 1590] Vienne Canon beträgt 3375 Mark. vor dem unterzeichneten Gerichte Ter⸗ Aa 
Herr Maximilian Steuer in Grottkau. Vis-ä-vis dem Stadttheater. Directorium d. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Der Auszug aus der Steuerrolle, min anberaumt. Nora 
Prof. Herr Dr. Johann Sof. Rospalt Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. beglaubigte Abſchrit des Grundbuch- Allen Perſonen, welche eine zur 


in Je Französisches Externat, r ee e 0 — | platte und andere d dſtück 
u Neue Curse beginnen für Lite. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. een deen Minen I en Concursmaſſe eiwas 
00 


8 eee ee eee Di i i Gerichtsſchreiberei III während ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 

8 ad Th & e Lieferun 14,0 Quer 5 unſerer Geri N i III w 0 

. si b 1 De ter. em Al eee e eee, „ Anmel- Gem 644000 kg, ſowie N zugehörigen Beſeſtigungs⸗Mazertalg, der Amtsſtunden eingefehen werden. an den Gemeinſchulbner zu verabs⸗ 

e een Green; Konische Ad eee en er dne n er Wege der Submiſſion verdungen werden. 11594] Alle Diejenigen, welche Eigenthum Inlnen oder 1 100 1 5 den B 5 
2 un elertage V — - 2 7 27 ; 

Oper mit Tanz in 3 Arten von H. gegen genommen Bahnhofstr. 2, Ill. If Seichnungen und Bedingungen jinb, birb unſer Gentralburenu zu oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen pflichtung auferlegt, von dem Delibe 


Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 0 


5 ; iehen. — ; f Dritte der Eintragung in das Grund: der Sache und von den Forderungen, 
© Moſenthal. Mufit von Ernſt Meta Weiss. 11 U 1 werden bis zum 20. Januar . Aae eee eindeh, [ir welche ſie aus der Sache a ger 1 
Tſchiderer. Prospecte gratis. [6288] [Zr ee ĩðV(½dʒſ gene Realrechte geltend zu machen ſonderte Befriedigung in Anſpruch 


Sonnabend. Zu halben Preiſen: - 3 
„Gold⸗Elſe. (Au dieſer Vote!“ Ein Secundaner (Rlisab,) 


lung hat jeder Erwachſene das Recht, wünscht Stunden zu ertheilen. 
ein Kind frei einzuführen) ( @efl. Offert. sub Chiffre M. 42 


[werden an die Expedition 
Lobe Theater. s der Bresl. Ztg. erbeten. 


Freitag, den 30. Dec. Letztes Auftre⸗ 


Alle Diejenigen, welche an den 
Nachlaß meiner Mutter, der am ten 
October er. zu Münſterberg verſtor⸗ 
benen Frau Caroline Adler, per⸗ 
wittwet geweſene Sterz, geb. Rösler, 
einen Anſpruch zu haben glauben, 
werden hiermit aufgefordert, ſich bis 
zum 15. Januar 1882 bei dem Unter⸗ 


haben, werden hiermit aufgefordert, nehmen, dem Concursverwalter * 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- bis zum 23. Januar 1882 
eluſion 198 im e e aa zu N. Ant 6 [9101] 
anzumelden. önigl. . i 
Das Urtheil über ak des önigl 1 Lista richt 
Zuſchlages wird [7287] [ 8 2 
am 13. Januar 1882, 


Hrewendt & Granier’s | 
Novitäten-Teih-Insttnt | 


deutsche, französische und 
englische Litteratur 


ar 


EEE SEIN 
Ne 


Bekanntmachung. 


ten dez Fränl. Mary Milton. ichen A eden e e Die — Kataloge aratis. Vormittags 11 Uhr, In unferem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ea e e e Ama na te ae 
„Kyritz⸗Pyritz.“ Poſſe mit Geſang r ; . 8 chend 8 8 0 
Ks "Stunt un Michael (Omi erm. Ster z. deutsche, französische und N ben 14 Ae 1051 i eee I 
Frl. Joſefine Zampa a. G.) i — 11 ER; — englische Journale Königl. Amts⸗Gericht. We en bei Nr. 283 ” 
nn N ür die 5 Prospecte gratis — Eintritt täglich, C f 0 
1 a 5 Bekanntmachung. [15970 Adolph Heilborn 8 

Thalia „Theater. / Ball⸗Saiſon Trewendt & Granier's Es werden hiermit 15 das Ge- mit dem Sitz zu Leſchnitz und als 
Achte des Den 1111 928 d empfehle feinfte Buch- und Kunst-Handlung ſchäftsjahr 1882 Felde o ee e 
W , A } 1 ichs⸗ önigl. e Be 
cube, > eee, ee Pariser | ee) ne - 


Berlin, 
2) die Berliner Börſenzeitung da: 


ſelbſt, 
3) 155 Schleſiſche Zeitung zu Bres⸗ 
a 


Biere 
M. Karfunkelstein 


Simmenauer || _& a. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


roß⸗Strehlitz, den 20. Dec. 1881. N 


Blumen Verlag von Wilhelm Köbner in 


(Genre Lespiot) Breslau, Schmiedebrücke 56: 


1 absolut 
Zweitletztes Auftreten der achter Onnlität 


ausserordentlichen ||| rein "gehaltens Biersorten der 


5) das Waldenburger Wochenblatt 


ier, 6 
zur Veröffentlichung von Eintragun⸗ 


Gogolin-Gorasdzer Kalkwerke 


n 1 
en Amtsrichter. A. Gottwald et Comp. zu Gogolin 


einem preußiſch 
Genen 


Nüſchen und 
Ballayeuſen, 


Hoflieferanten, einzelne Bouquets und auch j | u, In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 90 
EN Leizte Woche . a denen Kleider⸗Garnituren, Wachsen li Hanslttzer 4) die Breslauer Zeitung daſelbſt, it bei Nr. 20 10100 


reis 2 Mark. 


Das Buch enthält eine gemein⸗ mit einer de de 
eſell⸗ 


Künstlerspeeialitäten |} strenommirten Brauereien m. | ändli 5 gen in die bei dem hieſigen Gerichte g 5 J 

frei in ; 8 11 5. verſtändliche Darſtellung aller den 5 Breslau, die Auflöſung der 0 
Kaouly, asiatic malabariste, i as ee AR: | fe ange 1 19105 Hausbeſitzer intereſſirenden Rechts⸗ fc deter beiimmt, Genoſſen ſchaft heute an 20 0 186% ' 
, , Sur] Arenlurn nen Dune 1551| Snigtihes Amts-Geriht, 
6, Conradi’s Marmortableaux, M| 29 FI. Waldschlösschen, | . 2 |Haitation.. Mominiftration. Rechts.] Königliches Amts-Gericht. 8 


Mile. Boucher, 7jähr. Violinistin, 20 Fl. Grätzer Bier, 


Hoflieferant, verhällniſſe der Nachbarn. Verträge in f eee 1 


L. Amann, Charakteristiker 15 Fl. Böhmisches Bier, 7 h ertra Bekannt cchule ift eine erledigte g 
; f l 12 Fl. Wiener Märzenbi Schweidnitzerſtraße Nr. 5 mit Handwerkern. Rechtsverhältniſſe aan machung. 8 1 
f e eee von A. Dreher inKl.-Schwechat, Parterre u. 1. Etage. zwischen Miether und Vermiether. Das Concursverfahren über das Elementarlehrerſtelle 7 

0 en 11 9 12 Fl. Pilsner Lagerbier b nn Expropriation. Feuerverſicherung. Vermögen des früheren Gaſtwirths : 1 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr te Pi bias bier, CCC Ö ſicherung 18557 54 [baldigſt zu beſetzen. Das Anfangs⸗ 
a: > 12171 ehr, 5 Fe Grund» und Gebäudeſteuer. Ein- und Getreidehändlers [9105] | a iber 6900 M . Au 80 0 

orgen: ron datei Bears ua Visitenkarten quartirungslaſt. Strafvorſchriften. Meyer Altmann Abra Valter Gehaltsſcala it * 

Extra- Vorstellung 12 Fl. Culmbacher, ! NEE ee Proceßverfahren u. |. w. und zu Branitz ſſt nach erfolgter Abhal⸗ (Zan En N ee 

A Besten e be n Arkie 12 Fl. Erlanger Bier, & 100 2. 3, 4 und 5. Mark iſt jedem Hausbeſitzer als unentbehr⸗ | tung des Schlußtermins beendet. O liſteirte Bewerber wollen ihre Bu 

esten der hiesigen n. 3H. engl. Karten, 1 empfiehlt [8888] licher Rathgeber beitens zu empfehlen. | Leobſchütz, den 22. Decbr. 1881. Bew 90 55 gen unter c de = 

Letzte u. Absehieds- I Pfandei a: Spr, Blasche10 Pf N Raschkow ir Zubeziehen durchalle Buchhandlungen. Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis 
Vorstellung: Sämmtliche Biersorten auch in 1 3 23 / R ol ar ð—ĩ—v'—v'V QF‚ſpäteſtens zum 15. Januar 1882 an 

Sonntag, 1. Januar. | 15 Ae e Hoflieferant. Ohlauerstrasse 4. Penſton⸗Geſuch ae 3 e ang N 1 unterzeichneten Magiſtrat ein: 
.. a - - ara Bea ür i ; 2 n unſerem Firmen⸗Regiſter wurde ſenden. x m 
ccc | ||| Bosieuuneen. jedoch , das Grlöichen ber| Neumarkt in Sälefien, a 
f | 2. Skobale | °” 0 apa . 

N a 3 2 enſtſtr. 11. Ausw ieflich. Penſion geſucht. Strenge, gewiſſen⸗ EA A : 5 5 
mann empf. ſich zur ſtundenweifen kirt per Stadtpost. 5 Ruh 0 1 e zu Gleiwitz vermerkt. Zindler. a 


= hafte Aufſicht Bedingung. Offerten 
Dr. arl Weisz unter Chiffre Z. M. 41 ſind an die 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. I Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Gleiwitz, den 24. December 1881. 


Führung u. Neviſton von Büchern. Königl. Amts⸗Gericht VI 
zönigl. Amts⸗Geri i 


1 Gef. Off. 6. 101 poſtl. Wallſtraße. 


Gepſcrante nelle Tom e hr 
Ketzerberg 6. J. Langer. [6468] 


11 8 


holz und 


BE entweder 
531000 En niederſchleſiſche 


Stückkohlen 
oder 
207500 Kilogramm 
Stück⸗ und 
298500 Kilogramm oberſchleſiſche 
Würfelkohlen 
beträgt, wird Submiſſionstermin, dem 
bei etwa mehreren gleichen Mindeſt⸗ 
fordernden eine Licitation folgt auf 
Dinstag, den 10. Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, Markt Nr. 4, anberaumt 
und zu demſelben zuverläſſige und 
cautionsfähige Unternehmer mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Lie⸗ 
ferungsbedingungen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht ausliegen, auch 
egen Erſtattung der Copialien zuge⸗ 
ſandt werden. BEN 
Die Bedingungen müſſen von den 
Unternehmern vor Abgabe der 
Offerten unterſchrieben worden ſein. 
Nach Eröffnung des Termins ein⸗ 
ER Offerten bleiben unberück⸗ 
ichtigt. 
} Schweidnitz den 27. Decbr. 1881. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Nutz⸗ u. Breunholz⸗ 


1 

Berlin] 

aus der Königl. Oberförſterei 
uhbrück. 

Montag, d. 9. Januar 1882, 
werden von früh 9 Uhr ab im Cas⸗ 
per chen Gaſthauſe zu Frauen⸗ 
waldau zum meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung geſtellt: 

A. friſcher Einſchlag aus dem 

Schutzbezirk Kuhbrück ca. 1500 

Stück Kiefern⸗Nutzholz, vorherr⸗ 
ſchend V. Taxklaſſe, darunter Ma⸗ 
terial zu Telegraphenſtangen, 200 
Stück Kiefern⸗Nutzſtangen, I/II. 
Klaſſe aus dem Kahlſchlage Jagen 
89; ca. 80 Stück Kiefern⸗Nutzholz 
II.-V. Taxklaſſe von dem Kahl⸗ 
ſchlage Jagen 100, ſowie ca. 50 Rm. 
Kiefern⸗Stangenreiſig u. Kiefern⸗ 
Abraumreiſig nach Bedarf. Aus 
dem Schutzbezirk Burday 2 Stück 
Eichen⸗, 4 Stück Buchen⸗ u. 194 
Stück Kiefern⸗Nutzholz aus dem 
Kahlſchlage Jagen 161. 0 

B. Von altem Einſchlage an trocke⸗ 

nen Hölzern ca. 200 Rm. Eichen⸗, 


Buchen⸗, Birken⸗,Erlen⸗ u. Espen⸗ 


Scheit u. Knüppel, ſowie Kiefern⸗ 
Scheit u. Knüppel nach Bedarf 
aus den Forſtbeläufen Klein⸗ 


Graben, Kuhbrück, Gr. Lahſe und] : 
9095] 


Burday. g 
Kuhbrück, den 26. December 1881. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


Holzverſteigerung. 
Donnerstag, den 5. Jan. 1882, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden zu Stoberau im Gaſthauſe 
Gerber folgende Holzquantitäten zur 
Verſteigerung kommen: 9096 
a. Aus dem Schlage im Jagen 162, 
Schuzbezirk Stoberau: 

1 Eichenſtamm, 
2 Lindenſtämme, 
58 Fichtenſtämme, 
I rm en Fr 
109 rm Eichen⸗Scheit, = 
62 rm Erlen⸗Scheit, 
150 rm Fichten ⸗Scheit, 
90 rm Stockholz, 
48 rm Reiſer. 
b. Aus den Totalitätshieben in den 
Schutzbezirken Stoberau, Alt⸗Cöln 
und Moſelache: 
73 rm Eichen ⸗Scheit, 
695 xm Weichholz⸗ u. 
eit, 
180 rm Knüppel, 
600 rm Stockholz, 
60 rm Reiſer. 


Der Oberförſter. 


Das Reſtaurant des 
„Georgenbades“, 


Zwingerſtraße 6, 


Nadelholz⸗ 


& Petzold. 


iſt vom 1. Juli 1882 ab zu verpachten. 
164544 


Garten⸗Verpachtung. 


„Der zu meiner Beſitzung in Königs⸗ 
hütte, in Mitte der Stadt gelegen, 
gehörige 2¼ Morgen große Obſt⸗ und 


Gemüſegarten iſt zu verpachten und 


ſofort zu übernehmen. Nähere Be⸗ 
dingungen zu erfahren beim Beſitzer 
N. Lemke in Guhrau. [6469] 


Für Conditoren! 


In einer größeren Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt iſt ein Grundſtück, in dem 
ſeit vielen Jahren eine Conditorei mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, unter 
annehmbaren joliden Bedingungen 
ſofort zu verkaufen od. zu verpachten. 

Gef. Offerten werden unter Chiffre 
A. B. 28 von der Exped. d. Bresl. Ztg. 
entgegengenommen. 9019 


Wegen Todesfall 5 


ein Haus nahe am Ringe zu ver⸗ 
kaufen. Offerten B. E. poſtlagernd. 


Ga iſtalten pro Etats⸗ 
ir 1882/83 erforderlichen Brenn⸗ 
materialien⸗Bedarfs, welcher uns 

gefähr : 19097 

Ya 236 Cubikmeter weiches Scheit⸗ 


oberſchleſiſche 


3] Drig.⸗Looſe a 3 Mk. 50 Pf. 


eiraths geſuch. 
Ein Kaufmann und Gaſtwirth, 30 
Jahre alt, kath., Beſitzer eines alten, 
uten Geſchäfts, wünſcht ſich zu ber: | we mit 
eirathen. Junge Damen, die ſich] mit geräumigen Stallungen für 
diefem Fache widmen wollen und ein unter günſtigſten Bedingungen 
Vermögen von 23000 Thlr. haben, 
belieben ihre Adr. mit Photographie 
sub A. B. 50 poſtl. Langendorf OS. 
zu richten. 


Cölner Dombau⸗ 
Lotterie. 


Ziehung 12., 13. u. 14. Januar. 


Strengſte Diseret. zugeſ. 


empfiehlt u. verſendet 11579] 


Jos. Husse, 
Breslau, Ning 20 
(gegenüber dem Schweidnitzer Keller). 
Ein junger Kaufmann wünſcht ſich 

bei einem bereits beſtehend. Fabrik⸗ 
geſchäft, gleich welcher Branche, mit 
Capital zu betheiligen. Off. an die 
Exp. d. Bresl. Ztg u. Chiffre A. M. 44. 

ie Vertretung leiſtungsfähiger 
D Häufer wünscht ein tücht. rout. 
Kaufmann zu übernehmen. Off. sub 
B. 43 an die Exp. d. Bresl. Ztg. [6470 


Eehten alten 


Rum, Arak, Cognac; 


Export- Compagnie für Deutschen 


und Faſanen 


bei [6446] Chr. Hansen. 


Haſen, | 


Reuschestrasse 54, 


y ehsfefckskafe tekefnfnferfnkopigs später mehr, 
1 1 Breslau geſandt, ſind ſofort zu ver⸗ 
I) Zu Fest-Geschenken! & | geben Dom Jeutſchdorfb. Sibyllenort. 
Di: Tafel- 5 Echt 
und Gesundheits- ji 
Linse) 5 Düsseldorfer 
höchst elegant ausgestattet. = 
Mand ein Age e Fr Kl 
andarin, Ginger, Neotar, Canope, 
Cacao, een ee Grogg- 
Benedictiner, Annaberger, 
Nachod eto. etc, 85 Essenzen 


Direct importirt: 


Arac de Goa und 


vonRoeder, Seiner, Kemna, Schieffer, 


Nienhaus, Falk etc., 
Batavia, 5 n 
Jamalca-Rum, Paar ) 
Cognac 8 ur gunder-, 
grand fine Champagne, & Kaiser-, 


div. Genres fürqeden Geschmack. & 

Glühwein-, Grogg- & 
u. Punsch-Essenzen, * 
Specialitäten: Banana, Ananas, & 


2 Thee, Burgunder, Old Sherry, 09 Punschessenzen, 


Bann) Kaiser n 5 hochfeinen 
rac- und Rum-Punsch. & 3 
Preiscourante senden franco. 5. G0a- U. Batavia - 


Seidel K 00. 5 und echten 


& 

75 a 
Mandarinen- 
2 Hoflieferanten, Breslau, 

a 


Thiergartenstrasse und Ring. Arac, 
CCC hochfeinen 


Old Sherry-, 
Cap Pontac- 


BE 


Importirten 4 4 
Jamaica-Rum, Re HU, 
Arac de Goa, 6 pas 
Cognac ognat, 
90 0% frisches Frangös., 
8 „Steyrisches, Böhm. 
SAL u ara und Russisches 
7 


Geflügel, 
fette 
Puten, 


Fasanenhähne, 
Waldschnepfen, 
frische Perigord- 
Trüffeln, 
Engl. und Holst. 


Austern, 
vorzüglich 
schönen, 
graukörnigen 


Astrach. Winter- 
Caviar 


empfehlen: 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 191171 
Erich Schmeider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


feinste Tafelliqueure 


in eleganter Ausstaftung 
empfiehlt 160981 


Wilhelm Thiem, 


Oderstrasse 4. 


Punschsyrup 


des Hauſes J. A. Roeder 
in allen Sorten ſtets vorräthig bei 
Oscar Giesser. 1337 


Düsseldorfer 
Punschessenzen 


von 
Herrmann Stibbe in Cölm, 


Arac-Punsch, 
Burgunder-Punsch, 
Kaiser-Jagd-Punsch, 


zu beziehen in den meisten feineren 
Delieatess - Handlungen und den 
ersten Conditoreien. [1383] 


Ye dem Dom. Göppersdorf 
bei Steinkirche ſteht Teich⸗ 
rohr zum Verkauf. [9120] 


2 ſchwarzbr. Wagenpferde, 
Wallache, 9 Jahre alt, ca. 5“7“ groß, 
ſehr flott und fromm, ſtehen, weil 
überzählig, billig zum Verkauf. [9069] 

Dom. Schottwitz bei Breslau. 


Zu verp e 
oder zu verkaufen. Das ſehr umfangreiche Grundſtück enthält eben⸗ 
falls eine Bäckerei und bietet durch ſeine Ausdehnung Gelegenheit 
zur beliebigen Größe des Betriebes. Näheres bitte bei mir einzuſehen, 

auch iſt die Firma Chriſtian Dieri 
über die Rentabilität genügende Auskunft zu geben. 
Peterswaldau bei Reichenbach i. Schl 


friſche Haſen, 


geſp., die größten 2,20 M., halbe Hafen, |} 


„Funschessenzen, | . e de ee 

feinste Tafelliköre, Friſches Wild, 
Ingwerer&me, de e e 
. 
ee Friſche Haſen, 5 

Heinrich Nitschke, In. e e 


per Achſe früh nach 


41328 


Krauthes deranlapt mich, meine „ „ [13 5 
Dampfmehlmühle und Weizenſtärkefabrik, 
welche mit beiten Maſchinen für große Production eingerichtet und 
verbundene Maſtung verſehen ib, 


achten 


in Oberlangenbielau bereit, 


II. Buttenhofer, 
in Firma: 6. Dierig. 


Deutsches Product, 50% billiger als franz, 
Erzeugniss gleicher Qualität; garantirt 
frei v. jed. künstl. Essenz; reinschmeckend 
u. von feinem Aroma. Hervorrag. Export- 
Artikel nach überseeischen Ländern. Preise: v. M. 120 p. 
100 L. u. v. M. 15 p. Kiste v. 12 Fl. Probekisten: v. ½ Fl. 
in 4 Qualit. steh. geg. Einsend. v. M. 5,50 auch in Briefmarken fr. zu Dienst. 
Die Zeitſchr. „Die Nahrungsmittel“ ſchreibt, daß ſich unſer Cognac, nach der chemiſchen 
Unterſuchung, in allen Eigenſchaften von importirtem Cognac nicht unterſchied. 


Cognac, Köln a. Rh., Weichserhof é 


Friſche Haſen Gartenzäune, 


Thore, Grah⸗ und Balcongitter 
von Schmiedeeiſen. [6228 
M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


a a 


von Ad. Hunbe in Stettin, 
einzig allein vollſtändig unſchäd⸗ 
liches Mittel zum Dunkelbraun⸗ 

färben grauer u. rother Hare 8 


in Flaſchen a 1, 2 u. 3 M 


Nuß⸗Pomade 


aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 

mark, in Flaſchen & 1 M., em: MM 
pfing in riſcher Sendung das 
Haupt⸗Depot bei [7012] 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. ö 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Punsch- und G. Wente ge rd 


üchtige Directrice ſuche per Iſten 
Februar 1882 für mein Putz⸗ 
geſchäft. Offerten mit Photographie 
und Zeugniſſen an Iſidor Badt, 
Sorau N.⸗L. 1600] 
Für die Putz⸗Abtheilung meines 
Geſchäfts ſuche ich eine [1599] 


Directrice 


per 1. März, event auch früher. 


Guhrau. Julius Königsberger. 


Ein Mädchen gebilv. Eltern (Waiſe), 
32 Ihr. alt, ſucht Stellung bei 
einem Herrn ev. Wittwer mit Kin⸗ 
dern zur Führ. des Haush. Da einig. 
Verm. (auch Wäſcheausſt.) vorh., jo 
wird hoh. Geh. u. beanſpr. Off. sub 
C. 44 an Nud. Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


Ein j. Mädch., Waiſe, kath. ſucht 
ein Unterk. in f. Fam., um ſich als 
Stütze der Hausfr. auszub. Geh. nicht 
beanſpr., dagegen Familienanſchl. u. 
liebeb. Behandl. gew. Antr. nach Verl. 
Gef. Off. u. L. P. 7 poſtl. Schoppinitz. 


Eins Dame, d. d. einjähr. Curſ. einer 
Handels- u. Gewerbeſchule abſolv. 
hat, m. d. einf. u. dopp. Buchf. vertr., 
ſucht i. e. Geſch., Branche gleich, als 
Volontärin b. fr. Stat. Stell. Gef. 
Off. Exp. d. Bresl. Ztg. u. F. P. 42 erb. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir 
für unſer Stabeiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen [9093] 


Expedienten, 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
Gebrüder Freund, Natibor. 


Fin mein Tuch⸗ Modewagr.⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich pr. Iſten 
Jan. 1882 noch einen Commis, tücht. 
Verkäufer der poln. Spr. vollkommen 
mächtig. Beding. perſönl. Vorſtellung. 

Joſef M. Hambuͤrger, Kattowitz. 


ür d. Ausſchank eines Deſtillations⸗ 
Geſchäftes wird ein mit der 
rauche vertrauter tüchtiger junger 
Mann, welcher der poln. Sprache 
mächtig ſein muß, zu ſofortigem An⸗ 
tritt geſucht. Offerten unter D. F. 37 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [9067] 


Geſucht [9114] 


ein Mechaniker 


zur Reparatur von Nähmaſchinen 
aller Syſteme. Nur ordentliche Leute 
können ſich melden und erh. ſofort 
Stellung bei gutem Lohn und freier 
Station. Perſ. Vorſtellung bevorzugt. 
&. Neidlimger, Oſtrowo. 


Ein Schmiedemeiſter, 


der in Kutſch⸗ und Laſtwagen, Acker⸗ 


geräthen, Maſchinenarbeiten nebſt 
engliſchem Hufbeſchlag bewandert iſt, 
1 5 Stellung ſofort oder 116 Iten 
pril. 55 
L. Wiſor, Schmiedemeiſter, 
Petersdorf bei Gleiwitz. 


Ein Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen und 
guter Handſchrift kann ſich melden bei 
Adolf Guttsmann, Schmiedebr. 57. 


2959 


[119] 


liſt eine Wohnung im 3. Stock, be 
ſtehend aus 1 Saal, 4 zwei⸗, 1 ein⸗ 


der 2. Stock, 7 Zimmer, 


455] I herrſcht mäßiger, in Mittel⸗Deutſchland leichter Froſt, während das nörd 


ſiſt die große 1. Et u be 
bei S. Sternberg daſel 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


f 2 Ihöne Wohnungen, 
à 90. Thlr., bald zu vermiethen Kl. ; N 
Sl 100 gie Sau 5 der vermiethen. [6439] 
weidnitzerſtr.). Näh. bei Aug. Herr⸗ 2 RN 
ann, Wü Sch eib et 8, Zu vermiethet || = 
Se PSÄTITET BEREERTRITEEN „ Tauentzienſtr. 68 die 2. Et. 164500 


Zimmerſr. Flure 6 ſofort zu verm. Woß 


nung 90 Thlr. Näh. 1. Et. (6580 
iſt die halbe 2. Etage, 4 Zim⸗ 


f beg 
mer, Entree, Küche, Mädchen⸗ Reue Taſchenſtr. 11. 


3 nf 
halber 3. Stock, 3. St., Cab., Zubehih 

ſtube ꝛc., per Term. Oſtern zu er Oſt verm. IF 

vermiethen. Näheres beim Haus: . rn 


meilter oder . a 1 Laden : 775 


Gewölbe. N 

iſt Ning 52 zu vermiethen. Näherezl riun 

S. Silbermann, Junkernſtraße 27. Sh 
in gr. Laden am Neumarkt un 
1. Etage eine geräumige Woh Raf 
nung von 4 gr. Zimmern, auch ge 
itt die halbe zweite Etage, fünf eignet als Geſchäftslocal, find Oſten 
Zimmer, Cabinet, großer Bei⸗ 1882 zu vermiethen. Näheres Nei 
gelaß, Gartenbenutzung ꝛc., per markt 12, 1. Etage, beim Wirth. 


Term. Oſtern ermiethen. U 
ee Albrechtsſtr. 20 


Näh. b. Hausmeiſter 
eie groß. Laden mit Nebenräumen z. 9 


Gartenſtraße 290 E Laden Albrechtsſtraße 11 


zu vermiethen. Näheres Schweidn, 
Stadtgraben 17, Hof part. [631977 


Tauenzienplatz Nr. I/ 
vis-a-vis Galiſch' Hotel, ein Laden 
zu vermiethen. 1535] 


* | 2 
Ein großer Laden, 
25¼ Mtr. tief, Schmiedebrücke 57, 
1. Viertel vom Ringe, per bald zu 
bermiethen. Näheres Kaiſer Wilhelm⸗ 9 
ſtraße 10, III. [7890] Neichel, 


Ein größeres Local 


(Parterre) wird für ein Pro⸗ 
vinzialgeſchäft, das ſein Domi⸗ 
eil nach Breslau verlegen will 
auf dem Ringe, Schweidnitzer⸗ 
oder Ohlauerſtlaße zu Johanni 


geſucht. 1 
Offerten unter A. B. J. 45 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
EEE IE EEE AST 
In Sponsberg, Kreis Trebnig, 
Bahnſtation Schebitz, iſt zu Ostern 
eine Wohnung, verbunden mit sa 
merei und Garten, zu beziehen. Die⸗ 
8 ſelbe würde ſich für Schuhmacher od. 
Oſtern zu vermiethen. Schneider eignen, da in dem Orte 
Näheres Berlinerſtraße Nr. 5, keiner iſt. Das Nähere bei Jopke in 
parterre, beim Wirth. 9092] 1Sponsberg. 16441) 


Böden und Heller 


ſind vom 1. Jannar 1882 ab zu vermiethen, auch übernehmen wir 
zur Bei Waaren und Möbel, ſowie 1 


eireide und Sämereien | 
zu billigen Tarifſätzen von 10 zu 10 Tagen. [1591] 
Breslauer Lagerhaus. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. December 


von der deutſchen Seewarte zu abe 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Zimmerſtr. Nr. 13 

iſt das Hochparterre, 4 Zimm 
und 2 Zimmer, nebſt großen 
Beigelaß, im Ganzen und gz 
theilt, Termin Oſtern 1882 4 — 


fenſtrigen Zimmer, Küche, Watereloſet 
und Zubehör, per Oſtern für 1150 M. 
zu verm. Näh. beim Haushälter. 


Neudorfſtr. 8 


das Parterre, 4 Zimmer,) per Oſtern 


zu ver⸗ 
miethen. 


im Ganzen und auch ge 
theilt, [6438] 
Näheres 1. Stock daſelbſt. 


Neudorfſtraße Nr. 9 
iſt der zweite halbe Stock zu verm. 


auenzienplatz 7, ſelten ſchöne Woh⸗ 

nung, 3. Stock, 9 große Zimmer, 

2 Küchen, 3 Cabinets, Stallung vor⸗ 
handen, Oſtern, für 700 Thaler. 

Näheres Gartenſtr. 34, II. [6448] 


Ge 34, herrſchaftl. Woh⸗ 
nung, Balcon, 5 Zimmer u. Zu⸗ 
behör, Oſtern, für 325 Thlr. [6449] 


1 Wohnung von 7 Zimmern nebſt 
vielem Beigelaß und Garten⸗ 
benutzung mit 1 Laube iſt Termin 


235 83 8 i jebe 
Ort. 26 85 58 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. | Da 
8 Se 


ar 
2 
> 
= 


Mullaghmore 
Aberdeen 


| 


Chriſtianſund 752 3 den 
Kopenhagen 764 4 * 1 
Hapag = wa 
Haparanda 51 — 15 5 
515 752 —5 WSW 2 g erle 
oskau 751 —6 [S 1 halb bedeckt. De 
Cork, Queenst.] 761 | 11 | SW 7 Negen. Grobe Ses 910 
Breſt 769 8163 bedeckt. Seegang leicht. A 
er m: | 5 
amburg 768 2 t 10 
Swinemünde 766 2 Nebel. Regen. mei 
5 764 1 W Dunſt. 8 
Memel 760 4 bedeckt, Grobe See. lan 
aris — f — — Mi 
Diner 770 1 SW 1 Regen. Die 
Karlsruhe 763 —6 8.2 Nebel. mei 
Wiesbaden 777 88 bedeckt. höc 
München 772 —5 S 2 heiter. bla 
Leipzig 771 SSW 2 Nebel. Reif. ſei. 
Berl 68 0 W 4 edeckt. por 
ien Na De ca ſtill. Nebel. für 
Breslau 768 1 3 heiter. 0 En 
5 VV a 
Trict 770 5 Mil Nebel. 15 


Scala für die Windſtärke: 1 == leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach⸗ 

4 = mäßig, 5. = friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. | 
Meberitcht der Witterung. N 1 

Ueber Central⸗Europa hat ſich die Wetterlage feit geſtern im Allgemeinen 
wenig verändert. Bei im Binnenlande ſchwachen umlaufenden, an der 
Küſte mäßigen weſtlichen Winden, dauert das vorwiegend trübe, vielfach 
neblige, ſonſt trockene Wetter allenthalben fort. In Süd ⸗Deutſchland 


ich Deutſchland faſt überall noch froſtfrei iſt. Beim Herannahen eines 
neuen Depreſſion am Nordoſten vom Ocean her iſt über Irland, ins; 
beſondere auf den Hebriden, das Barometer wieder rapide gefallen, ſo daß 
wenigſtens für das Nordſeegebiet ein Auffriſchen der ſüdweſtlichen Winde 
und Fortdauer des milden Wetters wahrſcheinlich iſt. 


Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


